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Die Uiiter$ei|iuiitn i>es Frieders.
Der Friedensvertrag zwischen Rußland und

Japan ist nunmehr gestern nachmittag in Ports¬
mouth unterzeichnet worden; über die Vollziehung
des wichtigen Aktes und die Ausnahme der Nach¬
richt in dem Städtchen Portsmouth wird uns ge¬
meldet :

Portsmouth, 5. September, 11 Uhr 15 Min.

abends. (Telegramm.) Der Friedensver¬
trag ist heute nachmittag 3 Uhr 52 Min. unter¬

zeichnet worden. Witte unterzeichnete den

Vertrag per st, dann Komura.

Portsmouth, 6. September. (Telegramm.)
Nachdem die Unterzeichnung des Friedensvertrages
vollzogen war, beglückwünschten Baron von Rosen
und Komura einander und gaben der Hoffnung
Ausdruck, daß nunmehr dauernder Friede zwischen
den beiden Mächten herrschen würde.

Portsmouth, 6. September. (Telegramm.)
Durch Freudenschüsse wurde die vollzogene Unter¬

zeichnung desFriedensvertrages um 3 Uhr 47 Min.

angezeigt. Nach Abseuern der Freudenschüsse
läuteten 10 Minuten lang sämtliche Glvcken der

Kirchen in Portsmouth. Viele Häuser legten
Flaggenschmuck an.

Eine offizielle Bekanntgabe des Inhalts des

nunmehr unterzeichneten Friedensvertrages ist
noch nicht erfolgt, und man weiß auch nicht, ob sie
i.'ir die nächste Zeit zu erwarten ist. Inzwischen
loxxb indessen in einem Telegramm des Pariser
Matin aus Portsmouth -der Inhalt des Friedens¬
vertrages wie folgt angegeben:

In der Einleitung wird die Namensliste der

Friedensunterhändler ausgeführt und festgestellt,
daß eine Einigung Zwischen ihnen erzielt
worden ist.

Artikel 1 stellt die Wiederherstellung des Frie¬
dens und der Freundschaft zwischen den Herrschern,
Staaten und Untertanen beider Länder fest.

Artikel 2. Rußland erkennt an, daß vom po¬
litischen, militärischen und verwaltungsrechtlichen
Standpunkte aus die Interessen Japans in Korea
vorherrschend sind und wird sich nicht Maßnahmen
der Leitung, des Schutzes und der Aussicht wider¬
setzen, die Japan in Korea in Übereinstimmung
mit der koreanischen Regierung anzuordnen für
nötig erachtet. Die russischen Unternehmungen in
Korea genießen die gleichen Rechte wie die Unter¬
nehmungen von Staatsangehörigen anderer
Länder.

Artikel 3 setzt die gleichzeitige Räumung der
Mandschurei näher auseinander. Die dort durch
Privatleute erworbenen Rechte bleiben unberührt.

Artikel 4. Die russischen Pachtrechte ,flmf
Port Arthur, Dalny und die angrenzenden Gebiets
und Gewässer gehen gänzlich aus Japan über.
Grunderwerbungell undAnrechte russischer Staats¬
angehöriger werden davon nicht betroffen.

Artikel 5. Rußland und Japan verpflichten
sich gegenseitig, allgemeinen, alle Nationen in
gleichem Maße berührenden Maßnahmen, die
China zur Hebung des Handels und der Industrie
in der Mandschurei treffen könnte, keinerlei Hin¬
dernisse in den Weg zu legen.

Artikel 6. Die mandschurische Eisenbahn wird
bei Kuang Tscheng Tse zwischen Rußland und

Japan geteilt. Beide Abschnitte dürfen nur im
Interesse des Handels und der Industrie ver¬

wendet werden, auch behält Rußland in seinem
Bahnteile alle durch sein Übereinkommen mit China
für den Bau dieser Bahnlinie erworbenen Rechte.
Japan erwirbt die Gruben, für die seine Teilstrecke
den Verkehr vermittelt. Privatunterne'hmungen
werden dadurch! nicht berührt. Beiden Parteien
wird gänzliche Handlungsfreiheit und dem- expro¬
priierten Gebiete eingeräumt.

Artikel 7. Rußland und Japan verpflichten
sich, ihre Bahnstränge bei Kuang Tscheng Tse zu
verbinden.

Artikel 8. Die Teilstrecken müssen derartig
verwaltet, werden, daß für den Handelsverkehr
zwischen ihnen keine Schwierigkeiten entstehen.

Artikel 9. Rußland tritt an Japan den süd¬
lichen Teil von Sachalin bis zum 50. Breitengrade
mit den Inseln, die dazu gehören, ab; die Frei¬
heit der Schiffahrt in der La Perouse- und der
Tataren-Straße wird gewährleistet.

Artikel 10 präzisiert das Verhältnis der
russischen Untertanen in dem südlichen Teil von

Sachalin; die freien russischen Ansiedler behalten
alle ihre Rechte ohne ihre Nationalität zu ändern,
aber Japan kann die Verschickten ausweisen.

Artikel 11. Rußland verpflichtet sich, einen
Vergleich abzuschließen über die 'Fischereigerecht¬

same der Japaner im Japanischen, Ochotskischen I erfolgen, sodaß spätestens mit dem Ablauf dieser
und Behrings-Meer.

Artikel 12. Rußland und Japan verpflichten
sich, den Handelsvertrag, wie er vor dem Kriege
bestanden hat, zu erneuern mit einigen Abänder¬
ungen, darunter besonders die Bestimmung, daß
Rußland und Japan sich gegenseitig die Rechte der
meistbegünstigten Nation zugestehen.

In Artikel 13 verpflichten sich Rußland und
Japan zur gegenseitigen Rückgabe der Kriegsge¬
fangenen und zur gegenseitigen Bezahlung der
ihnen für den Unterhalt der Gefangenen ent¬
standenen wirklichen Kosten, die durch Belege nach¬
gewiesen werden müssen.

Nach Artikel 14 ist der Text des Friedensver¬
trages für die Russen in französischer, für die Ja¬
paner in englischer Sprache abzufassen; in
Zweifelsfällen soll der französische Wortlaut als
maßgebend gelten.

Artikel 15 bestimmt, daß die Herrscher der
Leiden Staaten die Ratifikation des Vertrages
innerhalb fünfzig Tagen gegenzeichnen sollen. Nach
der Unterzeichnung soll durch die Vermittlung der
Botschaften Frankreichs und der Vereinigten
Staaten der japanischen und der russischen Re¬
gierung telegraphisch mitgeteilt werden, daß die
Ratifikation bewilligt ist.

In dem ersten Zusatzartikel wird bestimmt,
daß die Räumung der Mandschurei durch die
beiden Armeen innerhalb 18 Monaten vollendet
sein muß, und zwar sollen die Truppen der ersten
Linie d?n Ansang machen. Nach Ablauf der
Räumungssrist dürfen beide Parteien nur 15 Sol¬
daten auf den Kilometer zur Überwachung der
Eisenbahn zurücklassen.

Nach dem zweiten Zusatzartikel soll die Ab¬
steckung der Grenze zwischen den Japan bezw.
Rußland gehörigen Teilen der Insel Sachalin
durch eine besondere Kommission an Ort und Stelle
erfolgen.

Soweit die Mitteilungen des Pariser Blattes.
Man hat den Eindruck, daß der Friedellsvertrag
hier inhaltlich authentisch skizziert ist. Denn die
vorstehenden Mitteilungen bestätigen im allge¬
meinen lediglich das, was schon vorher über den
Friedensvertrag gemeldet wurde, ohne bei den Be¬
teiligten aus Widerspruch zu stoßen. Wir haben
gleich nach Eingang der Nachricht von der Einigung
der Friedensdelegierten die russisch-japanischen Ab¬
machungen, wie sie jetzt ist dem vollzogenen Frie¬
densvertrage niedergelegt sind, ausführlich ge¬

würdigt, sodaß sich jetzt ein nochmaliges Eingehen
daraus erübrigt.

Besonderes Interesse beansprucht der Artikel 6
des Vertrages, der von der mandschurischen Bahn
handelt und zwar darum, weil über diese Ab¬
machung noch nicht genügende Klarheit herrschte.
Vor einigen Tagen meldete das Reuterbureau,
Rußland hätte sich verpflichtet, für die Abtretung
des südlichen Teils der Bahn an Japan der chine¬
sischen Regierung eine Entschädigung von 75 Mil¬
lionen Rubel zu zahlen, eine Summe, die, falls die
Strecke an China zurückgegeben würde, an Japan
gezahlt werden sollte. Wenn die Jnhaltsskizze des
„Matin“ zutreffend ist, was wir, wie gesagt, ver¬

muten, so ist von irgend welcher Geldentschädigung
durch Rußland gar keine Rede; es war übrigens
auch gar nicht einzusehen, aus welchem Grunde die
fragliche Summe an China hätte gezahlt werden
sollen; denn China hatte die Bahn an Rußland
konzessioniert, und die bezüglichen Rechte gehen
jetzt aus Japan über, ohne daß den Chinesen
daraus weitere Nachteile entstehen. Nicht
Rußland soll an China ein Summe zahlen, sondern
Japan, allerdings nicht für die Bahn, sondern für
die in der Nähe der Bahn liegenden Kohlengruben
bei Jentai. Vermutlich ist daraus die erwähnte
Falschmeldung des Reuterbureaus entstanden.
Bemerkenswert ist die Bestimmung des Artikels,
daß beide Abschnitte der Bahn, der russische sowohl
wie der japanische, nur im Interesse des
Handels und der Industrie verwendet
werden sollen. Die Bahn verliert also ihren strate¬
gischen Charakter, den sie in erster Linie für
Rußland besaß.

In dem ersten Zusatzartikel des Vertrags —

immer vorausgesetzt, daß die Angaben des Matin
zutreffen — werden Bestimmungen getroffen über
die Räumung der Mandschurei. Es war
auch bisher schon bekannt, daß die Räumung inner¬
halb 18 Monaten erfolgen solle. Der Friedens-
Vertrag giebt nur den Zeitpunkt für die Voll¬
endung der Räumung an, über den Beginn der¬
selben wird nichts bestimmt. Diö künftige Be¬
setzung der beiden Bahnabschnitte wird sich auf

, einige Tausend Mann beschränken, da nach der
vollzogenen Räumung von beiden Parteien nur je
15 Soldaten aus den Kilometer zur Bewachung der
Bahnstrecke zurückgelassen werden,

Die Ratifikation des Vertrags durch
die Staatsoberhäupter hat innerhalb 50 Tagen zu

Frist der Vertrag formell in Kraft tritt.
Ob der Vertrag einen Frieden von längerer

Dauer zwischen den beiden Mächten gewährleistet,
läßt sich selbstverständlich nicht sagen. Die Ab¬
machungen sind allerdings derart, daß sie nach
Lage der Sache beide Parteien befriedigen müssen.
Denn für Rußland ist trotz seiner vielsachenNieder-
lügen der Vertrag in keiner Weise demütigend und

hält seine Großmachtstellung voll ausrecht, und

Japan hat alles erreicht, was es bei Beginn des

Krieges bezweckte. Die künftige Gestaltung der

vstasiatischen Verhältnisse wird im wesentlichen da¬
von abhängen, ob Rußland seinen Plan, zu einem
eisfreien Hasen in Ostasien zu gelangen, ausrecht
erhält oder preisgiebt. Für die nächsten Jahr¬
zehnte ist allerdings Rußland mangels

^

einer

Flotte zu irgend welcher aggressiven Aktion in Ost-
asien außerstande, und da andererseits auch Ja¬
pan durch den anderthalbjährigen Krieg hin¬
reichend erschöpft sein dürfte, so ist wenigstens für
das nächste Jahrzehnt eine friedliche Entwickelung
der ostasiatischen Verhältnisse verbürgt.- Und da¬
mit können die in Ostasien interessierten neutralen

Mächte vorerst vollauf zufrieden sein.

Vre Marokko-Angelegenheit.
Der Reichskanzler Fürst von Bülow

hatte am Montag eine längere Unterredung
mit dem Botschafter der französischen Repu¬
blik Herrn Bihourd. Wie Wolsss Bureau er¬

fährt, wird sich der für den Gesandtenpo st en

in Tanger ausersehene Geheime Legations¬
rat D r. Rosen nach Paris begeben, um

bestimmte Fragen mündlich zu besprechen, über die
vor dem Zusammentritt der Marokkokonserenz
noch eine Verständigung herbeizuführen ist. Wie
ferner aus Paris gemeldet wird, hatte gestern
nachmittag der deutsche Botschafter Fürst von Ra-
dolin eine Besprechung mit dem Ministerpxäsiden-
tep Rouvier.

Diese Pourparlers, sowie die Reise Dr. Rosens
nach Paris zur Erledigung von Vorfragen be¬

treffs der Marokkokonserenz deuten daraus hin,
daß die deutsch-französischen Verhandlungen wegen
der Konferenz nicht völlig den glatten Ver¬
laus nehmen, aus den mancher gerechnet hat.

Der Pariser „Eclair“ bringt ein Inter¬
view des spanischen M a r i n e m i n i st e r s

Villanueva, wobei dieser erklärte, er begrüße
den Zusammentritt der internationalen Konferenz
mit Freuden, weil ihr Hauptzweck sei, von nun an

die Schwierigkeiten zwischen Deutsch¬
land und Frankreich zu beseitigen;
aber er sei skeptisch gegenüber der Wirkung der

Konferenz in bezug auf Marokko 'selbst. Er hoffe,
der Zwischenfall Bu Mzian werde dank der Einig¬
keit der Mächte zur Genugtuung Frankreichs ge¬
schlossen werden. Er fügte hinzu, Spanien werde

seine Rechte auf der Konferenz bis aufs äußerste
verteidigen. Wenn morgen Marokko

_

ein zweites
Algier werde, so dürfe nicht der Fall eintreten, daß
Spanien dieses natürliche Absatzgebiet für seine
Erzeugung und seine Tatkraft verschlossen sehe.

In Sachen des französisch-marokka¬
nischen Konflikts bespricht der Pariser
„Temps“ die Eventualität der für gestern in Aus¬

sicht genommenen Abreise des französi¬
schen Gesandten Taillandier aus Fez und
sagt, die öffentliche Meinung Frankreichs möge die
nächsten Ereignisse mit Ern st aber

ohne Beunruhigung ins Auge
fassen. Sobald sich die französische Gesandt¬
schaft in Sicherheit in Tanger befinden werde,
wohin sich auch der englische Gesandte
begeben dürfte, werde Frankreich einen Be-
weis seiner Energie geben, ohne Unbeson¬
nenheit, aber auch ohne Schwäche.

Die „Agence Havas“ meldet aus Tanger, daß
der am 2. September in den Straßen Tangers ge¬
tötete Israelit nicht französischer Nationalität.ge¬
wesen ist.

Zu den inneren marokkanischen Wirren wird
gemeldet:

Tanger, 5. September. Die Leute Raisulis
nahmen gestern Esel und Maultiere fort, die von

Leuten aus dem Angerabezirk zu Markte getrieben
wurden, um so für die gestrigen gegen sie ver¬
übten Ausschreitungen Wiedervergeltung zu üben.
Die Geschäftsträger der fremden ; Mächte lenkten
die Aufmerksamkeit der marokkanischen Regierung
aus diese Ereignisse und die im Staate herrschende
Unsicherheit. Eine starke Truppenmacht ist zur
Verstärkung der Garnison von Tanger herange¬
zogen worden.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 6. September.

Der Kaiser empfing am gestrigen Dienstag
vormittag im Königlichen Schloß die Mitglie¬
der des amerikanischenParlaments,
die der interparlamentarischen Konferenz * in
Brüssel beigewohnt haben, und sodann den Ge¬
neralleutnant z.D. von Pelet-Narbonne, aus dessen
Händen er eine ihm gewidmete Geschichte der bran-
denburgisch-preutzischen Reiterei von den Zeiten
des Großen Kurfürsten bis aus die Gegenwart ent¬
gegennahm.

Der Reichskanzler Fürst Bülow und Gemahlin
sind gestern vormittag, wie schon kurz gemeldet, in
Baden-Baden eingetroffen. Sie wurden von
dem Minister Freiherr Marschall von Bieberstein,
Regierungsrat Hoppe und Oberbürgermeister
Gönner begrüßt.

Botschasterwechsel in St. Petersburg und in
Berlin.' Bestem Vernehmen nach bestätigt es sich,
daß gleichzeitig mit dem Rücktritt des hochbetagten
russischen Botschafters in Berlin, Grasen von

Osten-Sacken, auch der deutsche Botschafter in
St. Petersburg, Gras von Alvensleben,
seinen Posten verlassen wird.

Wie die Petersburger Gazette erfährt, hat
Admiral Nebogatow seine Familie verständigt,
daß er dauernd im Auslande zu verbleiben gedenkt.
Der Admiral ist, wie gemeldet, wegen der schimpf¬
lichen Übergabe seines Geschwaders an die Japaner
bei der Seeschlacht m der Koreastraße aus der russi¬
schen Marine ausgestoßen worden, ebenso alle ihm
unterstellt gewesenen Offiziere.

Interpellation über das Spremberger Eisen¬
bahnunglück. Gleich zu Eröffnung und beim Be¬
ginn der parlamentarischen Verhandlungen des
preußischen Abgeordnetenhauses wird letzterem eine
von den nationalliberalen Abg. v. Schenckendorff
und Exz. Fritsch und dem Abg. v. Eickel gestellte
Interpellation über das Eisenbahnunglück bei
Spremberg vorliegen; sie darf der Unterstützung
und Unterzeichnung der übrigen Parteien sicher
sein. Bereits in den 90er Jahren drang der Abg.
von Schenckendorff gelegentlich der Debatten beim
Eisenbahnetat aus die Herstellung eines zweiten
Geleises der Strecke Kottbus-Görlitz. Mese dring¬
liche Forderung wird sich auch beim diesjährigen
vorzulegenden Etat wiederholen.

Der frühere Oberst Gaedke war bekanntlich von
der Zeitung „Echo de Paris“ aufgefordert worden,
den französischen Manövern beizu¬
wohnen und der genannten Zeitung kritische
Berichte über die Manöver zu liefern. Wie
jetzt aus Paris gemeldet wird, hat Gaedke jetzt den
Antrag abgelehnt und zwar mit Rücksicht aus die
in Deutschland über die Angelegenheit entstandene
„Preßkampagne“.

Gegen den Regierungsrat Martin, den Ver¬
fasser der Schrift „Die Zukunft Rußlands und
Japans“ schwebt, nach der „Staatsbürger Ztg.“,
ein Ermittelungsversahren, das allem Anschein
nach zur Einleitung eines Disziplinarverfahrens
führen wird. Man macht Herrn Martin zum Vor¬
wurf, daß er durch seine Veröffentlichung in einem
kritischen Augenblick die auswärtigen Beziehungen
des Reiches, insbesondere die Beziehungen zu Ruß¬
land, geschädigt und die Wohlfahrt des Reiches nach
innen beeinträchtigt habe, das letztere, weil seitens
des Privatpublikums infolge der Schrift Angstver-
käuse in russischen Papieren erfolgt seien. Ferner
verübelt man es Herrn Martin, daß er sich zu
seiner Publikation nicht das Placet seiner Dienst¬
behörde eingeholt habe. Nach der „Staatsbürger
Ztg.“ habe auch der Kaiser seinem Unwillen gegen
die angeblichen Taktlosigkeiten des Verfassers einen
ebenso starken wie prägnanten Ausdruck gegeben.

Deutschtanö.
Berlin, 5. September. Der Dampfer S i lv i a

mit dem Ablösungstransport der Ost¬
asiatischen Besatzungsbrigade ist am 4. September
wohlbehalten in Port.Said eingetroffen und an

demselben Tage nach Hamburg weitergegangen.
Hamburg, 6. September. Nach Beendigung

des russisch-japanischen Krieges nimmt die Ham-
burg-Amerika-Linie die -direkten Fahrten
Hamburg-Wladiwostok und Hongkong-
Wladiwostok wieder aus. In letztere Linie werden
zunächst drei Dampfer eingestellt.

Wilhelmshaven, 5. September. Sämtliche
Schiffe der aktiven Schlachtslotte haben
den Hasen verlassen. Das Flottenslaggschisf
Kaiser Wilhelm II. liegt zum Auslaufen fertig tn

der Kammerschleuse und geht morgen früh 4 Uhr
in See. Auf der Reede ankern noch einige Kreuzer
und Panzer. Der Chef des Adnsiralstabes Admiral
Büchsel ist von Berlin hier eingetroffen und be-



findet sich auf dem Flottenflaggschiff. Der Chef des
Marinekabinetts Admiral Freiherr von Senden-
Bibran, der gleichfalls aus Berlin eingetroffen ist,
besichtigte die neuen Docks und Hafenarbeiten und
begab sich aus den großen Kreuzer Prinz Heinrich.

Berlin, 5. September. Die Kriminal-
Polizei zeigte sich gelegentlich der H e r b st -

Parade ganz besonders rührig. Wie das „B.
L.“ hört, wurden die Mieter der in der Belle-
alliancestraße belegnen Häuser vor der Parade von

der Polizei sehr geheimnisvoll dahin verständigt.
Laß man besonders acht daraus zu geben hätte, ob
vielleicht ein hochgewachsener schlanker
Herr mit dunklem Haar und ausfallend schönem
'Gebiß ein Fenster zur Paarde sich mieten wollte.
In diesem Falle sollte man die Polizei von seinem
Erscheinen sofort in Kenntnis setzen und ihn v e r-

hasten lassen. Es scheint sich hier um eine sehr
mysteriöse Persönlichkeit zu handeln.

Danzig, 5. September. Die englische
Flotte lichtete nachmittags 5 Uhr 25 Minuten
die Anker. Zahlreiche Dampfer, Barkassen und
Boote begleiteten die Schisse aus See. Die an der
Mole festgemachten vier Torpedobootszerstörer
bleiben bis Donnerstag vormittag hier.

Swinemünde, 5. September. Das eng¬
lische Schlachtschiff „C o r n wa l li s-“ ist
heute früh gegen 10 Uhr auf der hiesigen Reede,
von Neufahrwasser kommend, eingetroffen, um ein
Lei dem Aufenthalt der Flotte hier infolge eines
Zusammenstoßes mit einem Segel¬
boot verloren gegangenes und vorgestern
bei Misdroy wieder aufgefundenes Boot zu
holen. Das Kriegsschiff salutierte die deutsche
Flagge, die Festrmg erwiderte den Salut. Um
10% Uhr verließ die „Cornwallis“ wieder den
Hasen, kehrte aber später aus die Reede wieder
zurück. Der englische Konsul ging an Bord. Der
Kommandant des Schiffes, Kapitän Cook, stattete
dem englischen Vizekonsul Rose, dem Lotsenkom¬
mandeur v. Lepel und dem Platzmajor Hauptmann
v. Berichardi Besuche ab, die diese alsbald an

Bord des Schiffes erwiderten. Die englischen Offi¬
ziere kamen nachmittags an Land. Die Mann¬
schaft hatte keinen Landurlaub erhalten. Zwischen
dem Schisse und dem Lande entwickelte sich ein
reger Verkehr von Privatbooten; zahlreiche Bade-
gaste besichtigten das Schiff; einige Boote holten
Proviant vom Lande.

Flensburg, 5. September. Prinz Hein¬
rich traf mit der Stationsjacht Carmen, von Kiel
kommend, heute mittag gegen 12 Uhr in der Flens¬
burger Föhrde ein, um die vor der Marinestation
Muerwik ankernde englische Torpedobootsflottille
zu begrüßen. Als die Stationsjacht vor Glücks¬
burg in Sicht kam, salutierte das dort stationierte
Torpedoschulschiff Blücher die vom Großmast der
Carmen wehende deutsche Admiralsflagge. Nach¬
dem die Stationsjacht neben dem Blücher geankert
hatte, ließ sich der Chef der englischen Torpedo¬
bootsflottille, Konteradmiral Winsloe, der mit
einem Torpedojäger dem Prinz-Admiral bis auf
die Glücksburger Reede entgegengefahren war, an

Bord der Carmen rudern und begrüßte dort den
Prinzen. Daraus stattete Prinz Heinrich dem eng¬
lischen Admiral einen Gegenbesuch an Bord des
englischen Torpedojägers ab. Um 1 Uhr traf Prinz
Heinrich mit der Stationsjacht am Ankerplätze der
englischen Flotte vor Muerwik ein und begab sich
alsbald an Bord des Kreuzers Sapphire, wo der
Prinz einer Einladung des Admirals Winsloe zum
Frühstück folgte. Um 2% Uhr begab sich Se.
Königliche Hoheit Prinz Heinrich an Bord der
Stationsjacht Carmen wieder nach der Glücks¬
burger Reede, wo er dem Torpedoschiff Blücher
einen kurzen Besuch abstattete. Dann kehrte der
Prinz nach Kiel zurück.

Eichstätt, 5. September. Freiherr v. Leon¬
rod, Bischof von Eichstätt, ist heute mittag ge¬
storben.

Ausland.
Österreich.

Wien, 5. September. Der deutsche Botschafter
Gras Wedel ist heute hier eingetroffen.

Budapest, 5. September. Der leitende Aus¬

schuß^ der vereinigten Linken hat beschlossen, bei der
Koalition zu beantragen, daß die derzeitige
Regierung in Anklagezustand versetzt
werde und ernannte demgemäß ein Subkomitee
von sieben Mitgliedern zur Abfassung des Anklage¬
antrags.

Rußland.
.

_
Petersburg, 5. September. Das 'o (6 erste

Kriegsgericht gab dem Kassationsgesucht des
von dem Kriegsgericht in Wilna wegen Mord-
versu-chs aus den Polizeikommissar von Düna-
Lurg zum Tode verurteilten 19jährigen Israel
Versine nicht statt. Es entschied, daß die Verur¬
teilung dem Kommandanten des Wilnaer Militär-
distrikts zu unterbreiten sei.

Dänemark.

Kopenhagen, 5. September. Heute vormittag
istPrinzHarald, begleitet von drei Offizieren
nach Frankfurt am Main abgereist, um den deut¬
schen Herb st Manövern beizuwohnen.

Schweden.

Karlstad, 5. September. Die gemeinschaft¬
liche Sitzung der s ch w e d is ch e n unb nor¬

wegischen Delegierten wurde heute um

121/4 Uhr geschlossen. Von jetzt ab werden beide
Delegationen getrennte Sitzungen abhalten.

Norwegen.
Christiania, 5. September. Die hier tagende

internationale Juristenkonseren.z
hat an den Präsidenten Roosevelt ein Glückwunsch¬
telegramm aus Anlaß seiner erfolgreichen Frie¬
densvermittelung zwischen Rußland und Japan
gesandt. Ferner nahm die Konferenz einstimmig
eine Resolution an, welche besagt, daß Maßregeln
zum Schutze von Post- und Passagierdampsern
gegen Ausbringung von seiten kriegführender
Mächte ergriffen und daß ein internationales Über¬
einkommen getroffen werden solle, durch welches
solchen Schissen bei, Strafe verboten werden solle,
Kriegskonterbande zu führen. -

Amerika.

Newhork, 5. September. Wie der Frank- 1

surter Zeitung von hier gemeldet wird, ist Robert
Bacon, früheres Mitglied des Morganschen
Bankhauses, zum Hilfs-Staatssekretär
ernannt worden, vornehmlich, weil er als gründ¬
licher Kenner der oft asiatischen Verhältnisse
gilt.

Französische Phantasten
aus dem Winter lSYO/Yl.

Im Septemberhest der „Deutschen Revue“
wird ein weiterer Abschnitt der Korrespondenz ver¬

öffentlicht, die der französische Gesandte in Brüssel,
Herr Tachard während des Winters 1870/71 mit
der französischem Regierung geführt hat. Dieser
Abschnitt wirst ein helles Licht aus phantastische
Hoffnungen und Pläne, wie sie damals von füh¬
renden Persönlichkeiten Frankreichs gehegt und be¬
trieben wurden. Der Ausgangspunkt dafür war
die unbegründete Annahme, daß Deutschland gegen
Ende des Jahres 1870 von einer tiefgehenden
Kriegsmüdigkeit befallen sei. Umgekehrt ver¬

sprach man «sich von dem fortgesetzten Ausharren
der Pariser die großartigste Wirkung auf die Or¬
ganisation der militärischen Widerstandskaft
Frankreichs.

_

Wie Tachard u. a. am 7. Dezember
in diesem Sinne sich vernehmen ließ, so trug auch
das französische Ministerium des Auswärtigen die
größte Hosfnungsfreudigkeit zur Schau. Selbst
als das Heer des Prinzen Friedrich Carl am 4.
Dezember Orleans besetzt hatte und die franzö¬
sische Regierung infolgedessen sich veranlaßt fand,
von Tours nach Bordeaux überzusiedeln, schrieb der
Delegierte des Ministers der Auswärtigen Ange¬
legenheiten an Tächard:

„Unsere Armeen sind intakt . . . Die Haupt¬
stadt ist zu einem langen 'Widerstand bereit . . .

Die Moral ist ausgezeichnet. Hegen wir keine Be¬
fürchtungen!“ — Vollends Herr Decrais, Lega¬
tionssekretär in Brüssel, brachte von einer Reise
nach Tours und Bordeaux die „besten Eindrücke“
mit, über welche Tachard am 13. Dezember be¬
richtet: „Ganz Frankreich hat sich erhoben; die
Einberufenen strömen von allen Seiten herbei; die
Provinz wird bald 600 000 Mann aufgestellt
haben. Wenn sich Paris noch einige Wochen halten
bann, so ist Frankreich gerettet. . . Die Berichte
aus Deutschland melden, daß Kriegsmüdigkeit und
Besorgnisse sich überall geltend machen. Eine See¬
expedition mit Landung aus deutschem Boden
würde das Signal zur Erhebung für unsere
350 000 Gefangenen sein, die kaum bewacht wer¬
den. Die neutralen Mächte wagen es nicht, zu
intervenieren, aber die öffentliche Meinung hier,
in England, in Italien, in Österreich wird bald
auf ihre Regierungen einen unwiderstehlichen Druck
zu unseren Gunsten ausüben.“ — Zwei Tage
später schrieb Tachard, unter Bezugnahme aus
günstige Berichte über den Zustand der Loirearmee,
an den Minister des Auswärtigen in Paris: „Sie
wissen, daß der Abend vor 'Weihnachten der größte
Festtag in Deutschland ist. Ein allgemeiner Aus¬
fall nach Mitternacht würde einen mächtigen Ein¬
druck auf die Phantasie der Deutschen ausüben.
Wir können ohne Entheiligung das Weihnachtsfest
feiern, indem wir es aus dem Altar des Vater¬
landes opfern.^ Lassen Sie um Mitternacht mit
allen Glocken läuten; die Bretonen Trochus werden
nach der Messe eine preußische Vesper feiern.“

So abenteuerlich diese Gedanken uns 'heute
anmuten: sie werden durch einen Brief übertroffen,
den Chaudordy im Austrage des Ministers der
auswärtigen Angelegenheiten unter dem 15. De¬
zember an Tachard richtete. Der Brief beschäftigt
sich mit der Erklärung Bismarcks gegen die Ver¬
letzung der Neutralität durch das Großherzogtum
Luxemburg, spricht äußerst sentimental von der
Gefahr, die den kleinen Staaten von der Über¬
macht drohe und fährt alsdann im Hinblick auf
die Niederlande und auf Belgien wörtlich fort:
„Zu schwach, um vereinzelt zu handeln, werden sie,
sich vereinigend, eine bedeutende Macht bilden, mit
der man rechnen muß, und wir würden ihnen . . .

durch unsere Flotten und durch die Taffache allein,
daß wir auf unserem Gebiete beinahe die Gesamt¬
heit der deutschen Armeen festhalten, eine Beihilfe
bieten können, die kräftig genug wäre, um ihnen
die Einnahme einer energischen Haltung' zu ge¬
statten und Preußen zum Rückzüge zu veranlassen.
Setzen Sie gefälligst diese Gesichtspunkte der bel¬
gischen Regierung auseinander und machen Sie
dieselben zum Gegenstände ernster Vorschläge.“

Eine solche Sprache führte der Minister eines
Landes, das wenige Jahrzehnte.vorher seine Hand
aus Holland und Belgien gelegt hatte, das in dex
allerjüngsten Vergangenheit einen Anschlag gegen
Luxemburg geplant und mit Hilfe der Eisenbahn-
Politik ebenfalls ganz kürzlich einen Anlauf ge¬
nommen hatte, in Belgien und Holland eine über¬
ragende Stellung zu gewinnen!

Dir
W. Berlin, 5. September. Die Herbstparade

des Gardekorps, zweimal abgesagt wegen Regens,
hat nunmehr heute vormittag 9 Uhr stattgefunden.
Der Himmel war zunächst trübe, aber es regnete
nicht und der Wind hatte gestern und über Nacht
das Feld soweit getrocknet, daß die weißen Hosen

.der Infanterie von ihren Inhabern sauber zum
Aufstellungsplatz gebracht werden konnten.

Die große flaggengeschmückte Tribüne an der
Tempelhoser Chaussee füllte sich freilich nur zum
Teil, der Wagenpark fuhr aus, weniger umfang¬
reich als sonst — unter den Insassen der
Equipagen bemerkte man viele Mitglieder der Ge¬
sellschaft, des diplomatischen Korps, die hier wei¬
lenden amerikanischen Parlamentarier, die zur In¬
formation nach Deutschland gekommenen chinesi-
fchen Offiziere in ihrer kleidsamen europäischen
Uniform und ohne Zopf — und in der Belle¬
alliancestraße sammelten sich die Schaulustigen, vor
allem die Schuljugend, der die „Paradeserien“
nicht zu lang geworden sind.

Mit klingendem Spiel rückten die Truppen
des Gardekorps in ihre Stellungen ein, mit Aus¬
nahme der Leibgendarmerie, die bereits nach Hom¬
burg v. d. H. zum Kaisermanöver abgegangen ist.

Die Fahnen brachte die Leibkompagnie des
1. Garderegiments unter dem Prinzen Eitel-
Friedrich, die Standarten die Leibschwadron der
Gardes du Corps. Der Kronprinz führte seine
Kompagnie, Prinz Joachim Albrecht sein Bataillon
im Alexanderregiment, Prinz August Wilhelm
war beim 1. Garderegiment eingetreten.

Der Hof war 8 Uhr 15 Minuten von Station
Wildpark nach Berlin gefahren. Der Kaiser, der
die Uniform des 1. Garderegiments z. F. mit den
Abzeichen eines Generalseldmarschalls trüg, stieg
bei der Bude 4 zu Pferde und sprengte, den Mar¬
schallstab in der Hand, quer über das Feld zum

rechten Flügel der Truppenausstellung. Die Kai¬
serin folgte ihrem hohen Gemahl zu Pferde, in der
Uniform ihres Kürassierregiments mit dem Drei¬
spitz. Im vierspännigen ä la Daumont gefahrenen
Wagen kam die Kronprinzessin, die ein lichtblaues
Kostüm trug, mit Frau von Thiele-Winkler, dann
die Prinzessin Viktoria Luise mit der Oberhos¬
meisterin Gräfin von Brockdorff, und in einem
dritten gleichen Wagen die Prinzessin Friedrich
Leopold mit einem ihrer Söhne und ihrer Dame.
Andere Wagen mit Hofdamen und Kavalieren
und die Suite schlossen sich an.

Die Truppen standen in zwei Tressen, im
ersten die Futztruppen, im zweiten die berittenen
Truppen. Am rechten Flügel der Infanterie
hielten die sremdherrlichen Offiziere, die Stäbe
und die Eskadron Jäger zu Pferde. Dann folgte
die 1. Gardedivision unter Generalleutnant von
Löwenseld (1. Garde-Jnsanteriebrigade: Haupt¬
kadettenanstalt, 1. und 3. Garderegiment zu Fuß,
Lehr-Jnsanteriebataillon, Unterosfizierschule Pots¬
dam und Garde-Jägerbataillon; 2. Garde-Jnfan-
teriebrigade: 2. Garderegiment z. F., Garde-
Füsilierregiment, 4. Garderegiment z. F. und
Garde-Maschinengewehrabteilung Nr. 1). Die
zweite Gardedivision unter Generalleutnant von
Arnim (3. Garde-Jnsanteriebrigade: Alexander¬
regiment, Elisabethregiment, Garde - Schützen¬
bataillon; 4. Garde-Jnsanteriebrigade: Franz¬
regiment, Augustaregiment; 5. Jnsanteriebrigade:
5. Garderegiment z. F. und Garde-Grenadierregi-
ment Nr. 5 und Garde-Maschinengewehrabteilung
Nr. 2).

Den Schluß des ersten Tressens, das sich bis
dicht an den Tempelhoser Bahndamm zog, bildete
das Garde-Fußartillerieregiment, die Fußartille¬
rie-Schießschule, das Garde-Pionierbataillon und
die drei Regimenter der Eisenbahnbrigade. Den
rechten Flügel des zweiten Tressens bildete die
Garde-Kavalleriedivision unter Generalleutnant
Gras von Klinckowström (4 Garde-Kavalleriebri-
gaden: Regiment Gardes du Corps und Garde-
Kürassiere, 1. und 3. Garde-Ulanen, 1. und
2. Garde-Dragoner, Leib-Garde-Husaren und
2. Garde-Ulanen); es folgten zwei Garde-Feld-
artilleriebrigaden (1. und 3., und 2. und 4. Garde-
Feldartillerieregiment), endlich das Lehrregiment
der Feldartillerie-Schießschule und das Garde-
Trainbataillon.

Die Fußtruppen standen in ausgeschlossener
Tieskolonne, die Maschinengewehrabteilungen in
Linie, die Kavallerie in Paradekolonne, die Feld¬
artillerie in Tiefkolonne und der Train in Breit¬
kolonne.

Die Parade stand unter dem Befehl des kom¬
mandierenden Generals Generaladjutanten von

Kessel, dem der Chef seines Generalstabes, Gene¬
ralmajor von Schicksus und Nendorfs, zur Seite
stand.

Die Truppen präsentierten im ganzen, Ge¬
neral von Kessel meldete den Frontrapport; dann
begann das Abreiten der Fronten, wobei brigade¬
weise präsentiert wurde. Das zweite Tressen sah
der Kaiser vom linken Flügel.

Das Wetter blieb günstig, zeitweise lugte
sogar die Sonne durch die Wolken. Bei dem
Fehlen jedes Staubes bot die Parade ein klarerers
und sarbenreicherers Bild wie je.

Die Vorbeimärsche folgten in der Richtung
auf Berlin, der erste Vorbeimarsch bei den Fuß¬
truppen in Kompagniesronten, bei der Kavallerie
in Eskadronfronten im Trab, bei der Artillerie in
Batteriefronten im Trab.

Der Kaiser führte das 1. Garderegiment z. F.
vorüber, General von Blessen cotoyierte. Beim
2. Garderegiment cotoyierte der Fürst von Hohen-
zollern, beim Alexanderregiment Generalseldmar-
schall von Hahnke.

Beim zweiten Vorbeimarsch kamen die Regi¬
menter in der breiten Front der Regimentskolon¬
nen vorbei, die Eisenbahner gar in Brigade¬
kolonne; die Elitereiterregimenter unserer Garde
konnten den Glanz ihrer Erscheinung im Galopp
in Eskadronsronten voll zur Geltung bringen, die
Artillerie brachte das Kunststück des Desilierens in
Abteilungsfronten im Galopp auch diesmal glück¬
lich zur Durchführung. Der Kaiser führte wie¬
derum das 1. Garderegiment, die Kaiserin grüßte
mit der Gerte, die Prinzessinnen erhoben sich in
ihren Wagen.

Nach der Parade hielt der Kaiser Kritik ab.
Die Kaiserin und die Prinzessinnen begaben sich
zur Stadt, allenthalben mit Hochrufen empfangen.

Der Kaiser setzte sich an die Spitze der Feld¬
zeichen und führte sie zum Schloß, von Tausenden
erwartet und mit Jubel begrüßt.

3*1«? tfUifd?te*te«?un$.
Wie aus Dresden gemeldet wird, beschloß

der dortige Stadtrat in seiner gestern statt¬
gehabten Gesamsitzung, um der Fleisch-
teuerung zu steuern, bei der Staats- und Reichs¬
regierung zu beantragen, daß die E i n f u h v

von Schweinen aus den Nachbarländern
Dänemark und Frankreich möglichste Er¬
leichterung erfahre. Über die gestrige Versamm¬
lung der B r o m b e r g e r Fleischermeister
und die von diesen gefaßten Beschlüsse berichten
wir an anderer Stelle. Über die Zuständig¬
keit städtischer Körperschaften, sich
mit Anträgen bezüglich der Fleischteuerung
an d ie Staa ts r e g ierung zu wenden, läßt
sich heute eine offiziöse Stimme vernehmen wie
folgt:

„Zahlreiche städtische Körperschaften besassen
sich in der letzten Zeit mit der Frage der Fleisch¬
teuerung und mit Schritten, welche die Regierung

zu Maßnahmen nach dieser Richtung hin bewegen
sollen. Von dem Bürgermeister einer größeren
Industriestadt ist bei diesem Anlaß die Frage aus¬
geworfen worden, ob nach der geltenden Städte¬
ordnung die Gemeindeorgane sich mit Anträgen
dieser Art an die Staatsregierung innerhalb ihrer
gesetzlichen ZuständiFeit halten. Er hat junter
Bezugnahme aus die Rechtsprechung des Oberver¬
waltungsgerichts für seine Person diese Frage ver¬
neint. Man wird, wenn man eben diese Recht¬
sprechung des höchsten Derwaltungsgerichtshofes
zu Rate zieht, in der Tat nicht verkennen können-
daß einer solchen Auffassung gute 'Gründe zur
Seite stehen. Das iQbevverwaltungsgericht hat bei
Entscheidung der Frage, ob Stadtverordnetenver¬
sammlungen gesetzlich berechtigt sind, Petitionen
gegen eine lErhöhung der Getreidezölle an die gesetz¬
gebenden Körperschaften zu richten, dahin ent¬
schieden, daß solche Petitionen sich innerhalb der
Zuständigkeit der Gemeindeorgane bewegen, sofern
sie mit aus dem besonderen Verhalten der betreffen¬
den Stadt hergeleiteten Gründen unterstützt wer¬
den, daß sie aber die Befugnisse der Gemeinde-
organe überschreiten, sobald sie allein mit Gründen
allgemeiner Art befürwortet werden. Von diesem
Standpunkte aus hat seinerzeit das Qberver-
waltungsgericht die städtischen Behörden von

Stettin für befugt erklärt, mit Rücksicht aus die
große Bedeutung des überseeischen Getreidehandels
für die Stadt Stettin Petitionen gegen die Er¬
höhung der Getreidepreise bei den gesetzgebenden
Körperschaften einzureichen, während es den Ge¬
meindeorganen von Berlin, die ihre Anträge ledig¬
lich mit allgemeinen volkswirtschaftlichen Gründen
rechtfertigten, diese Berechtigung nicht zuerkannt
hat. Wendet man diesen, von dem höchsten Ver¬
waltungsgericht festgestellten Grundsatz auf den
vorliegenden Fall an, so wird man den ober-
schlesischen Stadtgemeinden, .deren besondere Ver¬
hältnisse die Zulassung einer kontingentierten Ein¬
fuhr von Schwarzvieh auf die dortigen Schlacht¬
häuser bedingen, die Befugnis zuerkennen müssen,
ihrerseits Anträge an die Staatsregierung auf Er¬
weiterung dieser Einfuhr zu richten. Dagegen
würde anderen Gemeindeorganen die Befugnis
nicht zuzuerkennen sein, Anträge an „die Staats¬
regierung auf völlige oder teilweise Öffnung der
Grenze für die Vieheinführ mit Rücksicht auf die
allgemeine Fleischteuerung zu stellen. Was die
Sache selbst anlangt, so dürfte die natürliche Ge¬
staltung der Verhältnisse wohl bereits eine Ver¬
minderung der jetzigen hohen
Preise von Schweinefleisch herbeigeführt haben,
bevor diese kommunale Bewegung
zu praktischen Ergebnissen geführt
haben kann.“

Das letztere wird davon abhängen, wie
rasch oder tote langsam hüben und drüben ge¬
arbeitet wird. Für einen baldigen Rückgang dev
Preise liegen zurzeit durchaus keine Anzeichen vor.

Im nichtamtlichen Teil des „Reichsanzeigers“,
und zwar unter der Rubrik „Statistik und Volks¬
wirtschaft“ wird gegen die privaten Stati-
stiken bezüglich des Austriebs von Schweinen
(offenbar ist die neulich erwähnte Statistik der
„Allg. Fleischerztg.“ gemeint) polemisiert' und
demgegenüber eine amtliche Statistik ausgestellt
über die Austriebe an acht der größten preußischen
Schlachtviehmärkte für die verflossenen acht Mo¬
nate, Januar bis einschließlich August. Es han¬
delt sich um die Städte Berlin, Stettin, Posen,
Breslau, Magdeburg, Hannover, Köln und Frank¬
furt a. M. Der „Reichsanzeiger“ muß selbst zu¬
geben, daß an sechs von diesen acht Märkten im
lausenden Jahre ein Rückgang des Schweineaus¬
triebs zu verzeichnen war, er beträgt aber im
ganzen für alle 8 Monate zusammen nur 21 849
Stück oder 1,78 vom Hundert des Austriebes von
1904. Das amtliche Blatt folgert daraus, daß eine
Fleischnot nicht bestehe. Unserer Ansicht nach be¬
weisen die Zahlen wenig, da diese Statistik die

acht Monate zusammenfaßt, also auch die¬
jenigen, in denen nach unserer Ansicht ein stärke¬
res, übernormales Angebot von Schwei¬
nen stattgefunden hat. Wir gehen, wie oft er¬

wähnt, von der Voraussetzung aus, daß die Fleisch-
teuerung aus einen Viehmangel zurückzuführen ist
und daß der letztere daraus resultiert, daß int
vorigen Winter infolge des Futtermangels die
Schweinezüchter sich nach Möglichkeit der Schweine
entledigten und dadurch ein übernormales
Schweineangebot stattgefunden hat. Zählt
man nun den Austrieb der ersten Monate dieses
Jahres, mit dem der letzten Monate zusammen, so
kann sich selbstverständlich kein Manko an Vieh
ergeben; wesentlich anders aber würde wohl das
Bild aussehen, wenn die einzelnen Monate ge¬
sondert ausgeführt würden. An der Tatsache, daß
Schweine jetzt knapp und daß die infolgedessen
teuer sind, kann auch diese Statistik nichts ändern.

ga«drl»nachrich1en.
Berlin, 5. September. Der „Nationalzeitung“ 31t*

folge wird das Steinkohlenbergwerk „Nord¬
stern“ von der Deutsch.Luxemburgischen Bergwerksgesell¬
schaft angekauft werden.

Warenmarkt.
Brsmverg, 6. Septbr. Amtl. Handel-Eunmer-

bericht. Weizen stischer 145—163 M., bezogen und
brandbesetzter unter Notiz. — Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 140 M., frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—130 M. — Gerste zu Müller-

zwecken 120—126 M. — Hafer frischer 120-130 M., alter
135-145 M.

Amtliche Marktprets-NotiernnKen.
Bromberg, den 6. September 1905.

Höchst.
Preis
.11. ff.

•Jtiebr.
Preis

Sf.

Höchst.
Preis

«?f.

■Jtteör

Weizen luO Kg. 16 t>U 15 i.O Butter 1 Kg. 2 7i; 1 90
Roggen - - 1410 13 00 Heu 100 Kg. 5 00 4 00

Gerste - - 14|00 13 OG Stroh - - 4 20 3 60

Hafer - - 14 00 13 00 Krmnmstroh — ■>— — —

Erbsen - - 16 00 15 00 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 3 20 2 10 Eierp. Schock 3 20 3 00
5*359



Die Cholera.
Als Todesursache des am 2. d. Ms. ver¬

storbenen Telegraphisten Stellmacher in

Sch lensen au ist durch die bakteriologische
Untersuchung asiatische Cholera festgestellt
worden 'Ebenso ist bei dem von C r o n e a?Br.
nach Gnesen übergeführten Strafgefangenen
Cholera festgestellt worden. Bekanntlich sind in

Gnesen noch weitere sechs Strafgefangene, zweifel¬
los infolge Ansteckung durch den erwähnten Sträf¬
ling, erkrankt. Selbstverständlich ist auf Grund

dieser Fälle in C r o n e a. Br. eine genaue Unter¬

suchung eingeleitet worden. Diese Men, wie uns

von authentischer Seite mitgeteilt wird, nicht den

geringsten Anhalt für das Vorhandensein von

Cholera in Crone a. Br. ergeben. Sämtliche
Strafgefangenen dort sind gesund. Der

an Cholera erkrankte Strafgefangene ist in einem

Sammelwagen über 'Thorn na ch
Gnesen transportiert worden und hat sich wohl
auf diesem Transport den Krank¬

heit s k e i m geholt. Auch in der.Stadt
Crone a. Br. ist kein Fall von Cholera vorge¬

kommen.
über die erwähnten !©nesener Fälle

wird uns geschrieben:
K Gnesen, 5. September. Wie bereits ge¬

meldet, sind im hiesigen Zivilgefängnisse cholera-
verdächtige Erkrankungen vorgekommen.

^,

Vom

Bakteriologischen Institut ist heute telegraphisch die

Mitteilung eingetroffen, daß asiatische Cholera fe,t-
qestellt worden ist. (Ob Lei allen Erkrankten ist
nicht klar ersichtlich. Red.) Vier Gefangene sind
schwer erkrankt, darunter der frühere Restaurateur
Kl. Die Erkrankten sind im Absonderungshause
untergebracht worden; ein Grund zur Beun¬

ruhigung liegt nicht vor. Den Mannschaften der

hiesigen Infanterie-Regiments Nr. 49, das morgen

früh ins Manövergelände bei Pyritz m Pommern
mittels Bahn ausrückt, war heute der Werkehr m

sind nämlich zwei Personen unter choleraverdächti¬
gen Erscheinungen gestorben, ein Flößer und ein
junger Mensch von etwa 16—17 Jahren. An der

Weichsel ist eineCholerabaracke eingerichtet worden,
wo gegenwärtig 20 Flößer behufs Absonderung
und Gesundheitsprobe untergebracht sind.

L Culm, 5. September. Für die hiesige Cho¬
leraüberwachungsstelle ist als Leiter der Assistenz¬
arzt Dr. Schattauer vom 45. Infanterieregiment
kommandiert. Außer der auf der Papowka-Kempe
befindlichen Cholerabaracke Ist bestimmt worden,
daß sofort mit dem Bau einer zweiten Baracke,
welche auch dort zu stehen kommt, begonnen wer¬

den soll. Die Kosten von 3000 Mark sind bereits
seitens des Landrats bewilligt. Die als choleraver¬
dächtig zurückgehaltenen - 11 Flößer sind heute
wieder frei gelassen worden. Als choleraverdächtig
ist nur ein Fall von einem Bühnenarbeiter hinzu¬
gekommen.

Aus Ostpreußen wird berichtet:
Rastenburg, 5. September. Wie gemeldet

wird, befinden sich auch der in Warnikeim an Cho¬
lera erkrankte Duddey sowie das Kind des Ehe¬
paares Duddey in Paaris auf dem Wege der Besse¬
rung. Das Kind und dessen Pflegefrau werden
heute zumZwecke weiterer Beobachtung von Paaris
nach Warnikeim gebracht. Unter den in Korschen
Internierten ist ein Kind an Brechdurchfall er¬

krankt, sonst sind keine Erkrankungen zu verzeich¬
nen. Bei dem erkrankten Kind liegt Choleraver¬
dacht vor. In Korschen sind insgesamt 23 Per¬
sonen interniert.

Weiter verzeichnen wir folgende Meldungen:
Charlottenburg, 6. September. (Telegramm.)

Im Krankenhause zu Charlottenburg ist ein von

Marienwerder zugereister Kaufmann an

Brechdurchfall erkrankt. Obwohl die Anzeichen auf
keine Choleraerkrankung deuten, ist jedoch der Er¬
krankte nach dem Cholerakrankenhause gebracht
worden. Die Symptome der Krankheit weisen aus
baldige Genesung.

Die letzte Gesamt a u f st e l l u n g m

„Reichsanzeiger“ besagt: Vom 4. bi s5. September
mittags sind im preußischen Staat 11 Erkran¬
kungen und 1 Todesfall an Cholera amtlich! ge¬
meldet worden. Die Gesamtzahl erhöht sich da¬
durch auf 77 E r k r a n k u n g e n und 24 To d e s-itrrtprfrrrri 1 ourcy aus n ^rrranrungen uau

;0
SIuS unserem Bezirk sink, heule nur zwei fälle Von den neuen Erkrankung^ lind je

AnrprrjitiPrhäsfiHrrp Küffp aemeldet worden Sie be- eine rn Paans und Warmkerm, Krers Rastenburg,

L^L^SL^Äsch und in G o/s in 1 im Kreise Cz arnstkam 7 in der Strafanstalt.
bei'Rakel. Dorthin begiebt sich heute nach¬
mittag die Regierungskommission. Die in Usch
an Cholera erkrankte Frau Namens Viktoria Ka-

minska ist gestorben.
^ r .

Die Bromberger- Polrzerver -

w a l t u n g erläßt in heutiger Nummer eine B e -

kanntmachung betr. besondere Vorsichtsmaß¬
regeln, namentlich auch in Schankwirtschaften. Wir

verweisen auch an dieser Stelle ausdrücklich darauf.
Aus Westpreußen liegen folgende Meldungen

b°r

5. September. Wie die Thoxner Presse
meldet, teilte das Bakteriologische Institut in

Berlin mit, daß bei dem erkrankten P i o n i e r der

Festungstelegraphen - Baukompagnie Cholera¬
vibrionen festgestellt worden sind. Der Erkrankte
befindet sich dauernd auf dem, Wege der Besserung.
Weitere Erkrankungen sind“ beim Militär nicht vor¬

gekommen, auch liegen keine Neuerkrankungen
unter der Zivilbevölkerung vor.

Das Blatt meldet ferner: In vergangener
Nacht ist ein aus Posen eingetroffener Zug¬
führer unter Choleraverdacht erkrankt ins

Krankenhaus eingeliefert und bald darauf ge¬

storben. Wie die Thorner Presse meldet, ordnet
eine heute hier eingegangene Verfügung des Ge¬
neralkommandos in Danzig an, daß die Ar¬
beiten zur Festungs-Kriegsübung
in Thorn bis auf weiteres e i nz u st'e l l e n sind.

In G r a u d e n z ist ein drei Jahre altes Kind
des Maschinenputzers Schmielewski an Brechdurch¬
fall gestorben. Nach dem Verlauf der Krankheit
und nach den Feststellungen des behandelnden
Arztes, Herrn Dr. Martens, ist nicht anzunehmen,
daß Cholera vorliegt.

In der Cholerabaracke bei Marienburg
wurde ein unter choleraverdächtigen Erscheinungen
erkrankter Arbeiter aus Altenau, Kreis Marien¬
burg, eingeliefert. Die Leiche eines in der Nähe
enes Strohstakens bei Altenau tot aufgefundenen
Arbeiters soll als choleraverdächtig im Marien¬
burger Krankenhause seziert werden. Bei dem am

Montag vormittag in der Nähe der Steinschen
Mühle tot aufgefundenen Arbeiter Stroizeck liegt
ebenfalls Cholera vor. Am Dienstag vormittag
wurde auf dem Marienburger Bahnhof eine aus

Kranz kommende russische Zahnärztin als cholera-
verdächtig angehalten.

Marienwerder, 5. September. Die Neuen
Westpreußischen Mitteilungen melden: Neue

choleraverdächtige Erkrankungen werden
heute aus dem Regierungsbezirk Marienwerder
nicht gemeldet. Zu dem als Cholerafall be¬
zeichneten Tode des 76jährigen Ortsarmen Las-
kowski in Thorn wird heute amtlich gemeldet, daß
durch nochmalige Untersuchung im Institut für In¬
fektionskrankheiten asiatische Cholera nicht fest¬
gestellt werden konnte.

Aus Culm berichtet man der „D. Z.“:
Wieder haben sich zwei Fälle ereignet, bei denen
ohne allen Zweifel Cholera vorliegt, wenngleich
eine amtliche Bestätigung noch nicht vorliegt. Es

in G nesen, 1 im Kreise Kalmar t. P. vorge¬
kommen.

Vor den Toren Berlins, in Köpenick, ist
auf Anordnung des Reichsgesundheitsamtes eine
Choleraüberwachungsstation eingerichtet worden.
Es werden hauptsächlich alle nach Berlin unterwegs
befindlichen Schiffe sarf gemustert und das Per¬
sonal beobachtet. In Köpenick wird außerdem eine
Cholerabaracke errichtet werden, deren Leitung ein
Militärarzt übernehmen wird.

Bremen, 5. September. Wie die „Wjeserztg.“
meldet, haben die Medizinalbehörden eine ver¬

schärfte Überwachung des Auswandererverkehrs an¬

geordnet. Zur Untersuchung der eintreffenden
und täglich zu kontrollierenden Auswanderer, so¬
wie zur Überwachung der Auswandererherbegen
sind sechs Ärzte amtlich angestellt worden. Bis
jetzt ist hier kein Cholerafall vorgekommen.

Äus dem A u s l a n d e liegen folgende Nach¬
richten vor:

Wen, 5. September. Die heutige „Wiener
Abendpost“ meldet, daß im Laufe der letzten 24
Stunden aus Galizien weder Cholera- noch
choleraverdächtige Erkrankungen gemeldet wurden.

Warschau, 5. September. Seit gestern ist im
Gouvernement Warschau in allen Orten an der
preußischen Grenze ebenso wie in Alexandrowo
wegen der Choleragefcchr Überwachung, ärzt-
l i ich e Untersuchung und Quarantäne an¬

geordnet worden. Sämtliche Passierwege sind ge¬
sundheitspolizeilich gesperrt worden.

Lemberg, 6. September. (Telegramm.) Von
der in Padew Narodova an der Cholera erkrankten
Flößerfamilie ist der letzte Angehörige als genesen
aus dem Krankenhause entlassen worden.

London, 5. September. Wegen des Aus¬
bruches der Chvlera in “Deutschland werden die
Passagiere und Besatzungen aller von Hamburg
auf dem Tyne ankommenden Schiffe an Bord durch
die Sanitätsbehörden des Tynehafens untersucht.
Außerdem sind noch weitere Vorsichtsmaßregeln
getroffen worden.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 6. September.

* Der Minister des Innern von Bethmann-
Hollweg wird, wie nach dem „Pos. Tagebl.“ in
Posen zuverlässig verlautet, im Laufe dieses Mo¬
nats der Provinzialhauptstadt Posen, sowie den
beiden Regierungsbezirken Posen und Brom-
tz e r g einen Besuch abstatten, Minister von

Bethmann-Hollweg war bekanntlich vor seiner Er¬
nennung zum Minster Oberpräsident der Provinz
Brandenburg und vorher, vom Juli bis 1. Oktober
1899, Regierungspräsident in Bromberg.

* Die Furcht vor der Cholera zeitigt merk¬
würdige „Blüten“. So haben mehrere hiesige Ge¬
schäftsleute von einer Berliner Strumpf- und
Trikotagenfirma folgendes Schreiben erhalten:

Sehr geehrter Herr! Ich mache Sie höflichst darauf
aufmerksam, daß ich der Choleragefahr wegen aus
Ihrem Ort bis auf weiteres w ed e r P o st- noch
Bahn stücke annehmen kann und bitte Sie,
hiervon gefl. Notiz zu nehmen und in Ihrem Ge¬
schäft die nötigen Anordnungen zu treffen. Stets
gern zu Ihren Diensten, zeichne N. N.

§ Eine öffentliche Versammlung von Hand¬
werkern und Gewerbetreibenden findet, wie aus
dem Anzeigenteil ersichtlich, am Donnerstag, den
14. September, abends 8 Uhr, im Schützenhause,
statt. Zur Erörterung gelangt hierbei die Gründ¬
ung eines Handwerker-Schutzverban¬
des gegen säumige und böswillige
Schuldner.

* „Amerikanische Strickmaschinen“, mit denen
jedermann angeblich 5 bis 10 Mark täglich ver¬
dienen kann, werden neuerdings mehrfach ange¬
priesen. Hierzu wird uns von durchaus glaub¬
würdiger Seite geschrieben: Eine hiesige Dame
kaufte eine solche Maschine von außerhalb ohne
vorherige Besichtigung.. Als sie die Kiste öffnete,
lag keine fertige Maschine darin, sondern nur
lauter Maschinenteile. Ein hiesiger Sachverstän¬
diger, der die Maschine dann zusammensetzte,
taxierte den W e r t der mit 150 Mark verkauften
Maschine auf höchstens 80 Mark. Der
Staatsanwaltschaft war bereits vor einiger Zeit
Anzeige erstattet, jedoch bis jetzt ohne Erfolg.

* Concordia. Bei den Ringkämpfer! siegten
am vierten Abend van den Ruthen gegen Bähr in
sieben Minuten, Evertsen gegen Serf in 13 Mi¬
nuten. Am fünften Abend Serf über Pietro in
12 Minuten. Heute abend findet der Entscheidungs¬
kampf zwischen Eversen-Dänemark und van den
Ruthen-Holland, sowie Nitschke-Deutchsland gegen
den besten hiesigen Amateurringer Herrn F. statt.

Danzig, 5. September. (Zu dem Morde
in Hoch st üblau) gehen den „D. N. N.“ noch
folgende Mitteilungen zu. Gestern, Montag, vor¬

mittag herrschte im Dorfe besonders große Auf¬
regung, als es hieß: „Der Mö rd er kommt“.
Derselbe kam mit dem 11 Uhr-Zuge in Begleitung
eines Gefängnisaufsehers aus Pr. Stargard auf
dem hiesigen Bahnhof zur Konfrontation mit der
Leiche an. Da der Mörder sich freiwillig dem Ge¬
richt gestellt hatte, geschah sein Transport ohne
Fesselung. Durch Vermittelung des hiesigen Geist¬
lichen wurde es den Eltern des Mörders gestattet,
sich von ihrem Sohne zu verabschieden. Selbst die
Tränen derselben vermochten den Mörder nicht zu
erweichen, er trug auch fernerhin sein ganz gleich¬
gültiges Wesen zur Schau. Bei der Sektion konnte
der Vater der Ermordeten nur mit Mühe davon
abgehalten werden, auf den Mörder einzuschlagen.
Letzterer hatte sich zur Tat zehn Patronen gekauft,
von welchen er nur die zwei erwähnten verbraucht
hat. Auch hieraus ist zu ersehen, bok du: Tat “ine
wohl überlegte war.

Hunte Chronik
— Lübeck, 6. September. (Morgenbl.) Die

schwedische Barke „Indo“, welche mit Holzladung
nach Lübeck bestimmt war, trieb als W rack an der
Küste. Die Besatzung scheint ertrunken
zu sein .

— Swinemünde, 6. September. (Ohne Ge¬
währ.) Der Pächter des Viktoria-Hotel, Franke,
ist nach Mitnahme von 18 000 Mark verschwunden.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 6. September. Der Kaiser und

die Kaiserin sind gestern abend von Wildpark¬
station nach Homburg v. d. H. i n s Manöver-
gelände abgereist.

Dresden, 6. September. Die Aktiengesellschaft
Seidel & Naumann erzielt mit den Arbeitern eine
vorläufige Einigung und hofft, am Donners¬
tag den Betrieb im ganzen Umfange wieder auf¬
nehmen zu können.

Wilhelmshafen, 6. September. Die letzten
Schiffe der aktiven Schlachtflotte sind
heute mit dem Flaggschiff in See gegangen.

Petersburg, 6. Septemdber. Die Peters¬
burger Telegrafenagentur meldet: In Schuscha
waren die Streitigkeiten am 29. August derart zu¬
gespitzt, daß ein G e w e h r g e f e ch t stattfand,
woran sich alle Nationalitäten beteiligten. Es ge¬
lang jedoch eine iEinigung zwischen den Tataren
und Armeniern zu erzielen. Das G e w e h r -

feuer dauert fort; viele Häuser sind in
Brand geschossen. Am 2. September tobte in der

Umgebung der Kampf, in der-Stadt selbst war es

ruhig. Es sind 200 Personen getötet oder ver¬

wundet und ungefähr 200 Häuser verbrannt.
Tiflis, 6. September. Aus Baku wird ge¬

meldet, daß die Unruhen fortdauern. Man ver¬
nimmt (scharfes Geiwehrfeuer. Viele Per¬
sonen sind getötet. Nachts wurde ver¬

sucht, die Petroleumwerke und die Stadt anzuzün¬
den, der Brand wurde jedoch bald erstickt. Heute
fallen vereinzelte Gewehrschüsse. Die Fabriken sind
geschlossen. 52 Personen sind getötet oder der-

wandet. Viele Familien retten sich nach Tiflis.
Tiflis, 6. September. Wie aus Baku ge¬

meldet wird, veranstalteten gestern die Geistlich¬
keit, die Verwaltungsbehörde und der General¬
gouverneur einen Umzug durch die Straßen der

Stadt, wobei es gelang, die durch die Brände ver¬

ursachten Unruhen zu dämpfen. Als jedoch wieder
ein Haus in Brand geriet, erneuerten sich die Un¬
ruhen. Die Tartaren versuchten, in die Stadt
einzudringen, jedoch gelang es, durch Veranstalt¬
ung einer heiligen Prozession Beruhigung zu er¬

zielen.
Helsingfors, 6. September. Nachts wurde in

der Ericksstraße eine Bombe zur Explosion ge¬
bracht, wodurch einige Personen verletzt wurden.
Der Täter ist entkommen.

Helsingfors, 6. September. Die Hafenarbeiter
traten in den Ausstand. Sie verlangen Lohn¬
erhöhung.

Baku, 6. September. Die Unruhen dauern
fort. Man sieht Naphthafontainen brennen. Der
Handel stockt, der Bahnbetrieb ist eingestellt.

Rom, 6. September. In dem Stadtteil Traste-
vere brach in der Basilica santa Cecilia ein heftiges
Feuer aus. Die Kirche ist gänzlich einge¬
stürzt. Das Feuer brannte bis vormittags 10

Uhr und es gelang dann, es auf feinen Herd zu be¬

schränken.
Rorschach, 6. September. Infolge eines

Streiks der Metallgießereiarbeiter veranstalteten
die Arbeiter eine Kundgebung, woran 2000 Per¬
sonen teilnahmen. Die Manifestanten demolierten
die Metallgießerei sowie ein Gasthaus, in welchem
sich französische Arbeiter befanden. Von St.
Gallen ist eine Gendarmerieabteilung in Rorschach
eingetroffen.

Port Said, 6. September. Gestern abend

brach an Bord des englischen Dampfers
„Chatham“ im Suezkanal Feuer aus. Der

Verkehr ist aufgehoben. Es herrscht große Beun¬

ruhigung, da die „Chatham“ 70 Tonnen Dynamit
an Bord hat.

Witterrrrigsdericht zu Bromberg.
Beoback uingsstation: Thornerstrake.

Tageskalender für Donnerstag, 7. September.
©oitneunufflmig 5 Uhr 21 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 34 Minuten. TageSlänge 13 Stunden 13 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 69 14'. Mond nach dem ersten
Viertel. Mondanfgang vor 3 Uhr nachmittags. Untergang
nach 1 /212 Uhr nachts.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Meist heiter, zeitweise leichHbewölkt,
tagsüber warm.

Wafserftänvr.

Pegel
zu

S qj f e c ft <i n b e

Tag

6. 9.

6.19.

5.|9.

0,04
0.08
0,06

:3,02

0,02
0,04

Weichsel.
Warschau . . . 13.5. 2,24 30.5.
Zacroszhm . . 2.9. 0 62 3.9.
Thorn .... 3.9. 0,22 4.9.
Braheinünde . . 5 9. 2,44

Brahe.
Bromberg ^'Pegel 5.|9. W

Goplosee.
Krnschwitz . . . 4.18. 2,13

Ne tz e.

7 Pakoschschl.0'»Pegel ^
Bartschi». ... 5.9. 1,50
12. Grom. Schleuse 5. 9. 1,36
Weißenhöhe... 5.9. 0,96
Usch. ..... 5.9. 1,01
Ezarmkan ... 5.9. 0,96
Fuehne .... 5.9. —

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger» und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,25 Meter.

Osterei.

Tag

(St»
stie¬
gen

Ge¬

falle»

2,56
0,66
0,30
2,50

5,40
2,00

2,13

3 90
2,10
1,70
1,38
0,96
1,02
1,00

0,04

0,02

0,01
0,04

Vom

Hafen
Brahe-
utüiibe

do

14
225

Spediteur

Alex. Müller-
Pollychen

226 Julius Wegener-

Holzeigeuthümer

Alex. Müller-
Pollychen

a'B g

453/, ist ab-

schleüst
schleustA. M. Lipschütz.

227 Schulitz Warschau und
Julius Brühl-

Berlin
Netzdamm, 5. September. Es sind heute von hier

abgegangen: Tour Nr. 214, Habermann und Moritz mit
26 Flotten.

Schittno passierte stromab:
Von Blankstein per Wakulek, 7 Trusten: 6429 kieferne

Rundhölzer.
______

Schiffsverkehr von, 5.-9. bis 6./9. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs,
führers

UV. d. JtlUflV»
bezw. Nanu
b Dampfers

(1* )

Waren¬
ladung Von nach

W. Mewes
G. Paarmann
K. Schade
Andrikowski
W. Arndt
H. Vogel
Ä. Krüger
P. Seikomski
Hemmerling

Aussig 169
Brbg. 429
Zehd. 558
Brbg. 114
Berl. 94
Zehd. 723
Stett. 879
Brbg. 429
Thorn 72

leer
do.
do.
do.
do.
do.

Weizenmehl
leer
do.

Magdebg.-Bromberg
Berlin-Bromberg

do.
do.
do.
do.

Bromberg-Berlin
Bromberg-Nakel

Nakel-Schulitz

«5 Bsrsrndepesche».
Berlin, 6. September, angekommen l Uhr 40 Min.

Kurs vom 5. 6. Kurs vom 5. 6.
Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3VvDt. Reichs«.

Tendenz: fest.

214,20
244,00
197,50

21,50
164,40

213,70
244,75
197,90
22,. 0

167,35

4% Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gllßst.
Laurahntte
Gelsenkirchen
Harpener

92,80

257Ä
23740

93,80

25645
270,00
236,20

221,50220,75

MAGGI’8

In Kapseln mit % Portionen zu 10 bezw. 15 Pfg. an,

Arnold Klaembt,
83) Drogen, Schleusenan. Cdausseestr.

Handlungen und Niederlagen an allen besseren
Plätzen. (65

fantlierFaUrradwerke, mietuim

Emser Pastillen!
Natürliches

Emser Quellsalz
■ (fest und flüssig)

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser¬

handlungen. (202

Gegend für 600 Mk. gesucht.
Off. unt. G. A. a d. (Lischst, d. Z.

1 leeres Zimmer mitKabinet
od. kleine Wohn., mögt. i.d.Altst.,v.
einz. Herrn (Beamt.) zu mieten ges.
Off. u. H. 100 an b. Gschst. d. Ztg.

Witwe s. Stube und Küche.
Off. u. E. N. 100 u. d. Geschst.

Zu vermieten:
Danzigerstr. 47 resp. 47a:
Wohnungen von 2, 3 n. 6 Zimm.

Näheres Danzigerstr. 47a, 1 Tr.

Hexrfch. Wohn. v. 4 u. 6 gr.
Zim, reichl.Beigel., gr.Gart., a. M
Pferdeft..Nem. Wilhelmst.LS.Ir.

liunipÄ1 ?
Bahnhofstr. 17, kleine Wohn.,

2 Zimmer, Küche zu vermieten.

Jung. Mann sucht per 4. Ökt.

inöiil. Ziiniiitt
Off. u L. 200 ö. b Gschst. d.Z. erb.

Kl. Wohn., 3 Tr., an ruhig,
anst. M., f. 9 Mk. monatl. v. l.Okt.
z. vm. Näh. Eliiabethstr. 43a, pl. l.

Pianist, sehr viel spielend (nicht
unterricht.), sucht sof.sehrruh.geleg.
möbl.Zimm. in i.übr.mnsikfreiem
Hause. Off.ni.Pr.n.I.8.160a.d.Gst.

Möbl. Zimm. f. Herrn sof.ges.
Vorl vorübergeh. Off. m. Vrsang.
u. E. K .7000 postlagd. Postamt II.

Grotz. gut möbl. Zimm. mit
sep. Ging, zu verm. Friedrichstr. 34.

A» SBairfl*». kill Eofatififi
zu kauf. ges. Gfl. Off. m. Preisang.
v A. H. 47 an d. Gschst. d. Z. erb.

m
Berk, neuerb. Grundstück nebst

Garten, schöne Lage. Nur Selbstk.
Off. u. B. 580 a. d. Geschäftsst.

Gut erh. langes Sackjackett,
Kleid, Kindersachen, Abwaschtisch
zu verk. Moltkeftr. 21, II r.

1 gut erh. Cabriolet,
1 Pferdegeschirr,
1 ii. Kntschermantel,
1 Livree

sind preiswert zu verkaufen. (60
Max Eichenberg, Roonftr.4.1.

Wegen Einrichtung einerCentral-
heizung sind billigst abzugeben

5 gut erh. weihe Mielüftn
und 1 Kchmslhine

bei Weidlich & Berthold.

1 f. ii. Teppich, 4 Fenstervorsätze
(Handarb.) b.z.v. Albertst.l4,lIv.V.

Gbr. Pianino, Xsait., 350937.,
Pedal, Harmonium 150 93t*
neues erftfs. Fabrikat, ganz billig. .. .

verkauft Kroll, Danzigerstr. 56.

Infolge Ablösung als Adjutant
sofort zu verkaufen (66

Ostpreuß. Wallach,
Rappe, 71/2 Jahr, 6 Zoll, fehler¬
frei, sehr leicht zu reiten, truppen¬
fromm, sehr vornehm. Exter., für
mittl. Gewicht. Koebke, ßcutn.
im Art.-Reg. 53, Danzigerstr. 76e.

HrMe Taube«, N.7g“-r
u. and. Tümmler b. zu verkaufe«.

Elifabethstraße 43a, pari. lkS.

Echte schottische Schäferhtt«be
(8 Wochen alt) zu verkaufen.
Haller, Prinzenthal, Rosenstr. 20.

Lachtauben billigst zu verkfn.
Bleichselde, Kolonie Nr. 89.



ZwanzSversleigeMS.
Zwangsvoll-
Sromberg.

_ belegene, im
Grundbuchs von Bromberg, Bd- 57
Blatt Nr. 2028 (früher von Brom¬
berg, Kreis Bromberg, Posener
Vorstadt, Band IV Blatt 344 —

Albertstraße 32—34, vordem 17),
Grundsteuerbuch Art.695, Gebäude¬
steuerrolle Nr. 16, zur Zeit der
Eintragung des VerfteigerungS-
Vermerkes auf den Namen des

Zimmermeisters HugoSchmidt
in Bromberg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit Ve¬
randa, Abtritt, Nebenwohnhaus,
Wirtschaftsgebäude, Schmiede mit

Kontor, Werkstatt mit Anbau,
Garten, Hausgarten und Hofraum,
^ m

1710 1711 1712
Parzellen Nr. 479

' 479' 430

Kartenblatt 3 der Gemarkung
480

Bromberg mit 0,68,54 ha Flächen¬
inhalt und 2515 M. Nutzungswert

am 28. Oktober 1905,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude ver¬

steigert werden. (18
Bromberg, den 26. August 1905.

Königliches Amtsgericht.

_u den jetzt beginnenden, regel¬
mäßig jeden Montag u. Don¬
nerstag, abends 71/2 Uhr, im
Saale der Herberge z. Heimat,
Bahnhofstr. Nr. 59 stattfindenden

BttsaMlillMjg.MiWil
ladet ergebenst ein

D. Borstand d.FrauengrnpPe
-.freien kirchl.-soz.Konferenz.

Ortsgruppe Bromberg.

Bekanntmachung.
Im Handelsregister A Nr. 75

ist die Firma (22

Julius vager
mit dem Sitze in Mogilno und
als deren Inhaber der Kaufmann
Julius Unger in Mogilno
eingetragen worden.

Mogilno, d. I.September 1905.
Königliches Amtsgericht.

Meinen werten Kunden u. Gön¬
nern zur Nachricht, daß sich meine

jetzt Ecke Rinkauerstr. 32b u.

Ecke Luisenstraßc 25 befindet.
Mit der Bitte um Aufträge zeichne

Hochachtend (58
Liptau, Tischlermeister.

Bromiiergr, Gymnaslalstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. (5

Inh. Slug-Ö {ÜctaefiPleir.!

Umzüge
jeder Art

unter Garantie für prompte
und tadellose Bedienung über¬
nimmt bei billigster Berechnung

F. Wotitke, Spediteur,
Danzigerstraße 131/32,
Bahnhofftraße 47/48.

Umzüge
unter Garantie in bekannter guter

Ausführung übernimmt (49

Emil Fabian*
Mittelste. 22- Teleph. 103.

Verkauf von Altmaterial.
Die verfügbaren Altmaterialien

als Eisenschrott, Blechschrott, Guß¬
schrott, Rot, und Weißguß, alt¬
brauchbare gleisfähige Schienen
und Laschen sowie unbrauchbare
Schienen sollen verkauft werden.
BerkaufStermin am 26. Sep¬
tember 1905, vormittags
10 Uhr, bei der unterzeichneten
Direktion, Geschäftszimmer 193.

Die Angebote sind mit der Auf¬
schrift : „Angebote auf Ankauf
von Altmaterial“ versehen, uns

frei einzusenden. Die Bedingun¬
gen liegen in den Geschäftszim¬
mern der Betriebs- u. Maschinen-
inspektionen, der Werkstätteninspek-
tion a hier sowie in den Börsen
zu Memel, Königsberg i. Pr.,
Danzig, Berlin, Stettin und
Breslau aus. Dieselben können
auch beim Vorstande des Zentral¬
bureaus Hierselbst eingesehen und
von demselben gegen Einsendung
von 60 Pfennig in bar portofrei
bezogen werden. (147

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 31. August 1905.

Königl. Eisenbahndirektion.

AuSstattunzß-keschäft |
Carl Kurtz

32 Posenerstr. 32

empf.zu sehr billigen Preisen

Kleiderstoffe
schwarz u. farbig rein Wolle,
Neuheiten v. englisch. Stoff.

Blusenstoffe; Moireröcke.

Feld-11. Kett-Wiische.
Wollwäsche; gute Strümpfe.
Strickwolle 2,20 u.3-3V2 M.
— Baby-Ausstattung. —

Einschütte L
federdicht 11. echtfarbig.

Handtücher. — Gardinen.
— Tischtücher». Decken. —

Kettbepige.
Lakenleinen. — Bettdecken.
GroßeAuswahl v.Steppdeckeu

Gänsefeder«
gerissen und gut gereinigt,
ll/a u. 2, daunenreich 3-4 M.
— Proben gratis. —

Gänsedanne
großflockig und federfrci

Pfd.5,00, graue Daune 2,50.

Gntenfrdern
mit sehr viel Panne l,00u.l,10.
Hiervon gefüllte Betten

in allenGrößen amLager.

VXttn Zan$unU
im Civil-Kasino beginnt am 16. September.

Für Schüler um V27 Uhr, für Erwachsene um 9 Uhr abends.
Auch Nichtmitglieder, Herren und Damen, sind gebeten, sich bei Herrn
Kleinschmidt zu melden. Um zahlreiche Beteiligung bittet
w JisliiiH C^ölis-ke«
Persönliche Meldungen am 15. September im Kasino erbeten.

Breslau III, Freibnrgerstraße 42 'MW
Dr. J.Wolff’s Uordereitungsanftalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner« und Abiturienteu-Prüfnng, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög¬
linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex¬
traneer das Abitnrium. — Alles Nähere durch Prospekte.

taiiMiiicn re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. Slii-iL»ti«,Danzigerst.l41

(früher Bahnhofstraße 90).

Die neuesten Erzeugnisse in Porzellan-und
Glaswaren, in hochmodernen Kunst- und Luxus-

Gegenständen empfiehlt in reichster Auswahl

niedrigsten Preislagenvon den
0

an

£<**{ Schmidt
340) vorm, S. I. Reinert

Gegr. 1829. Bärenstr. 4. Teleph. 620.

Größte Auswahl

§6l$iilttlt, Hchmtchl,
Filzschuhe, gilspntufttl

nur bei (59
A, Bloch, Berlin erste. 33,

früher Neuer Markt.

Haii-werker!!
Zur Gründung eines Handwerker-Schutzverbandes

gegen säumige und böswillige Schuldner laden wir alle Hand¬
werker und Gewerbetreibenden auf (170

Donnerstag, den 14. September er.,
abends 8 Uhr

in das Schützenhau- hierselst (Thornerstraße) ein. — Vollzähliges
Erscheinen ist im Interesse des Handwerks dringend geboten.

Des non beit Jnuunzsuarstanben gewählte Komitee.

' S greilßiHpeintlen
|| 100 Stück 10—15 Mk.

8reilwii)=£ttliien
100 Stück 2,50—5 Mk.

empfiehlt (64
Jul. Bo8s,Handelsgärtncrei

Zur gesälizeuKeuntuiSnaffiue!
Während deS Umbaues unseres Ladens befinden sich

die Geschäftsräume in den Hinteren Zimmern des Hauses
Bahnhofstraße 95. Hemstellt dt Coiip.

Wmil88-Al»II6B

1 herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern, Küche, Badezimmer rc., ist Wollmarkt 5/6, erste
Etage, vom 1. Oktober auf ein Jahr sehr billig zu vermieten.

Näheres bei Julius Brilles, Posenerftraße Nr. 30.

u. Hilfe bei Frauen-
leiden, Blutstockung

erteilt Frl. Blanke, Berlin,
Knrfürstenstraße Nr. 170. (71

^okzverkaufö'Nekannli^chung.Se^ptembe^l905!
von vormittags 9'/r Uhr ab,
sollen int Schüler'schert Gast¬
hanse zu Wtelno Brennholz
auS allen Schutzbezirken nach Vor¬
rat und Bedarf öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf ausgeboten
werden. — Vor Beginn des Ter¬
mins werden die Lupinen von
ca. 27 ha der Zolondowoer
Flächen zur Aberntung in kleinen
Losen öffentlich meistbietend gegen
sofortige Barzahl, verkauft werden.

rirsb-l,spres-r»
Pelftersewre«

ohne Dekoration en'^MB
empfiehlt zu billigsten Preisen

A. Witt, Tapezierer u. Dekorateur,
Bahnhofstraße 86. (42

Wohnungseinricht.u.Umpolster.jed
Art werd. schnell,saub.u.bill.ausgef.

Königl. Oberförsterei Wodek.
Am Freitag, den 15. Sep¬

tember 1905, von vormittags
10 Uhr ab sollen int Gasthaus
Gr. Wodek die Reste des Holz¬
einschlages 1905, darunter ca.

300 rm Stubben aus den Jagen
30, 55, 63, 104 verkauft werden.

Bekanntmachung.
Diejenigen Mitglieder unserer

Gemeinde, welche Sitze in der
Synagoge für das Jahr 1904/5
gepachtet haben, können nach § 3
der Pachtbedingungen vom 20.
August 1884 die innehabenden Sitze
auch für das Jahr 1905/6 zu den
vorjährigen Pachtpreisen behalten.

Die Ausgabe der neuen Ein¬
trittskarten erfolgt in der Zeit
vom 30. August bis 12. Sep¬
tember 1905 gegen Zahlung
de8 Pachtpreises. (53

Die nach dem 12. September
noch zur Verfügung stehenden Sitze
werden in der Zeit vom 13. bis
28. September 1905 zu den
Taxpreisen verpachtet werden.

Die Verpachtung geschieht im
Bureau Hofstraße, mittags von
12 bis 1 Uhr.

Bromberg, den 21. August 1905
Vorstand der Synagogen-
Gemeinde zu Bromberg.

Bekanntmachung.
Am 7. d. MtS., nachm. 5 Uhr.

sollen dieSchlachtabfälle
(Häute, Köpfe, Füße, Zungen und
Geschlinge) von 4 Rindern in der
Garnison-Wurstküche am Viehho'
öffentlich meistbietend gegen gleich
bare Bezahlung verkauft werden.

Proviantamt. (67

$romberi.lHflio»8$eWf
Mittelstr. 1 Mittelste. 1

übernimmt den auktionsweisen Ver¬
kauf von Sachen» Nachlässen und
Waren aller Art zu koulanten Be¬
dingungen. — Sachgemäße Aus¬
führung. — Barvorschuß. — Große
Auktionshallen. Ständiges Möbel¬
lager. Max Rolide, Auktionator.

Möbels—“-
ungen. Bahnhofftraße Nr. 85.

3uf>ens,
lroßtt Posten Moirve,
Atzn««, Satin n. Feinen
n ollen Farben n. Mastern

werden von morgen

Dienstag 9 Uhr vorm, ab
staunend billig (58

Friedrichstratze 60
gegenüb. 8. Blumenthal ausverkauft

Verkaufe bis zum 20. Sept.
wegen Umbau der oberen Etage die darin befindlichen

Spiegel und Bilder
$ts Fabrikpreisen.

Oskar Kolhielski,
Rahmenfabrik und Kunsthandlung,

® Jeden Z-sste«
»» verlesene und unverlesene

| Kartoffeln,-«
| W«. Image-Artikel

kauft ab allen Stationen

& OttoHansel,$rom&erg.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.
mit Pferdestall, gegenüber dem Eisenbahn-Direktions-Gebäude, im
Neubau Bahnhofstr. 57 per 1. Oktober oder auch früher zu ver¬

mieten. — Zu erfragen dortselbst. (207

Kornmrkt Ar. 3 “W
ist ein schöner Laden mit Woh¬
nung (3 Zimmer und Küche) per
sofort oder 1. Oft. zu vermieten.
An dieser vom Land- und Stadt-
Publikum stark frequent. Ecke sind
Bedürfnis: Eisen-Kurz- lt. andere
Eisenwaren, ferner Schuhwaren n.

and. — Näheres bei Adolph
Marcus. Kornmarkt Nr. 3, 1 Tr.

1 Laben ÄS»!
Geschäft betrieb, wurde, p. l.Oktbr.
zu benit. Pr. 600 M. Zn erfragen
Johannisstr. 19,1 r. Huse.

Bromberg, Rinkauerstr. 6. (59

II

Saat Roggen
---------- Petknser, =

Professor Heinrich,
Original u. 1. Absaat 1

offeriert billigst (63

8a«bniiin«tt.BetI.=Beteitt
Bromberg—Bleichfelde.

Großer 162

GelegenheitskanfN
Wiederum 2 Waggon Ware

angekommen!!!
Porzell.-Eßtell.v.l0H.an?/sDtz50H.

- Brotteller b.lO^.nu, ^Dtz. 503}.
Kaffeekannen, früh.l-L, jetzt50q.
Assietten, früher 80%, jetzt 40 H.
Bratnschüss.,früh.2,50,jtzt.l,50Z.

Einmachgläser u. Steintöpfe empf.
zu billigen Preisen. — Gebe leih¬

weise Geschirr zu Festlichkeiten.
8.BLUiuitLer,Arbertftr.21.

Ir i Marti „Pffiire
1

glebtGewähr für dleAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pleiiring“ Lanolin-Cream
I lt und weise Nachahmungen zurück.

I PFElU^^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

2 Satz inte Sefiaiebettea
werden für alt zu saufen gesucht.
Off. u. R. 8.45 an d. Gschst. b. Z.

Gr.Laden, Wohn. u.Zh.f.600N.
sf.od.sp.z.vm. Crohn,Kornmktstr.8.

Graffer Laben “MZ
BaHnHofstraßs98 (Eckhaus
Rinkauerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

Bekanntmachung.
Im Hanse Neuer Markt 1

ist eine Wohnung, bestehend
aus 4 Zimmern, Kab. u. Zubehör,
vom 1. 10. 05 ab zu verm. Näh.
im Rathause Zimmer Nr. 24. f535

Bromberg, d. 1. September 1905.
Der M a g i ft v a t,

Grundeigentums-Deputation
Beck.

v. 3 Zimm. m. Zub.,
Kochgas, per 1. 10.

zu vermieten Mittelstr. 16.
Mahnung

Balulofitrale Nr. W
hochherrschaftliche Wohnung
von 7—8 Zimm. mit all. Komfort
und reicht. Nebengelaß, Loggia 2c.,
p. 1. Oktob. er. zu Herrn. Zu erfrag,
bei Weidlich & Berthold. (63

Gut erh. Fahrrad z. kauf. gef.
Offert, mit Ang. des Preises uut.
R. M. an die Geschästsst. d. Ztg.

Sartssfelffürkefabrik
B r a i! i 8 l a iv bei Strelao z«, l. ja aerntietea,kauft (72

große Kartoffeln
zu höchsten Tagespreisen und er¬

bittet Off. mit 10 Pfd.-Muster zur
Prüfung auf Stärkegehalt.

Pianos
zu Fabrikpreisen. =

lOjähr. Garantie.. — Erst¬

klassig. Fabrikat. — Barz.
Rabatt. — Teilz. gestattet.

Ad. Hoehnel Nacht, Friedrichstr.l.

Hausgrundstück
Danzigerstr., der Neuzeit entspr.,
mit schönem großen Garten, unter
günstigen Bedingungen u. preis¬
wert umständehalber von sofort
zu verkaufen. Gefl. Offert, unter
W. C. 70 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Ander er Unlernehm nngen
wegen verkaufe von sofort mein

neues Haus,
Über 7% verzinslich, gelegen in
der Neustadt, unter sehr günstig.
Bedingungen bei ca. 3000 Mark
Anzahlung. Gefl. Offerten unter
7090 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

... leset Markt 9,1 Tr.,
R. Werner, Danzigerstraße 12. j Wohnung v.4Z.u.Zubeh.z.verm.

4ili®t71äläääi£^
1. Oft. zu berat. Danzigerstr. 41

$Baät|etftra|e25|oi,c,,mil

zu verm.
Wohnung

Moritz Ephraim.

sogleich zu beziehen, Wohnung v.

6 Zimmern (dar. groß. Speisez.),
Bad, 2 Veranden, kl. Garten, Gas
und elektr. Licht, reicht. Zubehör,

preiswert IflöltffftCilijE 16,
daselbst auch alles Nähere.

EinePart.- u.lmittl.Et.-Wohn.
von je 3 Zimmern ti. Zubeh. b.1.10.
billig zn verm. Hippelstraße 28.

Herrsch. Wohnung, 6 Zim.
m. all. Zub., prachtv. Garten, v.
1. Oktober z. beritt. Zu erfr. Hof.
Wiehert, Danzigerstraße Nr. 153.

Prinzenftr. 8 h Wohnungen
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1.10.05. Näheres bei Frau
Szczepanske,|lnt!iEtt8r.8b,2.@tnfl.

Nucifera
I Feinste Cocosnussbutrer.

Hervorragend geeignet
zum braten u.backen.

Beste oberill. Steiafobten.
Nef.-Klaben- u. Klmhalz,
Briketts, Anthracitkahlen,

Kaks, Kahlenanzünber
offerieren in bekannt guter Qualität

zu billigen Preisen (504

Schultz & Wlnnemer,
Hauptkontor: Bahnhofstr. 72.
Nebenkontor: Danzigerstr. 37.

Stolz
kann Jeder sein,der eine zarte,weiße
Haut, rosigcs,jugendfrischesAus-
sehen u. ein Gesicht ohne Som¬
mersprossen u. Hautunreinig¬
keiten hahdahergebrauche man nur

§Mcnsftrö-£isienmitöscife
v. Bergmann $ Lo.> Rabebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt,C.Wenzel t H.Kaffler,
bei Apotn. Dr. Kupffender, sowie
in Schleusen an: Löwcn-Apotiuke,

in Labischin: AblcrMvotheke.

Pflege DeineiTeiat m. „Posenfla“
kohlensäurehaltiges,antiseptisches,herrl.duftend.,preisgekrönt.,
patentamtl. ^nllnfto PlllVDP Jugendl. aristokratisches
geschütztes I UHCllöT Ul V CI. Aussehen! Staunend weißer
Teint. Keine Röte — gelbe Flecken — Runzeln — Sommer¬
sprossen!—Pickel—Mitesser ! Macht dasWasser weich. Tausend-
fatradÄanL8lS MMI bezeichnet. MklllllL
fronnanf I Für Damen und Herren unentbehrlich. 1 (Dri¬
ll U|lli ülll 1 ginal-Pack 25 Pf. Niederlagen in all. grösseren

Städten. Wo nicht zu haben direkt von der (64
Chemischen Fabrik „POSESDA“, G. m. d. H., Posen 0.11.

Depots in Bromberg:
Hugo Gundlach, Drogenhandlung, Posenerstr. 4. Arthur Grey,
Flora-Drogerie, Danzigerstr. 156. Willy Grawunder, Drogerie,
Bahnhofstr. 19. Carl Grosse Nachf., Paul Hintz, Drogerie,
Brückenstr. 5. Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drogerie.Wollmarkt 17
und Filiale Rinkauerstr. 1. Paul Kronke, Coifleur, Danziger-
strasse 10. Erich Michaelsen, Drogenhandlung,Viktoriastr.löa.
Erich Noack, Drogenhandlung, Kornmarkt 3. Fanny Seeliger,
Damen-Frisier-Salon, Danzigerstr. 13. Dr. L. Tonn, Drogen¬
handlung der Löwenapotheke, Schleusen au. Carl Wenzel
Nachf., Inh. Thomas Borna, Drogenhandlung, Friedrich¬
strasse 64. A. Willmann, Inh. Ährt Eggert, Drogenhandlung,
Bahnhofstr.il. Max Walter, Drogenhandlung, Danzigerstr. 37 u.

NmickiW Carl Seilt,Dropn en ps & en teil

Ein Grundstück,
Knjawierstr. 39, best, aus einem
Vorder- «.Hinterhaus nebst Land
ist weg. Altersschw. preiTw. z. verk.

Gutgch. Fleischerei, Nähe der
Kas., m. gt. Kund sch. u. f. neu.Einr.
sof. z. vk. Off. u H.C.40 a. d Gschst.

IfastnenesBrennabor-Rad
ist des. Umst. halber sehr billig zu
verkaufen, rventl. auf Abzahlung.
O.lehming, Hann V.Weyhern-4 l.

„Bn^lotenab,'^®
2Vs HP, Modell 1904, Type B,
seit Ende Sept. 04 gefahren, tadel¬
los erhalten, flotter Bergsteiger,
anerkannt vorzüglichste Marke,weg.
Wagenanschaffung für 550 Mark
inkl.Laterne, Hnppe, Peters Schutz¬
einlagen, Reserveschlauch u.-Hinter-
radmantel abzugeben. Seltene Ge¬
legenheit. Lu II. L. Schmidt,
71) Güstrow i. M.

3 starke Stalltttren mit Beschlag
f. 7,50 Mk. z. vk. Danzigerst. 75d.

Mbel-AuSacrkaaf!
Umzugshalber verkaufe Möbel,
Spiegel und Polfterwaren zn

herabgesetzten Preisen.
W. Lawrenz, Danzigerstraße 149.

n. Kleider, eleg. wie eins., werd.
guts. angefert. AUittelftr. 12, p.
Lehrmädch. a. ohne Berg. k. s. meld.
esttHasaiBgrasEBs^Äsna

Büffett, Bücherschrank, großes
Kleidersp, Küchenmöb., eis. Bettst.
usw. zu verk. Danzigerstr. 371.

Zu vermieten:
Elisabethmarkt 5r 1 Wohn.,

pari., 4 Zimmer, Bad u. reicht.
Zubehör, 725,00; 1 Wohng.,
ILEtage, 4Zimm., Bad u. reicht.
Zubehör, 600,00;

Danzigerstraße 150/150»:
1 Wohnung II. Etage, 4 Zim.
u. reicht. Zub. 400,00; I Wohn.
II. Et., 6 Zim., reichl.Zub.u.Grt.

66) Carl Rose, Maurermeister,
Danzigerstr. 29.

Kaiserstraffe Nr. 6a
Herrschaft!. Wohn. v. 6 u. 4 Z.
nt. Bad ii. all. Beigelaß sofort od.
1. Ott. zu verm. Zu erfr. Karl
B ergn er, Ar chitekt,Elisabethst.52a.

In kleiner Stadt b. Bromberg ist

eine Wahnuag, 3 Zimmer,
Küche ii. Zubehör, billig zu ver¬
mieten. Prächtiger Wald u. Stadt¬
park in der Nähe. Eventl. auch
Gartenbenutzung. — Zu erfragen:
Conraddnnga.Bahnhofstr.88.

Thornerstr. 63, Wohnung,
4 Zimmer, Küche mit Gaskocher;

Knjawierstr. 2, Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gaskocher zu
vermieten. G-. F. Andreas.

3Zim.,sämtl.Z«b.u.Art.
v. 1.10. zu verm. Rinkanerstraße29.

LWaffimaM,jeiZimmer,
mit allem Zubehör p. 1.10 z. verm.

Bahnhofstr. 73».

Billig zu verkaufen: Runder
Tisch, Uhr, Kaiserbüste, Vier¬
und Weinflaschen, Krimmer¬
mantel mit Pelzbesatz.
58) Wilhelmstraße Nr. 52.

Verschiedene Wirtschafts¬
gegenstände, Tische, Stühle,
Bilder, Spiegel rc. sind billißst
abzugeben. Gymnafialftr. 2, I.

1 gute Schülergeige bill. zu
verk. Zu erfr. in d. Geschst. d. Z.

1 guter Frack billig zu verk.
Zu erfr. in der Geschst. d. Zeitg.

FortzugSh.steh 2mod.Bettftelle,
1 Spreg., Auszieht, u, versch.
a. S. bill. z. Verk. Vl. Rinkst. 3,1 l.

Bettstell nebst Matr. u.Kleider-
schrank zn verk. Heyuestr. 8, I lks.

Min Klavier zu ver-
^ kaufen. Schnbinerstroße 19.

1 starkes Arbeitspferd
zu verk. Mittelstr. 47. (1085

HMaMe
auf d. Viehhof zum Verkauf.

Gaskocher u.Gartenbenntz.zn verm.

4Zim.,Balk.,BabttinM
d. a. Pferdeställe, 2 Zim., Küche
zu verm. Elisabethmarkt 7

Morwerkstraße Nr. 6 eine
^ Wohnung, 4 Zimmer und
Zubehör vom L 10. zu vermieten.

Herrschaftliche Bclumia
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
z.verm. Schröter.Thornerft.62.

Eine frmbl. Umaffaanz,
4 Zimmer n. Zubehör, 1 Tr. hoch,
Mittelftr.53 z.vm. b. G. Roeske.

Saalitnlr. 4, Neubau,
Wohnung, 3Zim.,Küche,Mädchens.,

Bad,Gartenland p. 1.10. z. verm.

Zu erfr. daselbst bei Koernig.

Aue Wsljuuug, 3 Ziunuer,
v: 1.10. z. bin. Bahnhofstr. 21.

Danmerstr.148B'«.-L
kocher, Garten zn vermieten. (67

Wtlffienxlatz1JÄK
Sebau»r.ttM«L

Baffnhafßcaffe 31a
eine Herrschaft!. Wohnung,
besteh, aus 6 Zimm., Badestube,
Mädchcnstube, Küche u. sämtlich.
Zubehör b. 1. Oktbr. er. zu verm.

Herrsch. Wohn', v. 4-6 Zim.,
a. W. Pferdest., sof. u. 1.10. zn ver¬

mieten. Näh. Viktoriastr. 8,1 r.

Eine 3-, 2- u. 1z. Wohn., Entr.
u.Zub.,Kochgas, Prinzenftr. 8E.

zBoieftraße 10 herrschaftliche
“ Wohnung, 5 Zimmer, Balkon,
Garten, neu renoviert, zu verm.

vermieten Verl. Rinkauerstr. 1.

Herrsch. Waffu.^LK.7.
Pferdest. v. sof. z. vm. Clisutzet.'ist. 3t.

BiUorialt. 13 F3t'vÄ
1.10. z. verm. Gotting, Albertst. 7.

Brcnkenhoffftr. 21 3-zimmr.
Wohil.^Gas u.rchl.Zbh. bill.z.verm

Schöne Wohn. v. 2, 3 od. m.

Zim. u. Zub. Danzigerstr. 94.

1Mffuunzv.Lab.3Zim.
mit Gartenbenutzung zu vermieten.

Bert. Rittkauerstraße 10.

Freunbliche Hafivvffnunz,
3 Zimm.. Küche it. Zub., p. 1.10. zu
verm. Näh. Viktoriaftr. 10, hpt.

S !tt. Zimmer, Hochpart., m.

Gas it. Wass., a. Gartenbenutz., f.
einz.Herrn od.Dame z.v. Thornst 1.

L zr. Helle Haßimmer,
als Kontor geeign., u. Lagerkeller
zn verm. Meng, Friedrichs!. 41, II.

Wahuung VewÄ
Zu erfrag. Verl. Rinkauerstr. 10.

Hofwohn., gr. Stube, gr. Küche
it. Zubehör. Danzigerstraße 94.

2 neu eiugericht. zweizimmrige
Wohn, zu hab. Schleinitzstr. 16.

2 Stuben und Küche billig
zu vermieten Gammstr. 24.

Eine kl. Hofwohnung
sogl. zu verm. Friedrichsplatz 21.

Aue Waffuuils v. 4 Ziium.
nebst Zubeh., 1 Tr. u. 1. 10. 05
zn verm. Bresgott, Thornerstr.

Leeres Zimmer sofort zu ver¬
mieten. Posenerftraße 5.

Obst- und Gemüsekeller mit
Wohnung zu verm. Mauerstr. 21.

Hierzu zwei Beilagen.
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Aus Stobt und fnnb.
Bromberg, 6. September.

* Fortbildungsschulwesen. Es ist eine Tat¬

sache, daß die sich ziemlich rasch vollziehende Ver¬

legung dös Fortbildungsschulunterrichts m die

Tages st unden die Lehrlinge auf eine Anzahl
von Stunden der praktischen Arbeit entzieht. Es

mehren sich infolgedessen die Stimmen, welche für
eine Verlängerung der Lehrzeit ein¬

treten. Erst kürzlich haben die Handwerks¬
kammern der östlichen Provinzen Preußens in

ihrer Versammlung zu Frankfurt a. O. den In¬
nungen empfohlen, durch eine angemessene Ver¬

längerung der Lehrzeit die durch Verlegung des

Unterrichts der Fortbildungsschule etwa ent¬

stehenden Schäden auszugleichen. Einige Hand¬
werkskammern im Westen Preußens haben schon
vor längerer Zeit in gleicher Weise Beschluß gefaßt.
Dieses Vorgehen, so äußert sich die „Fortbildungs-
schul-Korresp.“, ist in vollem Umfange zu billigen.
Die Einführung des Tagesunterrichts ist für die

berufliche Ausbildung der jungen Leute von so
großer Wichtigkeit, daß dieselbe unter allen Um¬

ständen geboten ist. Der für die Ausbildung in
der Werkstätte dadurch etwa entstehende Nachteil
ist natürlich zu verhüten. Der angegebene Weg
führt sicher zu diesem Ziele. Außerdem wird durch
diesen noch ein großer Vorteil in erzieherischer
Weise erreicht. Denn sollte die Lehrzeit um ein

halbes Jahr verlängert werden, so steht
der junge Mensch noch eine nennenswerte Zeit
unter der Zucht seines Lehrprinzipals. Das ist
äußerst wichtig in einer Periode, in der die halb¬
erwachsenen jungen Leute sehr bielen Versuchun¬
gen ausgesetzt und nur zu häufig geneigt sind, die

ersehnten Freuden des Lebens in vollen Zügen zu

genießen. Hierzu kommt noch, daß von den ver¬

schiedensten Seiten reichlich Versuche angestellt
werden, die aus dem Elternhause und von der

Schule überkommene Gesinnung der noch inmitten
der Entwickelung ihres Charakters stehenden
jungen Leute zu untergraben und durch den Fana¬
tismus einseitigster Parteibestrebungen zu ersetzen.
Der Einfluß des Meisters und der Schule, um auch
-nur ein halbes Jahr verlängert, würde doch all¬

seitig gute Dienste im Interesse der Ausbildung
unseres Nachwuchses leisten.

f. Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Stadtbaurat
Meyer den Vorsitz führte, standen fünf Sachen
auf der Terminsrolle. Drei von diesen wurden

durch Zurücknahme der Klagen erledigt, in einer
Sache wurde Beweisaufnahme beschlossen und in
einer Sache gegen den Beklagten ein Versäumnis-
urteil erlassen.

§ Elysiumgarten. Auf das heute Abend statt¬
findende Doppelkon^ert der Jnfanteriekapellen
Nr. 152 und 59 sei nochmals empfehlend hinge¬
wiesen. Das Programm besteht aus vier Teilen
von denen die ersten drei von den Musikkorps
einzeln, der letzte Teil gemeinschaftlich gespielt
wird.

§ Patzers Etablissement. Die Vorstellungen
der Negerkarawane, die täglich um 6, 7 1,4*mtb
9 Uhr im Sommertheater stattfinden, erfreuen sich
eines sehr zahlreichen Besuches; auch die Vogel¬
wiese übt andauernd ihre Anziehungskraft aus.

f Festgenommen und dem Gerichte zugeführt
wurde der Arbeiter Franz Voltmann ohne festen
Wohnsitz, weil er dem Schaubudenbesitzer Heil auf
der Vogelwiese aus der Weste, die in der Bude hing,
ein Portemonnaie mit 1,70 Mark gestohlen hat.
Bei seiner Leibesvisitation wurde ein mit Blut
besuldeltes D o l ch m e s s e r vorgefunden. Bei
seiner Vernehmung gestand er, während seines
Aufenthalts in Schneidemühl bei einer größeren
Schlägerei beteiligt gewesen zu fein und mehrere
Personen mit dem Messer gestochen zu haben. Wie
weiter festgestellt wurde, ist Voltmann vor einigen
Wochen aus dem Arbeitshause Konitz entwichen
und hat sich feit dieser Zeit vagabondierend in der
Welt umhergetrieben.

f Straßenunfall. Gestern nachmittag karam¬
bolierte ein Straßenbahnwagen mit einem Bier¬
wagen der Brauerei Myslencinnek. Der Kutscher
des letzteren fiel dabei derart vom Wagen, daß
er mit dem Unterkiefer unter eines der Vorder¬
räder zu liegen kam und eine erhebliche Verletzung
erlitt. Er wurde sofort in das städtische Kranken¬
baus gebracht. Die Schuld an diesem Unfall trifft
den Kutscher selbst.

f Aus dem Manövergelände sind heute hier
eingetroffen und in der Stadt und in den Vororten
einquartiert worden: Das Deutschorden-Jnf.-Reg.
Nr. 152 (Garnison Dt. Eylau, Osterode usw.), das
Jnf.-Reg. Frhr. Hiller v.Gärtlingen (Garnison Dt.
Eylau, Soldau), das Blüchersche Husaren-Reg.
Nr. 5 (Stolp), Westpr. Jnf.-Reg. Nr. 5 (Stettin),
2. Leibhusaren-Reg. (Danzig).

F Crone
_

a. Br., 5. September. (Dele¬
gierte. Einquartierung.) Der hiesige
Pädagogische Verein hat,zu der am 4. und 5. Okto¬
ber in Bromberg stattfindenden Provinziallehrer-
verfammlung den Rektor Dhidigk zum Delegierten
und Lchrer Frankenstein zum Stellvertreter ge¬
wählt. — Gestern abend bezogen hier etwa 500
Mann der in der Umgegeden manövrierenden
Truppen Notquartiere.

b Argenau, 5. September. (Diebstahl.
TurnkluL.) Am Sonntag wurden dem
Sattlermeister Kasprzak 290 Mark aus dem Laden
gestohlen. Drei des Diebstahls verdächtige galt*
zische Arbeiter mußte man laufen lassen, da ihnen
der Diebstahl nicht bewiesen werden konnte. —

Am Sonntag beging der Turnklub unter überaus
starker Beteiligung seitens der Bürgerschaft im
Mtkowskischen Saale sein Stiftungsfest durch
Konzert, Schauturnen, Prolog, Theater, humorist¬
ische Vorträge und Tanz. Sämtliche Übungen
wurden elegant, exakt und schneidig ausgeführt.

Der Vorsitzende Rektor Seydlitz hielt die Festrede
mit Kaiserhoch und Postmeister Basta überraschte
den Verein durch die freudige Nachricht, daß er

ihm eine von Gönnern und Freunden des Turnens
druch seine persönlichen Bemühungen gesammelte
Summe von 160 Mark zur Anschaffung einer
Fahne überreichen könne. Der rüstig aufstrebende,
jetzt über 70 Mitglieder (darunter 50 aktive)
zählende Verein, bedauernd nur, nicht eine eigene
Turnhalle zu besitzen, um so mehr, als eine solche
auch das so wünschenswerte Winterturnen unserer
über 800 Köpfe zählenden Schuljugend ermög¬
lichen würde.

Si Znin, 5. September. (Zuckerfabrik.
Reif. Abschied s feier.) Die hiesige Zucker¬
fabrik beginnt am 18. d. M. mit der Verarbeitung
des dritten Produkts, und am 2. Oktober geht die
diesjährige Kampagne an. — In der heutigen
Nacht hat es ziemlich stark gereift. — Der Post¬
meister Knauf ist zum 1. Oktober nach Düben am

Main versetzt. Zu «Ehren des Scheidenden fand
gestern im Pilaskischen Hotel eine Abschiedsfeier
statt.

z Mogilno, 5. September. (D i e b st a h l.)
Dem Einwohner Jagelski von hier wurden' in
diesen Tagen 150 Mk. in Gold gestohlen. Die
am vergangenen Sonntag vom Stadtwachtmeister
Ehorobinski und Polizeisergeant Klatt bei den des

Diebstahls verdächtigen Personen vorgenommene
Haussuchung war hinsichtlich des Geldes ohne Er¬

folg; jddoch wurden andere- «Sachen, wie Stein¬
kohlen usw., über deren «Erwerb sich die Betreffen¬
den nicht ausweisen konnten, vorgefunden.

x Janowitz, 5. September. (Ansied-
lu n gs k o mms f i o n. Elektrische Be¬
leuchtung.) Die Königliche Ansiedlungskom-
Mission sucht am hiesigen Orte u. a. auch in der
Weise das Deutschtum zu fördern, daß sie neue

Geschäftshäuser baut und diese nur an
,

deutsche Ge¬
schäftsleute und Handwerker gegen nicht zu hohe
Miete vergiebt. IT. a. hat sich vom 1. September
auch der Buchbindereibesitzer Kintzmann hier
niedergelassen, der zugleich auch ein Lokalblatt
herauszugeben beabsichtigt. — Nachdem viele der
hiesigen Bürger und Geschäftsleute Anschluß zu¬
gesagt haben und die erforderliche Anzahl von

300 Flammen festgelegt werden konnte, soll unsere
Stadt im November allgemein elektrische Be¬
leuchtung bekommen.

H Schönlanke, 5. September. (W ege¬
sperrt F e st g e n o m m e n.) Infolge des
Chausseebaues ist der Weg von Rose nach
Kappe bezw. Arnsmühl bis auf weiteres gesperrt.
— In Charlottenburg wurde der wegen eines
Raubanfalles auf den Dachdecker Neumann aus
Carolina seit längerer Zeit gesuchte Arbeiter
Wendtlandt aus Schneidemühl festgenommen.
Seine Überführung in das Untersuchungsgefäng¬
nis wird in den nächsten Tagen erfolgen.

K Gnesen, 5. September. (Typhus. B e-

s i tz v e r ä n d e r u n g e n.) Gestern und heute
sind in der Stadt mehrere typhusverdächtige Krank¬
heitsfälle vorgekommen. Die Erkrankten wurden
in dem Krankenhause Bethesda untergebracht. —

Das 400 Morgen große Gut Kawiary hat vor

einigen Tagen der deutsche Besitzer Fremdling für
211 000 Mark an eine polnische Bank verkauft,
von der es gestern der Pole Bukala aus Lostau
bei Strelno für 225 000 Mk. käuflich erwarb.
Vor 15 Jahren kostete das «Gut nur 70 000 Mk. —

Das 1000 Morgen große Gut Wörth bei Weißen¬
burg erstand der Pole „Ritter“ (!) in Posen von

dem Deutschen Grahle zu Parzellierungszwecken.
— Gutsbesitzer Mjalczewski verkaufte sein Ritter¬
gut Sokolowo an den Rentier Stojanowski für
360 000 Mk.

O W Posen, 6. September. (Unter dem
Verdacht der Engelmacherei) wurde die
Tapeziererfrau N. von hier in Haft genommen.
Die N. steht im Verdacht, Pflegekinder, die sie von

Dienstmädchen oder sonstigen Müttern zur Er¬
ziehung angenommen hat, im ,@ni!berftattbnt§ mit
diesen oder gar in deren Aufträge durch Gift aus
der Welt geschafft zu haben. So soll sie u. a. auch
einen ca. 10 Monate alten Knaben des Dienst¬
mädchens D. von hier vergiftet haben, der am

9. August d. Js. beerdigt worden ist. Die König¬
liche Staatsanwaltschaft ordnete die Ausgrabung
der Leiche aus dem St. Martinkirchhofe-an und die
nachträgliche Sektion der Leiche, die gestern in der
Leichenhalle des Gerichtsgefängnisses stattfand.
Auch die uneheliche Mütter des Endes war zuge¬
zogen. Infolge der zu weit fortgeschrittenen Ver¬
wesung der Leiche waren die Sachverständigen nicht
in der Lage, ein definitives Gutachten abgeben zu
können, vielmehr konnten nur von den inneren
Leichenteilen «Stücke an den Gerichtschemiker Dr.
Jeserich-Berlin zwecks Vornahme einer chemischen
Analyse gesandt werden. Erst durch diese wird
sich feststellen lassen, wieweit der gegen die N. er¬

hobene Vorwurf begründet ist.
Thorn, 5. September. (Ein Vorspiel

zur Reichstagswahl.) Im Museum wollte
gestern abend der Reichstagsabgeordnete Kor-
f a n t y zu den polnischen Wählern sprechen. Statt
der 160 Personen, die der Museums-Saal zu fassen
vermag, waren aber mindestens 300 erschienen.
Die Polizei sah sich daher gezwungen, die Ver¬
sammlung aufzulösen. Die Aufforderung, den
Saal zu verlassen, wurde nur widerwillig befolgt,
draußen aber kam es zu L ä r m s z e n e n, die ein
energisches Einschreiten der Polizei erforderlich
machten. Unter Hochrufen auf Brejski staute sich
die Menge vor dem Museum und weigerte sich,
den Aufforderungen der Polizeibeamten, ausein¬
anderzugehen, Folge zu leisten. Nachdem die Poli¬
zisten durch eine Militärpatrouille Ver¬
stärkung erhalten hatten, wurde die Menge bald
zerstreut. Einige Verhaftungen sind erfolgt.

(„Th. Z“)
? Schwetz, 5. September. (M a r k t. Ein¬

quartierung.) Der heutige Vieh- und
Pferdemarkt war sehr gut besucht, was wohl auf

das gute Wetter zurückzuführen ist.
,

Das Vier¬
und Pferdematerial war gut, die Preise hoch, dre

Kauflüst gut. Für Kühe wurden bis über 400 Mk.
gezahlt. — Das Fußartillerie-Regt. Nr. 16 aus

Graudenz nähme heute in unserer Stadt Quartrer.
Schmiedeberg i. R., 2. September. (A b -

stürz im Riesen g eb ir ge.) Auch rm

Riesengebirge mehren sich die Unglücksfälle, die

durch Unvorsichigkeit hervorgerufen werden. Neuer¬

dings hat blinde Unvorsichigkeit, nicht «Sportlust,
ein Opfer gefordert. «Ein junger Mann kam von

Hohenelbe her über den Kamm des Gebirges ge¬

stiegen, um sich nach^dem Hirschberger Bahnhof
zu begeben. Die Dunkelheit brach herein, als er

sich, nicht gar weit von der Prinz Heinrich-Baude
entfernt, dem Rande des Großen Teiches näherte.
Gegen 8 Uhr abends hörte man bei der Heinrichs-
Baude einen «Schrei, offenbar von einem Verun¬

glückten herrührend, und folgte vergebltch der

Richtung. Erst am folgenden Morgen fand man

den Leichnam, wie drahtlich schon gemeldet worden

ist, in einer Tiefe von 190 Metern. Die vorge¬

fundenen Papiere gaben über die Person und

Reiseziele Aufschluß.

VeHmlung Der NeWmmngell.
§ Bromberg, 6. September.

Die Fleischerinnungen von Bromberg und

Schleusenau hatten zu gestern abend im Fleischer¬
gewerkshause „Villa Schröttersdorf“ e

zwecks
Stellungnahme zu den hohen Fleischprersen eine

Versammlung der Fleischermeister anberaumt, dre

einen regen Besuch auswies. Nachdem der Ober¬

meister der Bromberger Innung, Fleischermeister
Sommer, die Anwesenden begrüßt hatte, nahm
Fleischermeister Stadtverordneter K. Reek jun.
das Wort und führte u. a. aus, er halte es für
notwendig, daß in Sachen der Fleischteuerung die

Stadtvertretungen geschlossen vorangingen. In
dieser Sache sei nur durch Massen-
petitionen etwas zu erreichen. «Er beab¬

sichtige deshalb, in der am kommenden Donnerstag
stattfindenden «Stadtverordnetensitzung fo l gen¬
den Antrag einzubringen: „In Anbetracht der

ungeheuren Notlage, in der sich gegenwärtig unser
Fleischer- und «Wurstmachergewerbe hier am Orte

sowie im ganzen Deutschen Reiche infolge der schon
seit längerer Zeit anhaltend vorhandenen Wreh-
und Fleischteuerung befindet, wird es notwendrg,
daß sich die -«Städte der ganzen Monarchie zu¬

sammentun und auf Maßnahmen sinnen, eine

Besserung unserer schweren Lage herbeizuführen.
Es kann dies nur durch Massenpetitionen sämt¬
licher «Städte an geeigneter Stelle herbeigeführt
werden. Der «Verband deutscher Fleischermeister in

Mdainz hat schon seit vielen Jahren in dieser An¬

gelegenheit petitioniert, jedoch ohne entsprechenden
Erfolg, da wir als Interessenten angesehen wer¬

den. Wir bitten deshalb dringend, im Interesse
unseres steuerkräftigen «Gewerbes sowie im Inter¬
esse des kaufenden Publikums, unsere Petition
zu unterstritzen, die darauf hinausgeht, die Re¬

gierung möge jetzt augenblicklich sowie in allen

späteren Jähren, in denen eine Viehnot in Deutsch¬
land existiert, die Grenzen Deutschlands öffnen,
damit ähnliche Zustände, wie dieselben jetzt be¬
stehen!, vermieden werden. Beschlossen in der

Versammlung der vereinigten Fleischerinnungen
von Bromberg und Schleusenau.“ — Es müsse
der Stadtverwaltung Brombergs außerdem über¬
lassen bleiben, sich, wenn tunlich, mit den Nachbar¬
städten in dieser Angelegenheit in Verbindung zu

setzen. Bei der Abstimmung wird der Antrag Reek
einstimmig angenommen.

Obermeister Sommer giebt sodann noch be¬

kannt, daß am heutigen Mittwoch in Berlin ein

Fleischerkongreß stattfinde, in welchem ein

einmütiges Vorgehen sämtlicher deutscher Flei¬
schermeister in Sachen der Viehnot erzielt werden

solle. Er schlage vor, an diese Versammlung eine
Depesche abzusenden, durch welche zum
Ausdruck gebracht werden solle, daß die beiden

Innungen sich mit dem Vorgehen des Reichsver¬
bandes solidarisch erklären, bezw. sich der an den

Reichskanzler zu richtenden Petition anschließen.
Die Depesche, deren Absendung e i n st i m m i g be¬

schlossen wurde, lautet wie folgt: „An den Vor¬

sitzenden der Protestversammlung deutscher Flei¬
schermeister Berlin-Concordia. Die heute im

Fleischergewerkshause Bromberg zu einer Sitzung
behufs Stellungnahme zu den hohen Viehpreisen
versammelten Fleischermeister bringen der Protest¬
versammlung die größten Sympathien entgegen
und wünschen, daß die. Versammlung von den

besten Erfolgen gekrönt sein möge. Die vereinigten
Fleischerinnungen Bromberg und Schleusenau.“

Fleischermeister Reeck giebt sodann noch aus
der „Deutschen Fleischerzeitung“ einige interessante
Zusammenstellungen bekannt, denen wir folgendes
entnehmen: „Auf den 40 größten Schlachthöfen
Deutschlands wurden Schweine geschlachtet im

August 1904: 320 000, 1905: 277 000, demnach in
diesem Jahre weniger 53 000 Stück. Die Ge¬
wichtsmenge verringerte sich trotz der vermehrten
Einfuhr bedeutend, ebenso verschlechterte sich die

Qualität, weil nur halbreifes Vieh auf den Markt

gebracht wurde, um möglichst viel zu profitieren.
Auch in Zukunft sei kein normaler
Zustand zu erwarten. Die Feststellungen
der Schlachthofdirektoren Holz-Berlin und Kühn-
Köln haben folgende Preisdifferenzen ergeben:
100 Kilo Ochsenfleisch kosteten im Jahre 1903:
120 Mark, 1904: 126 Mark, 1905: 133 Mark;
100 Kilo Schweinefleisch kosteten: 1903: 93 Mark,
1904: 92,50 Mark, 1905: 124 Mark; 100 Kilo
Kalbfleisch kosteten 1903: 133 Mark, 1904: 140
Mark und 1905: 142,50. Der Doppelzentner
Fleisch kostet gegenwärtig in Deutschland int

Durchschnitt 12—18,80 Mark mehr als im Aus¬
lande. Beste Ochsen kosteten im Juni d. I. per

50 Kilo Schlachtgewicht in Brüssel 72 Mark, in
Rotterdam 59 Mark, in Paris 64 Mark, in
Kopenhagen 64,88 Mark, in Wien 70,22 Mark, auf
den meisten deutschen Märkten dagegen 70—82
Mark. Beste Schweine kosteten per 50 Kilo
Lebendgewicht im Juni d. I. in Brüssel 38 Mark,
in Amsterdam 40,56 Mark, in Rotterdam 41,40
Mark, in Paris 48 Mark, in Kopenhagen 40,16
Mark, in Wien 51 Mark, auf den meisten deutschen
Märkten dagegen 60—74 Mark.

Nachdem hierauf noch , einige geschäftliche
Punkte besprochen worden waren, schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung.

Gerichtssaal.
OW. Posen, 6. September. Der Hochstapler im

geistlichen Gewände, über dessen Verhaftung wir
kürzlich berichteten, gab heute vor dem hiesigen
Schöffengericht sein erstes Debüt. Ende
Juli d. I. wollte er einem Zeichner eine Dame der
Halbwelt abspenstig machen und stellte sich diesem
als „Kriminalkommissar“ vor. Der Zeichner
glaubte dem Herrn Kommissar seine Amtseigen¬
schaft nicht und veranlaßte seine Festnahme.
Wegen dieser Zulegung eines ihm nicht gehörigen
amtlichen Titels erkannte das Gericht auf nur
6 Mark Geldstrafe eventuell 2 Tage Haft. Wegen
der übrigen Straftaten wird sich Filipowski vor
der Strafkammer verantworten.

gßsbnnttfdjeft.
Schätzung der Welternte. Budapest,

5. September. Die vom Ackerbauministerium ver¬
öffentlichte Schätzung der Welternte veranschlagt
die diesjährige Ernte in Ungarn an Weizen auf
46,16 Millionen Meterzentner, an Roggen auf
14,27, Gerste 14,13, Hafer 12,63, Mais 27, wovon
für die Ausfuhr verfügbar sind an Weizen 14,6,
Roggen 2,8, Gerste 2,5, Hafer 2,8 und Mais 2,5
Millionen Meterzentner. Von den Staaten, welche
der Getreideeinfuhr bedürfen, werden angeführt
(in Millionen Meterzentnern): Großbritannien
Weizen 58, Gerste 14,5, Hafer 9, Mais 25,5;
Frankreich Weizen 11, Mais 3,5; Deutschland
Weizen 21,5, Roggen 10, Gerste 15,5, Hafer 5,5,
Mais 9,5; als der Einfuhr bedürfende Staaten
werden ferner aufgezählt Österreich, Italien, Bel¬
gien, Niederlande, Schweiz, Dänemark, Schweden,
Norwegen, Spanien, Portugal, Griechenland. Es
ergiebt sich folgender Gesamteinfuhrbedarf in Mil¬
lionen Meterzentnern: Weizen 151, Roggen 24,
Gerste 42, Hafer 25, Mais 59,5. Die Getreideaus¬
fuhrstaaten, außer Ungarn, verfügen über fol¬
genden Überschuß: Rußland Weizen 27,5, Roggen
7, Gerste 19, Hafer 6,5, Mais 3,5; Rumänien und
Bulgarien Weizen 14; Ostindien Weizen 11; Ver¬
einigte Staaten Weizen 32,5, Gerste 2,25, Mais
33,5; Argentinien Weizen 29, Mais 19 Millionen
Meterzentner; der Gesamtüberschuß der Ausfuhr-
staaten wird annähernd geschätzt an Weizen auf
149, Roggen 13,5, Gerste 31,5, Hafer 16,5, Mais
65,5 Millionen Meterzentner. Somit ergiebt sich
ein ungedeckter Einfuhrbedars an Weizen von 5,40,
Roggen 10,5, Gerste 11,3, Hafer 8,35, hingegen an

Mais ein Überschuß voN 7,5 Millionen Meter-
zentner. Das diesjährige Erträgnis sämtlicher
Körnergattungen beträgt 2338,41 gegen 3017,6
Millionen Meterzentner im Vorjahre; somit er¬

giebt sich ein Minderertrag von 79,2 Millionen
Meterzentnern gegen das Vorjahr. Von dem Ge¬
samtertrag entfallen auf Weizen 868,38 (gegen
866,10), Roggen 391,20 (gegen 460,90), Gerste
286,33 (gegen 300,70), Hafer 501,17 (gegen
547,50), Mais 891,33 (gegen 842,40) Millionen
Meterzentner. Das Minderergebnis Europas
findet seine Deckung in den Vorräten vom vorigen
Jahre, welche nach der Weltstatistik betragen an

Weizen 31,46, Roggen 19,6, Gerste 6,65, Hafer
23,60, Mais 9,95. Der Einfuhrbedarf Europas
wird durch die überseeischen Stabten, insbesondere
durch die reichen Ernteerträgnisse der Vereinigten
Staaten gedeckt, von wo eine größere Einfuhr er¬

wartet wird.
Wien, 5. September. Der amtliche Bericht

über die Hopfenernte 1905 konstatiert für
Ober-Österreich eine mittlere Ernte. In Steier¬
mark ist das Ergebnis qualitativ und quantitativ
recht günstig. Zumeist befriedigend ist qualitativ
und quantitativ das Ergebnis in Galizien. Die
Hopfenernte Mährens wird auf etwa 4000 Meter-
zentner geschätzt. In Böhmen entspricht das Er¬
gebnis der Saazer Hopfengebiete qualitativ wie
quantitativ den gehegten Erwartungen. Das Er¬
trägnis wird dort auf etwa 80 000 Meterzentner
angenommen. Im Rakonitzer Hopfengebiete ist das
Ergebnis vollkommen befriedigend. Im Auschaer
Rotlande ist die Hopfenernte sehr befriedigend.
Auch in der Umgebung von Polepp befriedigt die
Hopfenernte vollkommen.

W-Agrsarrdt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dis

preßgesetzliche Verantwortung.)
Notschrei aus der Schwedenbergstraße. In¬

folge der in diesem Jahre so häufigen RegenfäM
ist die Schwedenbergstraße, eine der größten und
meist befahrenen Straßen Brombergs und Um¬
gegend — 112 Hausnummern — in einen einer
Stadt wie Bromberg geradezu unwürdigen Zu¬
stand versetzt worden. Die Hauptschuld trägt aber
daran die Zudämmung der Rinnsteine. durch die
angefahrenen Pflaster- und Bordsteine, die bereits
ungefähr ein halbes Jahr dem Regen- und
Schmutzwasser keinen Abfluß gestatten. Dieses von

der Straße abfließende Schmutzwasser hat sich
daher in den zugedämmten Rinnsteinen festgesetzt
und verpestet die Luft. Abhilfe erscheint da
dringend geboten. Einer für väelk
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Ghrgefchichtrn berühmter Männer.
Von B. K.

Lord Beaconsfield-Disraeli, der große Men¬
schenkenner und Staatsmann, hat unter seinen
zahllosen weisen Aussprüchen auch folgenden: „Zu
allen Zeiten waren die Menschen begierig, persön¬
liche Details aus dem Leben berühmter Männer
und Frauen zu erfahren.“ Und sie haben sich diese
berechtigte und verzeihliche Neugier bis zum heuti¬
gen Tage bewahrt. Edward John Hardy, der Ver¬
fasser des berühmt gewordenen gemütlich-humo¬
ristischen Buches „Verheiratet und dennoch glück¬
lich“, der als Geistlicher Gelegenheit genug hatte,
die Schwächen des menschlichen Geschlechts kennen
zu lernen und den Ausspruch Disraelis bewahr¬
heitet zu finden, dürfte sich durch sein Buch „The
lobe affairs of famous men“ den Dank dieser Spe¬
zies von Neugierigen erworben haben. „Liebes¬
geschichten berühmter Männer“ enthält eine Un¬
menge interessanter Mitteilungen über das Liebes¬
leben berühmter Männer aller Länder und Zeiten.
Wer wird es dem Verfasser verdenken, wenn er

seinen Landsleuten den größten Raum in seinem
Buche widmet? Die Neugierigen aller anderen
Zungen sollten ihm dafür sogar danken, da sie ja
mit den Liebesaffären ihrer eigenen Berühmt¬
heiten in der Regel ohnedies vertraut sind. Übri¬
gens müssen wir Hardy Gerechtigkeit widerfahren
lassen und gestehen, daß er mit Bienenfleiß sein
Material gesammelt und in seiner amüsanten,
anekdotisch-humoristischen Weise verwertet hat. Das
Fazit ist, daß auch das größte Genie trotz Ruhm
und Ehre das wahre, echte Glück doch nur im Hafen
der Ehe findet. Ja, zahllose berühmte Männer
aller Länder haben nur mit Hilfe ihrer Frauen
die Ruhmesleiter erklommen. Doch auch die
meisten derjenigen, welche entweder den richtigen
Anschluß versäumt hatten oder Junggesellen blie¬
ben, waren Freunde des weiblichen Geschlechts und
vermochten ohne die geistige Anregung desselben
nichts Rechtes zu schaffen. Feuergeister bedürfen
noch mehr denn Alltagsmenschen der Liebe, von der
sie über das Alltägliche erhoben werden und die ihr
Leben veredelt und verschönt. Fast alle diese be¬
deutenden Junggesellen vermißten den häuslichen
Herd mehr oder weniger. So zum Beispiel Buckle,
der Verfasser der „Geschichte der Zivilisation in
England“. Er klagte einst: „Wenn wenigstens
mein kleiner Neffe gelebt hätte, würde er mir ein
Freund geworden sein. Aber was ich liebe, ver¬

liere ich; jetzt bin ich fast vierzig Jahre alt und

stehe allein in der Welt. Es war entschieden ein
Irrtum von mir, nicht geheiratet zu haben.“

Alphonse Daudet hatte den Entschluß gefaßt,
nicht zu heiraten, weil er fürchtete, daß eine un¬

glückliche Ehe seine Phantasie beeinträchtigen
könnte. Als er jedoch eines Tages Mademoiselle
Julie Allard, einer begabten Schriftstellerin und
Kritikerin, vorgestellt wurde, besann er sich eines
Besseren: und er hatte es nie zu bereuen, denn Ma¬
dame Daudet war nicht nur eine musterhafte Gat¬
tin und Hausfrau, sondern auch eine tüchtige Mit¬
arbeiterin. Er schrieb keine Seite, die sie nicht
revidiert und korrigiert hätte. Nach Jahr und
Tag spielte sich zwischen den Eheleuten eine kleine
dramatische Szene ab, wie sie selbst in der muster¬
haftesten Musterehe nicht auszubleiben pflegt.
Mitten drin bemerkte Daudet ganz ernsthaft:
„Weißt Du, meine Liebe, daß dieser Zank sich wie
ein aus einem interessanten Roman geschlüpftes
Kapitel anhört?“ — „Mein lieber Alphonse, wie
ich Dich kenne, wird er auch als Kapitel in einen
Deiner Romane schlüpfen,“ lautete die schlagfertige
Entgegnung der prächtigen Frau.

Walter Scott bot als neunzehnjähriger Jüng¬
ling einem schönen jungen Mädchen, das beim Ver¬
lassen der Kirche von einem Regenguß überrascht
wurde, seinen Schirm an, der dankend angenom¬
men wurde. Scott verliebte sich Hals über Kopf in
die junge Dame, die sich als die Tochter Sir John
Belches Stuart entpuppte. Es entspann sich ein

intimes Freundschaftsverhältnis zwischen den bei¬
den, das sechs Jahre dauerte; Margarete, die den
jungen Scott sehr ermutigte, schenkte aber ihre
Hand nicht ihm, sondern einem anderen. Scott
verlobte sich sechs Monate nach der Vermählung
seiner „ersten Liebe“ mit Charlotte Margarete
Charpentier, der- Tochter eines französischen Emi¬
granten, die eine Rente von 500 Pfund und auch
große persönliche Vorzüge besaß, namentlich einen
lebhaften Geist. Originell sind die ersten Briefe,
welche die Verlobten wechselten. In einem der¬
selben heißt es: „Bevor ich schließe, möchte ich
Ihnen raten, nicht so viele „muß“ in Ihren Briefen
anzuwenden. Sie beginnen zu früh damit; ich aber
werde mir die Freiheit nehmen, sie nicht zu be¬
achten. Sie müssen auf sich acht geben, Sie müssen
an mich denken, Sie müssen mir oft schreiben. Muß
das alles wirklich Ihre getreue C. C?“ Damals
liebte Scott die zungenfertige, resolute, mandel¬
äugige Französin eigentlich noch nicht — das kam
erst später. Als sie nach neunundzwanzigjähriger
Ehe starb, schrieb Scott in sein Tagebuch: „Der
Tod hatte schon seine Hand nach ihr ausgestreckt
und sie schalt mich und die Kinder noch wegen un¬

serer ernsten Gesichter: sie behauptete sogar, sich
recht Wohl zu fühlen . . . Vor den Kindern kann ich
mich noch beherrschen, denn sie leiden ja ebenso
schwer unter dem Verlust wie ich; aber wenn ich
allein bin oder durch irgend etwas an die Un¬
ersetzliche erinnert werde — ein erstickendes Ge¬
fühl!“

Da wir gerade von den Toten reden, so wollen
wir des so viel bewunderten Hofpoeten der Königin
Viktoria gedenken, der nach einer glänzenden ir¬
dischen Laufbahn im Jahre 1892 in den Parnaß
eingegangen ist. Lord Tennyson soll von allen
literarischen Sternen, die am Ende des 19. Jahr¬
hunderts geleuchtet haben, auch in seiner Ehe der
Glücklichste gewesen sein. 1850 vermählte er sich
mit Fräulein Emily Gellwood, der Tochter eines
Advokaten. Der Tod seines ersten Kindes warf
einen düsteren Schatten auf sein junges Glück, als
aber 1852 sein zweites geboren wurde, leuchtete
wieder heller Sonnenschein in sein vielbeneidetes
Heim.

Von dem französischen Satiriker Scarron er¬

zählt man sich, daß er, als. ihn der Notar bei Ab¬
fassung des Ehevertrags fragte, welche Mitgift
seine Braut in die Ehe bringe, lachend geantwortet
habe: „Zwei große Augen, eine herrliche Gestalt,
ein Paar zierliche Händchen, viel Witz und Geist.“
— „Und was setzen Sie der Dame in Ihrem
Heiratskontrakt aus?“ fuhr der Notar fort. —

„Die Unsterblichkeit,“ lautete die Antwort. Und
Scarron hat Wort gehalten.

Zum Maler Leonardo da Vinci kam der reiche
Geldverleiher Francesco Giocondo und wollte sein
schönes Weib Mona Lisa gemalt haben. „Ein
Dutzend Musiker werden die edle Dame bei guter
Laune erhalten müssen,“ meinte der Künstler:
„Vielleicht wäre es sogar geraten, der Abwechselung
halber auch einige Sänger und Possenreißer herbei¬
zuschaffen.“ Schließlich fand da Vinci den besten
Ausweg, um Mona Lisa bei guter Laune zu er¬

halten; er verliebte sich in sie und machte ihr den
Hof. Giocondo war ein alter Mann, der Künstler
zählte kaum 43 Jahre, war schön, geistvoll, beredt
und hatte schon damals den Ruf, ein Genie zu sein.
Was Wahres an dieser Liebesgeschichte ist, läßt
sich natürlich heute nicht mehr ergründen. Tat¬
sache bleibt das eine, daß da Vinci von dem Augen¬
blicke an, da er Mona Lisa kennen lernte, ihr Ge¬
sicht auf allen seinen bedeutenden Bildern malte.

Von Leonardo da Vinci, dem florentinischen
Maler, bis zu Millais, dem englischen Historien¬
maler, ist ein Katzensprung von kaum vier Jahr¬
hunderten, aber 'die Ähnlichkeit ihrer Liebesaffären
muß ihn rechtfertigen. Eines Tages kam zu dem
damals bereits bekannt gewordenen Millais der
nicht minder bekannte englische Kunstkritiker Ruskin
'und bat ihn, feine Frau zu malen. Modell und
Maler verliebten sich ineinander. Was bei diesem
Liebespaar weiter geschah, weiß die Chronique scaru

daleuse zu vermelden: Ruskin, der wohl die grie-
chischje Schönheit seiner Frau bewunderte, aber kein
wärmeres Gefühl für sie empfand :—er hatte sie

auf einem Balle kennen gelernt und bald darauf
geheiratet — vergab ihr nicht nur, sondern be¬
schleunigte sogar die

. Scheidung und fungierte als
Trauzeuge bei ihrer Vermählung mit Millais.

Leider waren nicht alle Genies in ihrer Ehe
glücklich, daran sind ckber nach Hardey keineswegs
die Frauen schuld, denn es giebt seines Erachtens
zwei Spezies von Gatten, mit denen sich schwer aus¬
kommen läßt: die Genies und die Toren.

e

Die Mög-
lichkeit eines Eheglücks an der Seite eines Toren
ist vielleicht noch größer als an der Seite eines
Genies, mit dessen Unberechenbarkeit man schwer
rechnen kann. Viel Geduld und Nachsicht müssen
in der Regel auch die Frauen von Gelehrten ent¬
wickeln; wir wollen nur ein kleines Beispiel an¬

führen. Die Gattin des bekannten Naturforschers
Agassis schlüpfte eines morgens in ihren Schuhe und
stieß einen markerschütternden Schrei aus. Der
Professor erwachte aus dem Schlafe und fragte, was
geschehen sei. „Eine kleine Schlange rst aus
meinem Schuh geschlüpft!“ rief die Frau zitternd.

-„Nur eine, meine Liebe?“ entgegnete der Pro¬
zessor und legte sich beruhigt nieder. „Es sollen
idrei sein, ich habe sie hineingetan, damit die Tier¬
chen es über nacht hübsch warm haben.“

Über Bismarck, Disraeli und Gladstone ist
»schon ein Meer von Tinte verschrieben worden. Alle

: drei waren glücklich in der Wahl ihrer Frauen, die
ihnen hilfreich zur Seite standen und ihre hohe
Stellung würdig ausfüllten. Frau Gladstone war
als Mädchen unter dem Namen „das schöne Fräu¬
lein Glynnes“ bekannt. Anläßlich eines Diners

/war sie die Tischnachbarin eines Ministers und
dieser lenkte zuerst ihre Aufmerksamkeit auf 'Glad¬
stone, indem -er sagte: „Sehen Sie sich doch den
jungen Mann gegenüber an, der wird noch einmal
Premierminister.“ Fräulein Glynnes beobachtete
die hübschen, ausdrucksvollen Züge des jugendlichen
Abgeordneten mit großem Interesse, machte aber
erst in dem darauffolgenden Winter seine persön¬
liche Bekanntschaft in'Italien. 1839 heiratete das
Pärchen, und bei seiner goldenen Hochzeit erklärte
der große Staatsmann, daß es ihm an Worten
fehle — das dürfte ihm zum ersten Male in seiner
bewegten Laufbahn passiert sein — um die Dankes¬
schuld auszudrücken, in der er bei seiner Frau stehe.
Frau Gladstones Glück trübte nur das eine, daß
sie die Gesellschaft ihres angebeteten Gatten, so
lange er Englands Premierminister gewesen, so
wenig genießen konnte. Es bereitete ihr stets große
Freude, wenn Londoner Freunde sie während der
„Season“ zu einem Diner luden, denn da bat sie
stets, neben ihrem Gatten sitzen zu dürfen. „Sonst
komme ich nicht dazu, mit ihm plaudern zu können,
da ihn seine Geschäfte in London zurückhalten, ich
sehe ihn oft wochenlang nicht!“

Ähnlich dürfte es übrigens den meisten Frauen
berühmter Ndänner ergehen — ein Beweis mehr,
daß es auf Erden kein vollkommenes Glück giebt
und daß man sich- jede Stunde Glück mit Opfern
erkaufen muß. Wohl denjenigen Frauen und
Männern, die es in ihrer Ehe überhaupt kennen
gelernt; sie gehören zu den Auserwählten und
dürfen mit ihrem Schicksal zufrieden sein.

Kunst und Wisseuschast.
Ein zerstreuter Komponist. Daß ein Kom¬

ponist das gleiche Lied zweimal komponiert, ohne
sich bei der zweiten Arbeit der ersten zu erinnern,
dürfte mit Recht als ein Kuriosum zu bezeichnen
sein. Die „Musikwelt“ teilt einen Brief Edmund
Kretzschmers, des Fünfundsiebzigjährigen, mit, in
dem dieser erzählt, wie es ihm mit einer solchen
Doppelkomposition ergangen ist. Die Briefstelle,
die sich auf den Vorfall bezieht, lautet: „Die an¬

deren beiden Lieder „Verlassen“ werden Ihnen als
ein musikalisches Kuriosum erscheinen. Hören Sre
kurz die Entstehungsgeschichte derselben! Sie wird
Sie gewiß interessieren. — Vor längerer Zeit las
ich den Text in einem Heft, komponierte ihn und
legte ihn bei Seite, nicht mehr daran denkend.
(Es ist nämlich leider meine Gewohnheit, daß ich
manche meiner Kompositionen vergesse. So ist es
wiederholt vorgekommen, daß man in einem Kon¬

zert ein Lied oder einen Chor von mir vorgetragen
hat, und ich habe meinen Nachbar gefragt, wer

wohl der Komponist dieses Stückes sei.) So hatte
ich auch keine Idee mehr von dem Liede. Nach
längerer Zeit schickt man mir diesen Text zu, er

gefällt mir und — ich komponiere ihn zum zweiten
Male. Später kommt mir die erste Komposition
wieder unter die Augen. Sie haben nun hier ein
Gedicht, von ein und demselben Komponisten ohne
sein Wissen zweimal geschaffen, verschieden in Ton¬
art, Text und Auffassung. Vielleicht interessiert es
das Publikum, beide Lieder kennen zu lernen und
sie zu vergleichen. Auch die Entstehung derselben
brauchen Sie nicht zu verschweigen.“

Ein ElefantengraL ist von Osmond Fisher an

einem Platz in Südengland entdeckt und in einem
Vortrag vor der Geologischen Gesellschaft in
London beschrieben worden. Der Fund ist insofern
besonders auffällig, als die Reste einer größeren
Zahl der ausgestorbenen Riesentiere in einem
schmalen, stellenweise bis zu 4 Meter Liefen Spalt
im Boden gefunden wurden, der später vermutlich
durch den Wind mit einem feinen, staubartigen
Sand ausgefüllt worden ist. An sich konnte der
Geologe durch das Vorkommen von Elefanten¬
gebeinen in dieser Gegend nicht überrascht sein,
weil bekanntlich noch zur Eiszeit der Elefant oder
vielmehr dessen größerer Vorfahr, das Mammuth,
in unseren Breiten lebte. Hier handelte es sich
freilich nicht um das Mammuth, sondern um einen
noch älteren Ahnen unserer heutigen Rüsselträger/
den sogenannten Eliphas meridionalis, der nur in
noch älteren Schichten als in denen der Eiszeit
seine Überbleisel hinterlassen hat. Begreiflicher¬
weise hat sich der Entdecker jenes Elefantengrabes
den Kopf darüber zerbrochen, wie wohl fo viele der
Tiere in diesen einen Spalt hineingeraten sein
mochten und ist auf die Vermutung gekommen, daß
dabei der Mensch seine Hand im Spiel gehabt
haben müsse. Wie in Afrika noch heutigen Tages
von den Eingeborenen Elefanten in Gruben ge¬
fangen werden, die quer über die von den mäch¬
tigen Tieren benutzten Wege nach den Wasser¬
läufen hin ausgeworfen und dann versteckt werden,
so hätte wohl auch der vorgeschichtliche Mensch,
meint Fisher, solche Listen bereits gebraucht haben
können. Diese Vermutung wird bei den Geologen
kaum viel Zustimmung finden, weil bisher nicht
die geringste Andeutung dafür vorliegt, daß der
Mensch zu jener Zeit, als der Elephas meridiona¬
lis, der mächtige „Südelefant“, den Boden Mittel¬
europas mit seinen Füßen stampfte, überhaupt
schon auf der Erde erschienen war.

Die Jagd nach dem Nordpol. Die Amerikaner
haben anscheinend keine ruhige Stunde mehr, ehe
sie nicht das Sternenbanner auf dem Nordpol auf¬
gepflanzt haben. Fiala ist eben zurückgekehrt,
ohne das heiß ersehnte Ziel erreicht zu haben,
Peary ist vor einigen Tagen aufgebrochen, und er

trägt das aufzupflanzende Banner bereits in der
Tasche, und schon wieder wird aus Newyork be¬
richtet, daß im Juni 1906 eine Nordpolexpedition
von Dawson City im Aukon-Territorium auf¬
brechen wird, die den Nordpol endgültig erreichen
will. Es hat sich.in dieser Stadt eine „Gesellschaft
für Polarforschung“ gebildet, die die genaue
Kenntnis des Lebens und der Beförderungsmittel
in arktischen Gebieten nutzbar machen will, deren
sich die Iukoner naturgemäß erfreuen. Der Gou¬
verneur Mc Jnnes ist einer der Führer der Ge¬
sellschaft. Alle früheren Expeditionen nach dem
Nordpol wurden nach der Meinung der Aukoner
in einer Weise angelegt, die von den mit den arkti¬
schen Verhältnissen vertrauten Leuten nimmer ge¬
billigt werden konnten. Sie selber sind aber daran
gewöhnt, wochenlang bei einer eisigen Temperatur
zu reisen. Sie behaupten auch, daß die früheren
Forscher mit den Hundeschlitten nicht umzugehen
wußten; so wäre Nansen mit Hunden gereist, die
nur 50 Pfund wogen, während sie nie Hund.e ver¬
wenden würden, die weniger als 100 bis 150
Pfund wiegen. Mit so vortrefflichen Kenntnissen
und Erfahrungen ausgerüstet, werden die Dukoner
sicher als die ersten am Nordpol anlangen . . .

'
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801 gfrerneuen.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

„Er bewertet sie nicht als Persönlichkeit,“ fuhr
Agnes fort, „sondern nur als Frau.“

Tante Lottes Augen traten förmlich aus dem
Kopf heraus über diese Sicherhei des Urteils.

„Herrgott, bist Du in der kurzen Zeit gelehrt
geworden!“ rief sie aus. ,„Und nun meinst Du,
der Mann sollte ihr auch nur einer unter vielen
sein?“

Agnes zuckte die Achseln. „Wahrscheinlich wird
es später so kommen, jetzt sind wir ja noch! nicht
so weit.“ Sie sagte das fast bedauernd.

„Gott sei Dank, daß es noch nicht so weit ist!“
antwortete die Tante.

Ja, hier mußte sie helfen, das fah sie von

neuem, je eher, desto besser. Aber wie sollte sie
gegen diese Valeska ankommen?

„Glaub' mir,“ bemerkte sie schließlich, „die
Frau ist dem Manne sehr wohl eine Persönlich¬
keit, wenn sie nur eine ist! Ist sie dagegen nur

eine Zahl, dann ist sie auch ihm nur eine Zahl,
natürlich!“

Agnes lächelte ein wenig und sagte dann:
„Du erlaubst wohl, Tante, daß ich erst ablege und
mich etwas zurecht mache; ich bin gleich wieder hier.“
Damit drückte sie Tante noch einmal die Hand und
ging hinaus.

Es war, als hätte sie sagen wollen: Es ver¬

lohnt sich nicht, mit 'Dir zu streiten.
Tante Lotte ging nachdenklich auf und nieder.

Am liebsten wäre sie nach Hause gegangen, aber
ihr Sohn wollte sie abholen, so mußte *]'ie schon
Weiden.

Dann kam ihr plötzlich ein Gedanke, der ein
neues Licht auf die Angelegenheit warf.

Wie, wenn man Agnes einstweilen ihren Wil¬
len ließe? Gar zu bald, das glaubte Tante Lotte
sicher zu wissen, würde sie wieder umkehren. Sie

mußte sich die Hörner ablaufen. Ja, so ging es,
so mußte es gehen! Das Vertrauen Frauchens
erst einmal wiedergewinnen, sich sozusagen auf ihre
Seite stellen, nicht weiterhin den Widerspruchs¬
geist bei ihr erregen. Die Phantasie Frau Lottes
arbeitete, sie sah allerhand Möglichkeiten auf¬
tauchen, und die Hoffnung, doch noch über die
Frauenrechtlerin den Sieg davonzutragen, erfüllte
sie mit jäher Freude. —

Das gefährliche Thema wurde nun einstweilen
nicht wieder angeschlagen, und so gab sich denn auch
Agnes alsbald anders, sie wurde wärmer und ge¬
sprächiger. Als später Walter und Otto Eich¬
kamp kamen, nahm das Wesen der jungen Frau
gar etwas von Ausgelassenheit an. Es war, als
wolle sie an nichts Ernsteres erinnert sein. Bei
Tisch nötigte sie immer wieder zum Essen und
Trinken, lachte bei kleinen Scherzen Ottos laut
auf, sprang zwischendurch ans Klavier und spielte
die Begleitung zu dem Liede „Ich und mein
Fläschchen sind immer beisammen,“ das Walter
leise anstimmte. Er hatte in der „Traube“ etwas
über den Durst getrunken.

Endlich aber — die Herren hatten schon meh¬
rere Studentenlieder gesungen und sich dann ihre
Zigarren angezündet — glitt man doch unmerklich
in ein Gespräch über die Dinge hinein, die alle
beschäftigten.

„Trinke doch!“ sagte Otto zu Walter, als
dieser eine Weile nachdenklich dagesessen hatte.
„Du fängst, wie mir scheint, an, zu versteinern.“
Er goß Walters Glas voll. „Guter, leichter Mosel,
kann ihn Dir empfehlen,“ fetzte er hinzu.

„Er verzieht das Gesicht,“ meinte Tante Lotte,
„in der „Traube“ hat er gewiß was Besseres ge¬
habt.“

Walter ergriff sein Glas und verneigte sich
leicht vor der Tante. „Etwas Besseres,“ sagte er

artig, „konnte mir dort wohl auch nicht erblühen.“
Sie tat ihm Bescheid. „Die Galanterie hat er

doch noch nicht verlernt. Leiter ist sie ja im Aus¬
sterben. Wenn die Frauen ihre Ellbogen ge¬
brauchen, hört die Rücksicht der Männer natürlich
auf.“

„Prost, Walter!“ sagte Otto. „Wir stehen
noch als die letzten Säulen einer vergangenen

Kultürepoche da und werden vielleicht einst von

unseren Enkeln als Kuriosität einbalsamiert und
im Museum aufbewahrt. Die letzten ritterlichen
Männer —“

„Oder die letzten Verteidiger der Ungerechtig¬
keit,“ warf Valeska ein.

„Vielleicht auch so. Denn man wird das, was
die Männer leisteten, vergessen haben.“ In Ottos
Ton lag eine gewisse Überlegenheit, die es zweifel¬
haft ließ, ob er im Ernst oder im Scherz rede.

Agnes sah ihren neben ihr sitzenden Vetter
herausfordernd an. „Meist amüsieren sich die
Männer ja!“ bemerkte sie.

„Die Männer amüsiren sich wie die Frauen,“
sagte Walter darauf ziemlich ernst, „ein bißchen
anders — mag sein — ein bißchen klobiger, aber
sie arbeiten dafür auch klobiger.“

„Das gerade wollen ja die Frauen auch,“ ent¬
gegnete Valeska.

.„Ja, lieber Walter,“ fiel nun Tante Lotte an¬

scheinend ganz heiter ein, „Sie werden sich daran
gewöhnen müssen, Agnes auch demnächst hinaus
ziehen zu sehen, um sich ihr Brot auf männliche
Weise zu erwerben . . Das ist recht, schenken Sie
sich daraufhin noch einmal ein! Im Übrigen rate

ich Ihnen: lassen Sie sie die Probe machen. Denn
jetzt können Sie sich auf den Kopf stellen, Walter,
sie schreit nach ihrem Eierkuchen.“

Agnes sah etwas erstaunt zur Tante hinüber,
Valeska aber sagte keck:

„Sie sollten ihr eine Stellung verschaffen,
anädige Frau.“

„Ich? Ich? . . .“ Tante Lotte lachte laut,
auf. „Ja, dahin möchten <öie mich wohl bringen!
Sie kriegen ja, wie es scheint, alles fertig. Ein
köstlicher Gedanke: ich noch dazu beitragen! Aber
vielleicht kommt es noch dazu. Man fügt sich der
Zeitströmung. Was meinst Du, Agnes? Die
Wohnung wird dann nur vorübergehender Auf¬
enthaltsort für Euch beide sein. Sehr schön! Eins
nur ist mir rätselhaft: Wer erfüllt die Obliegen¬
heiten der Hausfrau?“

Otto meinte, sie könnten ja abwechselnd die
Woche haben, Walter und Agnes.

„Nebensächlichkeiten!“ warf Walter leicht hin.
Ein Ausweg werde sich schon finden, be¬

merkte Valeska. „Im Übrigen würden Zentral¬
küchen die Speisen ja weit billiger und besser
liefern,“ fetzte sie hinzu.

„Danke für das Fabrikessen!“ rief Tante
Lotte, die ihre Zurückhaltung zu vergessen begann.
, Universalsauce! Pfui Teufel!“

„Ja, da danke ich doch auch bestens!“ meinte
Walter. „Ich würde nie rote Grütze oder Butter¬
milch bekommen — wie auch jetzt — und immer
Wirsingkohl oder dünne, harte Scheiben Kalbs¬
braten —“

„Wie kann man so materiell sein!“ entgegnete
Valeska. „Außerdem ließe sich die Einrichtung
ja so gestalten, daß jeder zu seinem Recht käme.
Und durch die Erziehung in Anstalten würde auch
die andere Seite des sogenannten Hausfrauen¬
berufs frei.“

Otto betrachtete Valeska mit Aufmerksamkeit.
In dieser Ruhe und Bestimmtheit, mit der sie
sprach, lag etwas Anziehendes für ihn, und doch
wollte ihm scheinen, als wenn diese jetzt so kühl
dreinschauenden Augen auch fähig sein müßten,
sehr warm und hingebend zu blicken, und als
wenn das noch bei weitem anziehender sein würde.

„Für den, ders will!“ sagte Tante Lotte.
1 „Ich würde nicht damit einverstanden sein,
Marionetten mit Nummern aus meinen Kindern
machen zu lassen. Und wehe dem, der mir meine
Kinder entreißen wollte!“

Otto meinte, vielen Eltern wäre es wohl ganz
angenehm, wenn sie.sich nicht mit der Erziehung
ihrer Kinder zu befassen brauchten.

„Ja,“ sagte Valeska sofort, „sehr viÄen. Dies
„den Kindern leben“ ist ja meist nur Phrase. Man
spielt gern mit ihnen, besonders wenn sie Hübsch
sind, wer aber versucht wirklich den >Geist der
jungen Menschen mit Sorgfalt und Verständnis zu
entwickeln? Man kann es nicht, und man will es

nicht.“
„Na, na!“ bemerkte Walter.

(Fortsetzung folgt.)



Kante Ghroatk.
— Darmstadt, 5. September. Heute vormittag

wurde hier die 6. Hauptversammlung des Deut¬
schen Forst Vereins von dem Hofkammer¬
präsidenten v. Stünzner-Berlin mit einem Hoch
auf den Kaiser und den Großherzog von Hessen er¬

öffnet. Namens der Regierung begrüßte Finanz¬
minister Gnauth, namens der Stadt Oberbürger¬
meister Morneweg die Teilnehmer. Als Ort für
die nächste Hauptversammlung wurde Danzig
bestimmt.

—Diebstahl int Vatikan. Als Leo XIII. in
den Achtzigerjahren im Turme Leos IV. und dem
anmutigen, aber seit Jahrzehnten völlig verlasse¬
nen Kasino seine Sommervilla einrichtete, 'ließ er

einige Räume prächtig ausschmücken. Kostbare
Wandteppiche und seltene in Leder gebundene
Bücher wurden aus den 'Gemächern des Palastes
in das 'Kasino gebracht und dort aufgestellt. Leider
war die Sommervilla, in welcher der alte Papst die
Juli- und Augusttage beschaulich zu verloben hoffte,
so dumpf und heiß, daß sein Plan, kaum ausge¬
führt, wieder aufgegeben wurde, und seither blieben
Turm und Kasino verschlossen, Bt§

<
Past Pius be¬

fahl, Bücher und Wandteppiche wieder nach dem
Palast zu schaffen. Das geschah int, verflossenen
April; als aber der Hausmeister daran ging, der
päpstlichen Weisung Folge zu leisten, merkte er

zu seinem schmerzlichen Erstaunen, daß im Bücher¬
saal viele der kostbarsten Stücke fehlten, und die
Wandteppiche, darunter zwei besonders wertvolle
Geschenke der Königin Christine von Spanien
(man schätzt sie auf eine Million), von den Wänden
abgenommen, zusammengerollt und auf den Dielen
des Saales zum Verpacken bereit lagen. Der Ver¬
dacht, den Diebstahl verübt zu haben, fiel, wie der
„N. Fr. Pr.“ gemeldet wird, auf einen 22jährigen
Burschen, der in der päpstlichen Gendarmerie eine
Vertrauensstellung inne hatte, einen gewissen
Cesari Antonelli, den Sohn eines Apothekers aus

Grottaferrata und Neffen des seinerzeit vielge¬
nannten Kardinals. Antonelli wurde der italien¬
ischen Polizei angezeigt undWon dieser im Spital
der Barmherzigen Brüder auf der Tiberinsel, wo

er krank darniederliegt, verhaftet. Manches ge¬
stohlene Buch und Kunstwerk wurde

_

im Hause
seiner 'Geliebten, manches andere bei einem seiner
Verwandten vorgefunden; die Höhe des Schadens
läßt sich noch nicht ermessen, weil ein Verzeichnis
der im Kasino verwahrt gewesenen Gegenstände
nicht vorliegt, man glaubt aber nicht irre zu gehen,
wenn man den Schaden auf 50 000 Francs be¬
ziffert.

— Ein heiterer Zwischenfall von der sächsischen
Königsreise. Auf der Reise von Zwickau nach
Plauen passierte der König auch das vogtländische
Dorf Th. Der dortige Militärverein und der
Gesangverein hatten ebenfalls Aufstellung ge¬
nommen, um den geliebten Landesvater zu be¬
grüßen. Der König macht in Th. Halt und be¬
ehrt die beiden Vorsteher der Vereine mit An¬
sprachen. Der Vorsteher des Gesangvereins war in
seiner Ansprache etwas ängstlich geworden und
konnte sie nicht vollenden, wie beabsichtigt war.
Schnell sagte der Monarch in heiterem Tone zu
dem Vorsteher: „Nun, was singen Sie denn?“,
worauf der Vorsteher in unverfälschtem vogt-
ländischen Dialekt antwortete: „Singen tun mer

scho lange nicht mehr, weil mer kaa Deregenten
mehr ham!“ Der König lachte herzlich über diese
vogtländische Aufrichtigkeit.

— Ein neuer Beruf. Es giebt mancherlei
Berufe, von denen der gewöhnliche Menschenver¬
stand sich. nichts träumnen läßt, und besonders die
praktischen Engländer wissen irgend welche beson¬
deren Erfahrungen, die sie gemacht haben, oder die
Besonderheit ihrer Lage sehr gut auszunutzen, um

damit recht anständige Summen Geldes zu ver¬
dienen. So erzählt eine englische Zeitschrift von
einem Herren in London, der aus vornehmer Fa¬
milie stammt und Marineoffizier a. D. ist,
der sich ein schönes Stück Geld damit ver¬
dient, daß er Empfehlun g en giebt. Wenn
jemand in fremde Länder reisen und Empfehlungen
haben möchte, um sich in der Fremde bald heimisch
fühlen zu können, so wendet er sich an diesen
Herrn, der ihn gegen ein angemessenes Honorar
mit den besten Empfehlungen versieht, so daß er

überall in der Welt Freunde und Gastfreundschaft
findet. 'Ehe er aber als Kunde angenommen wird,
muß er selbst gesellschaftliche und geschäftliche Re¬
ferenzen «aufgeben, und erst wenn diese befriedigen,
wird der freundliche Herr seinen Wünschen nach¬
kommen. Der ehemalige Marineoffizier mußte den
Dienst aufgeben, nachdem er bei einem Angriff auf
ein arabisches Sklavenschiff eine schwere Wunde
davongetragen hatte. Da er außer seiner kleinen
Pension nur geringe Mittel hatte, .versuchte er, zu¬
nächst ohne Erfolg, auf verschiedene 'Weise einen
kleinen Zuschuß zu veroienen. Eines Tages bat
ihn ein Freund, der nach Labrador zur Karibu¬
jagd ging, um Empfehlungen an Leute in jener
Gegend, da er wußte, daß der Offizier mehrere
Jahre dort zugebracht hatte.,. Dieser kam gern der
Bitte nach. Bei näherem Überlegen kam er nun

auf den Gedanken, daß er während seiner Dienst¬
zeit mit „den besten Leuten“ in allen Teilen der
Welt in Berührung gekommen wäre und diese
Beziehungen als „berufsmäßiger Vorsteller“ doch
nutzbar machen könnte. Er unternahm zunächst noch
eine Reise um die Welt, um die Zahl seiner Be¬
kannten zu vergrößern, und nach seiner Rückkehr
ließ er sich in einem vornehmen Viertel des West¬
end zur Ausübung seines eigenartigen Berufes
nieder, über seine Erfahrungen erzählt er selbst
folgendes: „Ich verschicke nie Zirkulare und suche
nie jemand anzulocken, und doch habe ich reichliche
Gelegenheit, solche Empfehlungen mitzugeben. Die
meisten Leute, die draußen in den Kolonien fest¬
sitzen, heißen sehr gern neue Bekannte willkommen,
wenn sie nur angenehme Leute sind. Oft genug
schreiben mir meine Freunde in der Fremde, ich
möchte ihnen doch wieder Bekannte empfehlen;
aber ich bin auch sehr sorgfältig bei der Aufnahme
meiner Kunden und empfehle sie nur, wenn ich
sicher bin, daß sie meinen Freunden »in Melbourne
oder Montreal willkommen sind. Ich achte auch
darauf, nicht etwa Leute mit; entgegengesetztem
Temperament und Geschmack zusammenzubringen.
Ich beschränke mich jedoch nicht auf eine Gesell¬
schaftsklasse. Kommt ein Geschäftsmann zu mir,
so empfehle ich ihn an Geschäftsleute, Sportsleute,
die jagen wollen, weise ich an eifrige Jäger, ja,
durch meine Empfehlungen sind auch bereits
mehrere glückliche 'Ehen zustande gekommen. Nur
einmal ist mir ein schlimmer Fehler passiert, der
schwere Unannehmlichkeiten zur Folge hatte. Ein
Anwalt kam zu mir und bat mich um Passende
Einführungen an Leute der Gesellschaft in Auck-
land und Dunedin, da er überarbeitet wäre und
zu seiner Erholung eine Fahrt nach Neu-Seeland
machen wollte. Ich tat es, aber nach einiger Zeit
erfuhr ich zu meinem Schrecken, daß er wegen
Unterschlagungen verfolgt wurde. Ich kabelte sofort
an meine Freunde, aber es war schon zu spät, der
Mann hatte bereits auf Grund meiner Emp¬
fehlungen von drei Leuten, an die ich ihn gewiesen
hatte, 14 000 Mark geborgt. Natürlich zahlte ich
das Geld zurück, da der Betrüger durch meinen
Irrtum Zutritt zu ihnen erlangt hatte. Sonst
aber haben mir meine Kunden immer nur Ehre
gemacht . . . Mein Honorar richtet sich natürlich
nach der gesellschaftlichen Stellung meiner Kunden
und nach ihren finanziellen Verhältnissen. Abep
ich kann sagen, daß mein Jahresein¬
kommen aus diesem Beruf schon seit längerer
Zeit über 40 000 Mark beträgt.“

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
Aufgebote: Eisenbahnexpeditionsassistent Willy

Schultz, Kleinen, Margarethe Schreiber hier. Land¬
messer Karl Wenzel, Frankfurt a. £>., Frieda Rohnke
hier. Lokomotivheizer Richard Keller, Graudenz, Anna
Kuklinski hier. Goldarbeiter Heinrich Hechenberger,
Passau, Leokadia Suchalski hier. Jntendanturassessor
Eberhardt Krause, Magdeburg, Jngeborg Nicolai hier.
Kaufmann Paul Giese, Maria Hartwig, beide hier.
Lazarett-Oberinspektor Joseph Greßenich hier, Laura
Hübscher, Mühlheim a. Rh. Berufsgenossenschafts¬
sekretär Adalbert Morghen Anna Scharlauck, beide hier.
Konditor Otto Pankratz, Ella Thiel, beide hier. Post¬
assistent Arthur Milbradt, Anna Brnnk, beide hier.
Brunnenbaumeister Leonhard Pech, Ella Krause, beide
hier. Arbeiter Gustav Wendland, Stettin Bertha
Schulz hier. Maschinenschlosser Karl Knabe, Bertha
Geschke, beide hier. Fleischergeselle Rudolph Hoffmann,
Jägerhof, Minna Schmidt hrer.

Eheschließungen: Hotelbesitzer Lohmeyer,
Anna Tietz, beide hier. Arbeiter Josephus Pokrzy-

kowski, Clara Kriegerke geb. Klimaschewski, beide hier.
Schuhmacher Wilhelm Gahr hier, Emilie Belau, Go¬
golin. Lederzwicker Emll Richter, Hedwig Boas, beide
hier. Handlungsbuchhalter Gotthard Fiedler, Elisabeth
Zehm, beide hier. Ingenieur Krafft Breining, Rosdzin,
Gertrud Schaube titer.

Geburten: Wachtmeister Georg Marowski 1 T.
Schlosser Roman Siekrerski 1 T. Maurergeselle Paul
Prokopp 1 S. Arbeiter Marian Skowronski 1 T.
Arbeiter Paul Bohm 1 S. Arbeiter Gustav Rahn 1T.
Tischler Maximilian Reschke 1 T. Dachdeckergeselle
Thomas Kulaszewicz 1 T. Restaurateur Franz Batzdorf
1 T. Malermeister Richard Brehm 1 S. Ober¬
leutnant Wilhelm.Koch 1 T. Klempner Johann Ku-
picki 2 T. (Zwillinge.) Bäckermeister Otto Hoppe 1 S.
Arbeiter Franz Tutlewski 1 T. Heizer Joseph Lica
1 T. Schlosser Joseph Lewandowski 1 T. Arbeiter -

August Tetzlaff 1 S. Schiffbauer Johann Goldberg
1 T. Blumenhändler Cäsar Schmidt I T. Arbeiter
Richard Haß 1 T. Droschkenbesitzer Franz Rucynßki
1 S. Eisenbahntechniker Boleslaus Kubeja 1 S. Ar¬
beiter Adalbert Reichhammer 1 S. Kaufmann Otto
Doersel 1 T. Maurer Friedrich Kricks 1 S. Bäcker¬
geselle Johannes Witkowski 1 T. Zahlmeisteraspirant
Johann Lenski 1 T. Pantoffelmacher Johann Pep-
linski 1 S. Ingenieur Adolf Barnaß 1 S. Schlosser
Paul Zils 1 S. Oberpostpraktikant Edgar Delvendahl
1 T. 5 außereheliche Geburten.

Sterbefälle: Edmund Buszynski 4 Mon.
Martha Wojciechowski 7 Mon. Flößer Max Rolbiecki
42 I. Leo Kawka 14 I. Wilhelmine Strehlau 1 Mon.
Arthur Löhrke 2 I. Kurt Kierschkowski 5 Mon.
Schlossergeselle Bronislaus Wybranski 21 I. Ernst
Riemann 28 Tg. Hertha Pakolat 11 Mon. Oskar
Simanowski 1 I. Edward Skorcz 6 Mon. Karl
Schulz 1 I. Margarete Schalinski 1 I. Bernhard
Hermanski 4 Mon. Sophie Rutkowski 8 Mon. Otto
Böhlke 7 Mon. Carl Krampitz 5 Mon. Rosalie
Bagniewski geb. Gilnewski 75 I. Hedwig Bogus-
lawski 1 I. Herbert Rose 1 Mon. Garnisonlazarett¬
inspektor a. D. Arthur Baermann 62 I. Edmund An-
dryzsak 8 Mon. Alfred Frommholz 1 I. Charlotte
Fräse 5 Mon. Walter Bensemann 2 Mon. Viktoria
Boguslawski 9 Mon. Wilhelmine Wittbrodt geb.
Foesch 67 I. Handlungsgehilfe Boleslaus Schulz
23 I. Kaufmann Walter Haebeker 34 I. Olga
Krause geb. Hackbarth 33 I. Valeria Müller 9 Mon.
Franz.Rucynski 5 Std. Karl Drews 5 Mon. Paula
Mathia 7 Mon. Unteroffizier Karl Wolff 22 I.

Sandelsrmchrichten.
Danzia, 5. September. Weizen matt. Gehandelt ist in¬

ländischer weiß 740 Gr. 160 M.. 756 Gr. 162,50 M., rot
658 Gr. 140 M., 713 Gr. 151 M., 721 Gr. 152 M., 732
Gr. 155 M., Sommer- 783 Gr. 160 M.. russischer zum
Transit bunt — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 696 Gr. und 708 Gr. 142 M.,
russ. zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische 674 Gr.
126 M., feinste 680 Gr 134 M.. russische znm Transit
kleine — M. per Tonne. — Hafer ruhiger. Bezahlt ist
inländischer geringer 124 M., Mittel- 126, 127, 128 M.,
dick 129 M., hell 130 und 131 M., weiß 132 M., russischer
zum Transit M. per Tonne. — Wetter: Heiter. —

Temperatur: + 14 Gr. R. — Wind: W.
Magdeburg, 5. September. (Znckerbericht.) Kornzucker

88 Grad ohne Sack —,—. Rachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brotraffinade
I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack —'

Gemahlene Raffinade mit Sack Gemahlene
Melis mit Sack —. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko tut Bord Ham¬
burg per September 17,50 Gd., 17,70 Br., per Oktober
18.00 Gd.. 18,10 Br., per November 17,90 Gd., 18,00 Br.,
per Dezember 18,05 Gd.. 18,10 Br., per Januar-März
18,20 Gd., 18,30 Br. — Matt.

Hamburg, 5. September. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. u. ostholst. 165—172. — Roggen fest. meckl.
ititb altm. 148—154, rnss. cif. 9 Pud 10/15 Aug. 115,00. -

Gerste fest, sndruss. cif. Septbr. 95,50. — Hafer ruhig, holst,
u. mecklenb. 150—156. — Mais ruhig, Amerik. mircb cif.
für prompte Lieferung 108,00, La Plata cif. Juli-August
104,00. — Rüböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per September 17,00 Gd., —Br., per Septbr.-Oktbr.
17.00 Gd.. —Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum richig.
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

«bin, 5. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste mtb Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 5. September. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
per Oktober 15,78 Gd., 15,80 Br., per April 16,40 Gd.,
16,42 Br. — Roggen per Oktbr. 12,80 Gd., 12,84 Br., per
April —Gd., —Br. — Hafer per Oktbr. 11,96 Gd..
—,— Br., per April —,— Gd., —,— Br. — Mais per
per Mai 13,20 Gd.. 13,22 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg,5. Septbr. (Prodnktenmarkt.) Samarka-

Weizen ruhig, 100—105 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik ruhig, 80-83 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
ruhig, 66—70 Kopeken. — Leinsaat 95% loko matt,
150—155 Kopeken.

Pari-, 5. September. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per September 22,60, per Oktober 22,85, per
Novbr.-Dezbr. 23,00, per Nov.-Februar 23,15. — Roggen
ruhig, per Septbr. 15,50, per Nov.-Febr. 15,75. — Mehl
stetig, per September 29,75, per Oktober 29,95, per Nov.-
Dezbr. 30,20, per Novbr.-Februar 30,45. — Rüböl fest,
per September 47,00, per Oktober 47,00, per Novbr.-Dezbr.
47.25, per Januar-April 48,50. — Spiritus stetig, per
September 40,25, per Oktober 37,00, per Novbr.-Dezbr.
35.25, per Januar-April 35,25. - Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 5. September. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais stetig. — Gerste stetig. — Hafer fest.

London, 5. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 5. September. (Müllermarkt.) Weizen fest,
australischer l‘/8 —1 Penny höher, La Plata unverändert,
russischer unverändert bis 1% Penny -niedriger; Mehl
ruhig, amerikanisches Patents unverändert, ungarisches
unverändert bis 1 sh. niedriger; Mais ruhig, unverändert.
— Wetter: Heiter.

Hüll, 5. September. (Getreidemarkt.) Weizen stetig.
— Wetter: Regenschauer.

New-York, 5. September.
Weizen per September . . ; .

— D. 86% <5.
„ per Dezember ....

— D. 87% C.

Geldmarkt.
Berlin, 5. September. Die heutige Börse eröffnete

aus den meisten Gebieten in fester Haltung. ES fanden
anfangs in einigen bevorzugten Papieren lebhaftere Um¬
sätze statt. Im weiteren Verlaufe bröckelten,auf einzelnen
Märkten die Kurse ab und das Geschäft nahm einen ruhi¬
gen Charakter an.

Kurse im freien Verkehr zwischen $B «♦ 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89% bez. llprozent. prenß. Konfols
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4%proz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 68,70 bez. Russische Anleihe
92,80 bez. Spanier 92,90 bez. Türken (Unifiz.) 91,10
bez. Türkenlose 140,50 bez. Buenos-AireS —bez.
Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 113,60—70 bez.
Canada.Pacifie 164,50 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Büchen — bez. Prine« Henribahn 124,40—5,50 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 144,90—80 bez. Lombarden 22,00 bez. War¬
schau-Wiener 140,75-50—1,40 bez. Gr. Berl. Straßenbahn
189.75—40 bez. Berl. Handelsgesellschaft 174,90-5 bez. Kom¬
merz- u. Diskontobank 126,40-10 bez. Darmstädter Bank
152.75- 53,10 bez. Deutsche Bank 244,75- 60—75 bez.
Disk.-Kommandit 197,50- 60-40 bez. Dresdner Bank 166,80
bis 90-80 bez. Nationalbank für Dentschl. 134,50-60 bez.
Oesterr. Kreditaktien 214,00 bez. Oesterreich. Länderbank
—bez. Russische Bank 157,25 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 163,75 bez. Wiener Bankverein 147,10 bez.
Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust 183,75 bis
90 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 170—70,75—50 bez.
Hansa Dampfschiff 138,25 bez. Norddeutscher Lloyd 136,80
bis 7%—6% bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt «.9t., 5. Septbr. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
152,80, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 166,70,
Diskonto-Gesellsch. 197,20, Nationalbank für Deutschland
134.70, Oesterr. Kreditaktien 213,80, Schaaffhausenscher
Bankverein 163,90, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 21,80, Bochumer Gußstahl
—Gelsenkirchen Bergw. 236,50, Harpener —

Türk. 400 Frcs.-Lose 140,80-140,20, 3vroz. Portugiesen
68.70, Nordd. Lloyd 137,00, Hamburger Paketfahrt 170,30,
Prinz Heinrichbahn 125,80, Lahmeyer 148,00, Westeregeln
272,00. — Fest.

Wien, 5. September. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,65, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100,60, Ungar. 4proz. Goldrente 116,00, Ungar. 4praz. Nie.
Kr. - W. 97,15, Türk. Lose p. M. d. M. 144,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1116, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 448,75.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 676,00, Südbahn-Gesellschast
106,25, Wiener Bankverein 575,25, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 681,75, Kreditbank Ung. allg. 791,50, Länderbank
Oesterr. 450,00, Brüxer Kohlenbergw. 674,00, Montang.
Oesterr. Alp. 546,75, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,41.

^Pa'riS, 5. Septbr. Französische Rente 100,30, Ita¬
liener —, —, Portugiesen 3. Serie 70,00, 4proz. Russen
Ions. Anl. 1. u. 2. Serie 95,60, 4proz. Ruff. Anleihe von

1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 93,20, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. -, do. Gr. D. 4proz. türk,
inUsie. Anleihe 92,85, Türkische Lose Ottoman-

Aktien 611,00, Rio Tinto 1684, Suezkanalaktien —.

— Kost.

mrnti. Marktbericht der städt.Markthallendirektton.
Berlin. 5. September 1905.

0,60—1,00
0,35-0,45
1,60-2,20
3,75-5,40

letsch p. ‘/s kg
Rindfleisch. . .

albfleisch. . .

»ammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
iehböcke . . .

iotwild . . .

)amwild . . .

Vildschweine. .

»eschlacht. Gekiigrl.
ihner alte p. Et. 1,30—2,00 Ha

65—72
85-90
72-76
68-73

0,60-0,85
0,30-0,55
0,30—0,60
0,15-0,45

$:nhnerjnnge,p.St.
anben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten v. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

3,00-3,50

124-126
118 —122

üerBines* BSögse, 3. SeptemfoeB» 1QO&» Umrechnungssätze; 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. I 1 Kr. Dän. 1.12z
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Diso.: Rb. 3. Lb.4. Priv. 2f.

Disch. Fonds u. Staais-Pap.
Dt. Rchs.Schatz

do. do. abg.
Dt. Reichs-Anl.

do. do.
Prem. cons.A.

do. do.
Bad.St-An.1901

do. do. 1902

Bayer. St. Ant..
do. do.

Brom. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Wess.StA.93-00

do. do.
do. do.

0ldenb.8t.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.landescr.
Hann.PA.VII.VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Bhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bromberg, St.A.

do. do.
Basseler St.-A.
Charlottb 89/99
Crefelder St.-A.
Dössld88/1903
Bibers. St.-0.99
Bse.StAIV,V(98)
Bann. St.-A. 95
Bildest). St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSl-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St-Anl.
Wieshad. 1901

. .Berl.Pfdbr.
§ ( do. do.

do neue
i do. do.

®* v do. neue

100.306
3j 1Y0.400
‘

100.90b
89.90b

101.10b
89.906

100.300
Z

101.406
100.3GG

98.90b
100.00B

99.900
67.100

103.60b

98.75bB

98.600
86.500
99.50b
90.00b

105.60b
89.2586
99.30bG

102.50B

98.600
100.25b

3t 100.008
99.250
98.600

lOl.GObsi
99.3080

102.40b
98.80B
99.0GbQ

100.60b
69.256

CO

98.40bG
99.20b

99.60bG
98.800

118.600
101.908

88.501)6
«8.3056

Cent.Ldsch
do. do.
do, do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreusa.
do.

Pcmm.Land
do. do.

Posensohe
do.

Sächsische
do.
00.

Schis.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
^annovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posenscho
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holel.

do.
8ad.Präm.-A.C7
Bayer. Präm.-A
8raunsch.20Tl. frc
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.

4 l
99.80bG
88.1 ObG

100.606
106.206

99.30bG
100.008

87.80b
102.806

99.508

99.606
87.90b

98.90b
103.008

99.108
99.806
88.106

103.506
34 100.006

100.006
103.266

99.606
103.306

98.408
103.30bQ

0ldenb.40TI.-L.j 3

103.206
99.40bß

103.706
89.606

103.266
102.706

103.40b
89.508

158.50b

214.75bG
I48.6Ob0

153.75b
52.606C

134.00b

Grieoh.A.81-84
oo nons.Goldr. 1s-'
do.Monopol .

Japan.Anleih. II.
Italien. Rente ,

Mexikan. Anleih,
Oesterr. Goldr

do. Papierr
do. Siiberr
do.1860Lose

PortStA.unif.lll
do. III. Soeo

Rum. amort. ah
do. 1894
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.ßod.-Cr.

8ao Paulo G. A.
Schwad.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Tflrk.StaatsAOS

do. Bagdad-A
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.Goldront.
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

8ucarest.Anl 84
ßuen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

65.0060
4S.OObG
66.1060
ae.oobB

106.10b
103.00b

159.40b
68.70DQ
lö.20bG

101.4060
91.80bG

191.506
,92.75b

£ 7.1 ObG
99.60b
90.30b

114.756
96.2506

S3.00bG

61.00b
89.60bG
67.4086

138.7 OB
07.90bG
67.25bG
88.40)6
99.306

46.60b
87.5000

101.7 5bG

Eisenbau n-Si6Biro-A6ticii.
Aach.-Mast.abg- Lj 127.75V6

Ausländische fends,
5 % Argent. An.
4|% do. innere
4i%do.äuasere
4% Are. A. 1897
ßulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

do. I. 1896
do. 1.1898

5 1103.508
98.20DG
96.70bb
80.90b

103.1086
88.60b

Allg. Dt. Kleilid
Braunschw, Ld
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrst.-Blank.
Niederlaueitier
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb

do. Südb.lLb.;
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simploo
Mittelmeer .

North.Pae.Pref.
Prinz Henry . .

Westsic-Eisonb.
Zschipk.Fingtw 12

80.60b
146.00bB
146.5006

60.106
132.6086

7 3.7500
100.0000

J» t 145.60b
22.00b

140.40b

lOS.OObG
124.40b

50.9000
256.506

“Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Oux-PragerÜoldj 3 | 83.0060

Elis.WestbG.stf.
Elis.W. stf.189C
FranzJos.Silbor
Galiz.Carl-Ludw
Ka8ch.0db.Qold

do. Silb. 89
Oest.-üng.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwesi
SQdös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Ghark. B.
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan
Mosc-Smol.abg 4
Orel-ßriasi89er
Riäsan-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Notz
Gotthardbahn .

Itai.Eisb.0.8t.g.
Ital. Mittolmeer
Centr.Pae.1949
Nrth.Pao.P.Lien
St.LouisS.WesL

do. II. Ine. 6.
South.Pac.1905
TehuantepecGA,

101.606 Meckl. H.-Pfd.I.
101.506

100.756
90.80b
69.266

63.60b£
lOa.löbE

99.20b

92.70b
95.90b
93.40b

96.10b
85.00b
92.80b
85.0006
92.50bB
92.25b
92.706
94.00bB

103.306
102.60B

7Ü.00Ö
lOl.OObG
105.0006

84. e ObG

103.306

OeyisciiB Hypoth.-Plandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpP(80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIH 4
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Frkf. N.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Maokl.H.-Pfd.I.

100.0086
94.306
86.756

101.2006 Sächs.Bodener.
Schias Bodcr.PI

do. do.
Westd.Bodencr.

de.

157.9006
ISU.COhG

87.306
lOl.SUbG
100.6000

86.756
lOl.OObG
191.7506
191.366

Msokl.Str.H. PI
do. do.

Meining.Hyp.-B
do. do.
do. Serie VIII
do.Präm.Anl

Mittold.Bod. Cr
do. do. uk. 06
do. Grndcr 6.

NeueBod.Gs.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodo.Pf

do. X-
do. 1905 XIv:
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do. ».86.89,94
do. ».04 uk. 13
do.O -0.96uk06
PriUSS.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do
do. Hyp.-Vors.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. da. 1908
do.XX.XXI uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl,

do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83 85
do. Ser. 69-82
do. Gomm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Doaencr.

do. III.

95.7680
82.996
85.696
97.0000

100.50bß
102.408B
148.7GB
100.600

88.006
lOl.äObG
100.80*

96.406
100.266

116,606
111.506
100.766

96.406
lOl.lObB
103.806

96.30bG
97.606
99.806
93.006

lOl.OOrtG
95.006

100.006
96.106
85.306

Braunschw.Hyp.
Sresl Dhscß.abg
Bresl Wechsl.B.
DarmstädLBank
Deutsche Bank.
Otsch. Effect.-6.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
DresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndor.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannorersoh.Bk
Hildesheim. Sk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»

do. Privatbank
Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.t.Dt
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80

7j 159.0088 Bismarckhütte.

101.5080 do. Hyp.-Act.-B.
101.3086
102.0086
108.206

99.9080
100.766

97.0080
100.506

do“. Commi-Obl! 31 ioo'.oog
100.006
100.6000

87.0080
98.206

100.756
95.75bG
89.256

100.7BbG
94.8086

101.208
98.206

Bank-Mtten

do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk,
Reichsbank . .

Rhein.Diee-Ges.
Rhein.HypothBk
do,Wests. Bodci
Russ. Bk. f. a.H.
SchaaffhausBk»
Schlei. Bank-V.
Südd. Bodenor.
Wstd. Bodncr.B.
Westsäl. Bank

126.26bG
109.006
163.00b
244.738
117.0086
147.2080
197.1086
166.3080

163.0080
166.336
173.508G
133.766

120.256
179.6080
139.508B
120.0080
162.206

98.0080
126.6080
117.758
134.50b

146.0088
158.00uG
193.8080
127.008
120.266
148.806
157.2580
140.0080

150.2588
167.00b
163.8080
157.0086
167.506
146.506
124.606

BlumweMsch.Fb 7j
Bochum.Gussst. 12
Boch. Vict.-Brau 8
Braunschw.Jute 12

do. Kohlen 10
Bremer Wollk.. 12
Caroline b.ORIb 15
Cassel.Foderst. 12
ConcordiaBrgb. 10
Consolidation .26
CröllwitzerPap. 15
Dessauer Gas.. 10
Otsch.Gasglühl. 12

do. Wlf.u.Mun. 16
Donnersmarckh 14
Dortm.ünionU, 2

do. A.-B. 20
do. lewon'dr. 12
do. Union. . 20
do.Victoriabr. 8

Düsseid. Eisen. 0
Düsseid. Wagg. 14
Dynamit Trust .10
Egestorfs Saline 7
EilenburgKattun 5
tintr. Braunkohl 16
Elberf. Farben .30
do.Papierfabr. 20

Engl. Wollwaren 8
Esohwoil. Bergw 14

Flora, Terr -Ges fro.
FreudensteinCe 0
Freund Masehin 10
Frister&Rossm. 10
Gasmotor.Deutz 8
Galsenk, ßergw. 10

51 114.1066 Egestorfs Saline

Germania Dorbn 12
Gerresh. Glash. 74
Ges.t.elektUntr 6
Gladb. Spinner. 0

IndUStrlS-PBDiere. QöHitzerEiseob 15
a 1 y HagenerGusssL 0

Accumulat.Fab.|124 226.3386 HailesoheMsoh. 18

Barm. Bankver
Berg.-Märk. Bk.

_ . . _ Brl Handelsnetz
100.7 5bG do.Hypoth.-B.A

06.2580
88,006
86.256

1Ö2.0C3

do. do. B.
do. Kaseenver.
Brasil. Banks.D
Braun8ohw.Bnk

do. Credit

A.-G.f.Montlnd.
Adlerbr.OüssId.
AlfeldGronauPp
Allg.ElekL-Gee.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Bergm.Sektriz. 18
Berg. Värk. Ind.
BerHn.Elekt-W.

133.OOC0
169.206
174.70b
126.256
169.2500
131.006
168.60bB
117.006 r

- .

103.106 Bielefeld.Masoh,28 >499.5066

137.90b
94.0 ObB

171.60«;
237.0»bG

Hanno». Masoh. 25
Hrb.WienGummi 124
Hark. Brückenb. 34
Hark.Brgb.Pr-A 1

205.0066 Harnen*/8brgb. 11
117.7560

54 128.76bG
~

166.0066
704.506
323.00b
126.256

94 195.80b
Berl.Masohinb.10 248.4060

342.5060
133.2566
257.006
l39.00oG
227.7560
252.506
245.7660
306.50oG
232.5000
329.00nG
444.25b
269.90b
206.5080
384.0060
319-OOoG
270.90b

97.7060
365.266

368.306
149.506
126.0060
288.70b
183.1000
149.256

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

IsenbeckBrauer
Kal iw. Aschersl.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Borgw.V

Ht~ r Eisenw. 8
Heng.. h.Msch. 8
HerkultisBrauer 10
Hibernia. . .11
Hoffmann Wggfb 18
Hörd. Bgw. neue 0

do. Pr.A. Lit.A 8
Hösoh. Eis.u.St. 12
Höehst.Farbwk. 20

Königsu.Laurah 11
König Wilh. o».'“
Königsborn . . ■

KüpperbuschiS 12

Lapp. Tiefbohr. 20
Lauchhamm. c». 5

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweiG.Msch
Mark. Masehin
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. iSchwrt

368.0060 Nährn.Koch&Co.
639.1060 Neue Bcd.-A.-G.
376.0066 Niederl Kohlenw
121.75oG Nordd.Wellkam.
269.006G Nordstern . . .

—Oberschl.Eisb.B
123.26oG do. Eisen-Ind.
324.506 Oberschl.Koksw
172.0060 Oberschl.Prtl.C.
139.00b Oppeln.Gem.-W.
236.50bG 0renst.4Koppel12
107.60bG Phönix. Lit. A. .10
118.0000 Pos. Sprit-A.-G. 16
211.266 Rh.Anthraz.Kohl
238.5000 Rh.-Wstf.Kalkw.
167.6000 Rhein-Nassau .

174.9000 Rhein Stahlwerk
311.7580 Riebeck. M.-W.

93.5060 Rombach. Hätt.
406.256 ResitzerBraunk.
415.0068 RosiizerZuckerf
263.76b Sachs. GusssL
U6.256 Sangerh.Masch 10
162.606G SchalkerGruben 10
221.10b Schlägel Brauer 10
233.90b Schles. Gement 104
168.76 b Schl*. Zinkhütte 19
195.0060 Schub. & Salzer 20

SchuckertEleKt, 0
333.6060 Schulz-Knaudt. 6
127.006G Siem. & Halske 7
l93.50oG StettinerVulkan 14

9

129.50b

330.9060
121.6060
107.006
182.5066
216.0066

440.0060
271.4060
260.000G
158.90b
216.0060
299.75b

Vogt 4 Wolff .

Vorwohl. Portl.G
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Com.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

iVickingCement
Wickrath Leder 10
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.

178.606G Zellstoff-Verein
117.2560
306.006B

61.0000
. 118.00B „

10 276.2600 »

n 90.506 ?
269.0060
135.250
630.506
124.006
100.5060
203.006
148.6000
146.0060
161.60b
310.0060
159.256G

248.6Ö6G ötOllD.ZinK-AKL 9 ^vuinuea-nuiBii luunui.

892.OOc0iVer.Oöln-Rttw.P[16 l»75.a6oelloll-Ooii»ODi,tieiQe

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AilgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.8rl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B:

Stollb. Zink-Akt

7
4
6
0

15

V
ü
34
4

l1

9
0
7
9
2
64

212.006
190.0066
125.5086
101.4066
271.0066
206.006
207.7566
134.5066
182.UU6Q
133.0G6B
193.256
126.80b
234.6066
204.7566
103.2563
133.VC6Q

85.00b
300.6086
163.2566

WeohsGl-Knrse.
138.2560 Burbach Oblig. 5
158.0060 —

204.006G
186.75b
234.7660
196.1060
311.766Q
158.5066
119.5060
317.006G
206.0060
218.75b
234.006B
253.5080
159.806
308.0060
245.006B
594.006
178.0060
214.5060
425.0960
346.6060
138.508
171.606G
169 OObG

109.0006
125.0066
189.7566
170.0066
195.6066

156.806 '

138.5068
136.6006
111.0066
1U4.76G

Amsterd-R
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris..

do. .

Wien. .

do....* —

Ital. Plätze 10 T.
Petersbrg, 8T.

24 168.8066
3 81.0566
44112.4066
24 20.426
24 20.3 266)
— 4.20b
3 61.206
3 81.G5G
34 85.05b9
34 84.606
5 81.20b
54 215.406

Gold. Silber o. Banknoten.

20 Francs-Stücke .16.2766

Sovereigns pro St. .20.37b

Imperials,neue p. SL 16.22b
Amerikanieche Noten 4.192566
Belgische Noten . .

01

Englische Bankn. 1L
Franz. Bankn. 100fr.

xu» wo*» Holland. Banknoten,
309.0060 Oesterr.Not. 100 Kr.
194.756G Russ.Koten 100Rbl.

81.05b
20.435b

VÄ-L-Wkttkr-A«sfichlen»».?AP
aus gr. t>. Berichte b. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
7. September. Wolkig mit Sonnen¬

schein, schwül, normal warm, Ge¬
witter.

8. September. Bewölkt, kühler, Regen.
fälle, Gewitter.

9. September. Wolkig, teils heiter,
normal, Neigung zu Gewittern.

Telegraphischer Wetterbericht

81.20b
169.00b

85.2068
216.25b
323.80U6

einholten.

4>ar.a.«Ä.
u.d.Mee-
leBfpltg.
reb.t.mm

*ül»b. Wetter. «i
53

Christiansmid 754 O Regen 8

Skagen 760 WSW bedeckt 13

Kopenhagen 762 WSW Dunst 13

Stockholm 759 WNW heiter 9

Haparanda 754 N wms. 6

Borkum 763 SW Dunst 16

Hamburg 763 WSW bedeckt 15
Swinemünde 764 W bcbr,dtt 12

Rensahrwass. 761 NW wlklS. 14
Memel 760 N wlklS. 14

Scilly 759 SSW bedeckt 16
Franks, a. M. 767 S bedeckt 15
München 768 Windst heiter 14
Dresden 767 Windft bedeckt 14
Berlin 765 WSW wolkig 14
Hannover 765 W bedeckt 16
Breslau 766 NW bedeckt 12

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 3K., mit Firma
7,50 M. ä luOO Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilsrachtbriese 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckeeri,

Richard Krahl.



Rj Versäumen Sie nicht bei B
Bedarf von

I Grabdenkmälern I
und Grabgittern 8

(Ausführung
auf das Sauberste)

II zuvor die äußerst billigen B
W Preise d. Grabdenkmäler- B

fabrik von

1 Gustav Wodsack, 1
lg Steinmetzmeister I

i Fabrik vt. Lager 1
U Bahnhofstr. 79. D

Tapeten!!!
Reichhalt. Auswahl in neuen

modernen Mustern zu enorm

billigen Preisen von 10 Pfg.
pro Rolle an. Musterb. kostenfr.

Linoleum MMgst.
I. Bromberger Tapeten-

Versand-Haus (281

VaLUllnge
Danzigerstrasse 16/17.

MMtgMilesTaiieten-Riiiiies

Fröbkl'scheKildu«ssa»-slt
für Kiudersörtnennnra

Bromberg, Gammstraße 25.

Der neue Kursus, halbjährig,
beginnt am 1. Oktbr. Anmeldungen
neuer Schülerinnen nehme bereits
entgegen. Prosp. das. Nach Aus¬
bildung Stellennachweis. (54

A. Mühlenh ach,
konzess. Vorsteherin.

Von der Reise zurück
nehme ich meinen (58

Gefangnnterricht
Wieder auf.

Solo- und Ensemble-Gesang.
D.CHorges. i.kaufm.Hilfsverein beg.
1.Okt., a. w. stimmbg.Dam., die auch
n. d. Verein angeh., teilnehm. könn.

Hüte RoeUl,
Konzerts, u. Gesangl.

Mtttelftr. 48,1. Sprechz.1-2Uhr.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die bestehende

Choleragefahr wird hiermit fol¬
gendes angeordnet: (535

In den Restaurationen und
Gastwirtschaften ist die Spülvor.
richtung für die Gläser so einzu¬
richten, daß fortwährend frisches
Wasser aus der Wasserleitung zu¬
fließt. Falls dies nicht möglich
ist, muß das Wasser in den Spül,
wannen öfters erneuert und mit
einem Zusatze von Soda versehen
werden. Die in den Gläsern zu¬
rückgelassenen Reste sind nicht in
die Spülwanne, sondern in ein
besonderes Gefäß zu gießen.

Auf den Baustellen, ganz be¬
sonders auf solchen in der Nähe
der Brahe und des Bromberger
Kanals ist für die Bauarbeiter
gutes, erforderlichenfalls abge-
kochtesTrinkwasser bereit zu halten.

Abtritte und andere Bedürfnis¬
anstalten sind stets rein zu halten.
Die in Gasthäusern pp. belegenen
oder sonst öffentlich zugänglichen
sind außerdem täglich mehrmals
zu desinfizieren. Ebenso sind die
Sitzbretter der Abtritte auf den
Baustellen mit abgekochtem Wasser
und Seife täglich zu reinigen und
der Inhalt der Abtritte mit Kalk¬
milch (1 Liter Kalk auf 4 Liter
Wasser) zu desinfizieren. Die Be¬
hälter sind des öfteren zu ent¬
leeren und der Inhalt nach noch¬
maliger Desinfektion mit Kalk¬
milch zu beseitigen. Die Ent¬
leerung von Abtrittsgruben ist
mit besonderer Vorsicht auszu¬
führen, um Verschleppungen des
Grubeninhaltes zu vermeiden. Höfe,
Stallungen, Dungstätten und an¬

grenzendes Gartenland sind von
der Beschmutzung durch menschliche
Ausleerungen freizuhalten.

Für Ausführung der Maß
nahmen auf den Baustellen sind die
Bauunternehmer verantwortlich.

Wer diesen Anordnungen nicht
Jolge leistet, hat die im § 46 des
Gesetzes betreffend die Bekämpfung
gemeingefährlicherKrankheiten vom
30. 6. 1900 angedrohte Strafe zu
gewärtigen.

Bromberg, d. 4. Septbr. 1905.
StädtischePolizeiverwaltung

Plasse.

$1* UitenW
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichev, Va* u. ^jährigen
Kursen erteilt. (32

Akademisches Lehr-Zristitut
Geschw. Baumeister,

Friedrich ft raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Dame« von
auswärts Pension.

ölen der Reise zurück, beginne
ich mit dem heutigen Tage

meine Privatknrse in Klavier¬
spiel und Theorie. (5340

W. Wellmann, Pianist.

.Utttevvid?*
in Damenschneiderei a. eig. Garde¬
robe i. versch. Kurs, (auch ftundw.)
erteilen Geschw. Frömmlng,
Brückenstr. 9. Eintritt jederzeit.

Karte zn spät abgeholt,
daher nicht kommen zu Patzer.
Bitte n. einm.tt.M.M. a.d.Gst.

Wer jrUtfitt wünscht, erh. sof. gr.
reiche efWW* Ausw. v. Damen m.

3-220000 A Vermög. Send.Sie nur

9lbr.it. „Glücklich«, Berlin 8.14.

Pianoforle-
Fabrik L. Herrmann &. Co., ,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr.,
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 16 M. monatl. ohneAn-
zahlung.Preisverzeichn.franco.* I

IW rirsdell-
sind angekommen. Bitte zur ge¬

fälligen Ansicht. (65
Marie Dettmer, Elisabethstr. 8a.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 7.Septem-

ber er., vorm. IP/2 Ubr, werde ich
in Schwedenhöhe, Weidenstr. Id

2 Hobelbänke, 1 Sofa, 1 Spiegel
mit Spindchen, 1 Kleiderspind
und 1 Vertikow

meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
465) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

2t it 11 i e it.
Donnerstag, d. 7. Septbr.,

nachm. 3 Uhr, werde ich Bahnhof¬
straße 63, II eine Wohnungs¬
einrichtung, bestehend aus:

3 Kleiderspinden, Wäschespinden,
Spiegel u.Spiegelspinde,Schreib¬
tisch, Tische, Stühle. Bettstellen
mit Matratzen. Küchenspind, 2 f.
Sofas, Lampen, Regulator,
Waschtisch mit Marmorplatte,
f. Damenpelz, Bettwäsche, Ser,
vante, Haus- u. Küchengeräte

wegen Fortzuges meistbietend
versteigern. Sämtliche Sachen be¬
finden sich in tadellos.Znstande.

titrzanowski, Auktionator.

Herr, der Sonntag Abd. i.Bahn-
hofsgeb. Regenschirm aufgeh. h., w.
geb. ihn abz. Fnndbureau,Bahnhof

lyflslftflft zur 1. Stelle auf ein
11 VW M. neuerb. Grundst. gef.
Off, unter Y. 0. 7 a. d. Gschst. d. Z.

600 Mark Darlehen
auf Schuldschein sucht höherer, fest
angeft. Beamter. Hohe Zins. Gfl.
Off. u. R. 101 postl. Crone a. d.Br.

26 000 Mark auf ländliches
Grundstück z. 1. St. gesucht. Off.
n. 6. K. 9 an d. Geschst. d. Ztg.

12700 Mark
find auf I. Hypothek zu vergeben.
67) F. B. Korth.

18000 A s. z. l.Stelle a. get. z.
verg. Meld.Rinkauerstr.64 i. Kont.

20000 M. Hyv. erststll. a. get.
zu verg. Off, u. 1. R. a. d. Geschst.
Geld-Darlehne,50/o,gibtSelbst,

geber8cdneewelü,Berlin,Rathe,
nvwerstr.68. Anfr. (Rückp.) kosten!.

Zehntausend Mark
event!, mehr zu vergeben. Adreffe
z« erfahren i. d. Gschst. d. Z. (71

16500 K.
Off. unter h. 84 a. d. Gschst. d. Z.

Ein Kontrakt verloren,
betreffende Dame, die ihn gefun¬
den, wird gebeten, denselb, Post-
straße 2, 1 Tr. wieder abzugeb.

Ein Regenschirm ist Sonn¬
abend Abend in der Apotheke am

Friedrichsplatz aus Versehen mit¬
genommen worden. Die Person ist
erk. und wird ersucht, d. Schirm
dort wieder abzugeben. (68

Zu den (68

iiniiMortietungen
empfehle meine anerkannt

guten Kasseemischungen
in billigen, sowie bessern Sorten.

Post- und Bahnkolli franko!
Paul Nach tig al

Kaffee-Groß-Rösterei
Bromberg, Danzigerstr. 16/17.

Filiale Friedrichstr. 20.

Süßen fettejt
Ungarwein

vom Faß, Ltr. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J. Barnass.

ff.TaWil1ttrsM.1,M.
empf. Ed. Cont, Elisabethstr. 42a.

KlumenMkbelil
als Hyazinthen, Tulpen, Crocus,
Narzissen, Ranunkeln, Anemonen,

Scilla, Schneeglöckchen
empfiehlt in bester Ware

Lodert Böhme, Krombg.
Mil-RilMch
Eilh.-«.Birk.-8li>beii,°'L'
ein klein.
Anzahlung billig zu verkaufen.
681 «leger, Naklerftr. 8.

Wirtschaftsfräulein
** mit besten Zeugn, sucht zum
1.10. 1905 Stetig, in fein. Hause,
älteres Ehepaar od. einz. Herrn.
Off. u. A. B. 100 an d. Gschst. d. Z.

MS'
Glace-

Handschuhe
Soeben eingetroffen n. gon; besonders preiswert

Mock Reim
für Damen, farbig u. weiß, weiches
haltbares Leder, unübertroffen

Paar Mark 1*45

Marke lute
f.Damen u. Herren,farbig.schwarz u.

weiß, prachtv. Farben, sehr haltbar

Paar Mark 1*75

Geübte Mhlmrbeiter
find, dauernde Beschäftigung bei der
Mühle« - Administration i« Kromderg.

stellt ein Pani Böhm,
254) Bromberg—Gr. Bartelsee.

litt Arbeiter 'ffiS’
Schöpper, Töpferstr. 2.

Artierstelle “Ä
ElisabethstraKe 41, 2 Tr.

Mn Tapefferlehrtiug
Wird verlangt. Jacob Feder,
4936) Tapezierer, Kirchenstr. 12.

Ater Ptinnt.MttngSttsck
zu haben Rinkauerstr. 30, I r.

Für mein Kolonialw.- u. Dest.»
Geschäft suche einen Lehrling.
Friedrich Heller, Bahnhofstr.21.

Schreiberlehrling sof. ges.
Auskunftei und Jncasso - Bureau

„Germania“, Elisabethstr>22.

1 «lluerh. Hausdiener
z. 1. 10. ges. Herrmann Krause.

Kmder-Glacv-Handschtthe. I (308

MarkeRvseuthul
für Damen und Herren

farbig, schwarz n. weiß
Garantie für jedes Paar.

Paar Mark 2*25

gilt« billig
Ballfarbige Damen-Handschuhe,

sehr weich,
in feinen Farben

Paar Mark

%%
Isidor Rosenthal,

25.

1 Arbeitsbnrsche
sofort Verl. Schleinitzstr. la.

Anstund. krüft.8ßufburscheu
sucht sofort (68

19. Loche, Eisenbahn-Kantine.

Geübte u.

Znarbeiterinnew
sucht F. Wakarecy,
65) Friedrichstr. 24.

Ein jg. Mädchen aus anständ.
Familie findet in nietn. Geschäft

als Verkäuferin
Stellung. Pani Kraege,
67) Konditorei, Friedrichstr.

Patzer’s
Etablissement.

üogeliwfe
bis Sonntag, den 10. September.

Walldorrs
Berliner Panoptikum

ist täglich geöffnet.
Freitag, den 8. September ist die
anatomische Abteilung nur für

Damen geöffnet. (336

BglSrtett*$ert.
Anfang 5 Uhr.

® tttree |sfcC|15 Kinder
ä Personfrei.
JmSommertheaterGastspielder

Wukumbu-
$cgerfunraiie

Eine geübte

SlbreibmisAukusthreibenu
wird von sofort gesucht. (68

Br. Poeppel, Jnstizrat.
Ein junges Mädchen findet in

I meiner Feinbäckerei u. Konditorei

|al8 Serfäiifmn Sttlnng.
91. Ijuxat, Bahnhofstr. 87.

nur bis incl. 10. Sept.
DieVorführung. besteh, in Kriegs-
Exerzitien, Tänzen, Keulen-,
Lanzen- u. Schwerter-Spielen, so-
wieFecht-u.Verteidigungs-Scenen.

Täglich Ifltgtlhmg
um 6, «^|a und »Uhr.

Mntree ä Person f. Logen 30 Pf.,
Marques 20Pf., KinderlOPf.
Die Kasse für die Vorstellungen der

befindet sich am

Eingang des Sommertheaters.
Die Gewinne derGeflügel-Ver-
losung können bis Donnerstag

Abend abgeholt werden.

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet (830.

Geschäftsstand Ende Juni 1905

87 600 Personen mit 721 Millionen Mark Versicherungssumme.
Vermögen:

264 Millionen Mark.
Die Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigsten Verstcherungsbedingungen

(Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und billigsten Lebensversicherungsgesell¬
schaften. Alle Ueberschüsse fallen bei ihr de» Versicherten zn.

Auf die Prämien der lebenslänglichen Todesfallversicherung
^

(ordentliche Jahresbeiträge
der Tab. I) wurden feit 1888 Unverändert alljährlich 42°|o $itUb£ttbC an die Ver

sicherten vergütet. — Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter in

Bromberg: Ernst Krengel, Kaufmann, Mittelstraße Nr. 5. (537

Gezahlte Versicherungssummen:
19V Millionen Mark.

FräuleinI zur Schreibmaschine ges. Steno¬
graphie erwünscht. Schriftt. Off.

I sub A. 50 a. d. Geschäftsst. d. Z.
Köchin, Stnbenmädch. und

I Mädchen für alles erhalten bsi
I hohem Lolin gute Stellung.

Fr. Bertha Zimmermann,
| (5Miiibeuenitiekriu,;öabu&ofür.84.

Lirißn für Berlin polnischeKöchin
vSIIliJv lt . Stubenmädchen, beide
auf eine Stelle, Wirtin, Köchin,
Stubenmädchen, Mädchen für
alles für Bromberg itub Güter.

Frau Frida Ahtories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 7.

Tücht. Mädchen erh. Stellg.
durch Alnlda Kroll, Gesinde-
vermieterin. Schleinitzstr. 1. (5134

Ehsiiim-Garteii.
Special»Ausschank von

Haase-Bier.
Grosse Auswahl in Moselweinen zu zivilen Preisen.
Mosel- o. Apfelwein v. Fass, Ltr. 30 hezw. 20 Pf.

Anerkannt gute Küche, sto»

Ltunstfetzmied
bei hohem Lohn v. sofort gesucht.

M. Siekierski, Wilhelmstr. 11.

Leicht., ang. Vcrtrauenspost.,
einige Std. lägt. b. gut. Gehalt a.

Pens. Beamt, z. verg. (Keine schriftl.
Arb.). Off. u. F. H. 47 a. d. Geschst.

Kontoristin
mit allen Kontorarbeiten vertr.,
sucht b. besch. Anspr. per sof. od.
1 10. Stellg. Gest. Offert, unter
M. 800. a d. Geschst. d. Ztg. erb.

Empf. v. außerh. Mädch. f. all.
vom 1. 10. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

N erireier gkftlht
Leistungsfäh. Malzfabrik sucht

bei Brauereien gut eingeführte
Vertreter bei hoher Provision.
Gest. Off. u. „Malzvertretung
5116“ befördert Rudolf Masse,
Wien I, Seilerstätte 2. (204

EeiuM.MuWukusllireiber,
auch D a m e, für ein Anwalts-
bnreau nach ausw. gesucht; ferner

ein SireiigtSilft, *1*
poln. Sprache erwünscht. Off, it.
C. 16 a. d. Gschst. d. Z. erbeten.

MnltrgeWnn.Ansirticher
stellt ein Petr!kowskl,Albertst.22.
Wuchtige Schneider-Gesellen,
™ auch Lehrlinge verl. (5231
A. Dndkowski, Elisabethstr. 49.

in junget Schreiber
sofort gesucht. Bürgerliches
Brauhaus, Bromberg. (68

2 tüchtige

Schlsffev
zn sofortigem Eintritt sucht bei

gutem Lohn (71

Zuckerfabrik Umslaw.
Stint, Bpmtnoftn.

Erstes Haus sucht Vertreter. Malau-
rent, 21, Quai Palndate, Korde«,ir.

Ziegelkküver
per sofort gesucht. (64

Dampfziegelei Schö udorf
bei Bromberg.

Zimmergesellen
stellt ein Baugeschäft (5331

Schleusenan, Kirchenstr. 3.

5 JnäFkund mehr per t«*.
Hausarbeiten Strickmaschinen-Eesellschaft

GesuchtPersonen beiderl. Geschlechts
zum Stricken aufuns.Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Yorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache u. wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau &Co. t Hamburg, Z.V.N.,Merkurstr.160.

Zum 1. Oktober er. such n wir
einen tüchtigen (72

2 Buchhalter.
Off. mit Gehaltsanspr. erbittet

Zuckerfabrik NieLychowo
G. m. b. H.

Bau-,Möbel-u.Sargtischler,
Bau- u. Maschinenschlosser,
Maler u.Anstreich.,Klempner,
Schmiede, Arbeiter,Arbeiter-
innen it. Arbeitsburschen erh.
kostenlosBeschäft.dnrchd.Arbeits-
nachweis, Gr. Bergstraße 12.

1
für kleineren Schraubendampfer
zum sofortigen Antritt gesucht.
Zu meld. Bromberger Schlepp¬
schifffahrt - Aktiengesellschaft,
Maschinenfabrik Karlsdorf. (67

(Bin Glasergefette find, dauernde
^ Stellung bei gutem Lohn. (65

Gundlach, Wollmarkt Nr. 13.

Itüchtige M
stellt sofort ein (Winterarbeit)
Emil Pomdey, Tischlermstr.,

Bartschin. (70

Bltige Kegeldelker
finden bei 50 Pfennig Stuuden-
lohn dauernde Beschäftigung. (71
Paul Gläser Zun.,Dachdeckermstr.,

Stettin, Kronprinzenstraße 7.

Suche zum 1. 10. 05 od. später
einen »erh. Schmied
mit Hofgänger. Handwerkszeug
kann evtl, vom Vorgänger übern,
werden. Steller,

Rabenhorft bei Crone a. Br
Ebendas, steht ein neuer Dresch-
kasteu mit eins. Reinigung z. Verk.

Fuhrleute
znm Holzauswaschen werd. gesucht.
Dampfsägewerk Karlsdorf.

Schleppschiffahrt. (72

Wbmtr Kutscher
wird verlangt Friedrichsplatz 21.

Bcrh. Kutscher f. gr. Gut b.
höh. Gehalt n. Deputat b. Berlin
z. 1.10.05 ges. Fr. Anna Stahnke,
Geslndcvermieteriu.Bahnhossrr 12.

Ein Laufbursche kann sich
melden Friedrichstraße 64.

Eine erste Taillenarbeiterin
kann fick sofort melden.

Geschw. Becker, Johannisst.14,1
süchtige Wirtin “MM und
^ Stubenmädchen vom
1. 10. aufs Land gesucht. Meld.
5196) Danzigerstr. 155, 1 Tr.

MtreSsiubtttSMcktu,
welches gute Zeugnisse hat, gut
kochen kann und saubere Wasche
liefert, wird bei hohem Lohn für
einen kleineren Haushalt p. 1. Ok¬
tober er. gesucht. Offerten unter
L. M. 1000 postlag. Bromberg I.

sin Mchen
das auch kochen kann, wird z. Aus¬

hilfe v. sofort ges. Hsfstr. 3, I.

Für unser Nähmaschinen-
und Fahrradgeschäft suchen
wir per sofort (67

ein Lehrmädchen
mit guter Handschrift. (67

Bernstein «L Comp.

Gesucht ein Mädch. f. all.,
das auch kochen kann, sowie ein
Zimmermädch. und ein allein¬
steh. Fräulein zur Bedienung
für ein kl. Hotel nach außerhalb.
Off. n. C. 8. Z. ICO a d.Gschst.d.Z.

Gesucht eine ältere Kenn
od. Mädchen z. Hausbereinigung
Prinzenstr. 8b, 2. (Sing. 1 Tr. r.

Suche v. sof. von 3 Uhr nachm,
bis 8 Uhr abd. 1 Kindermädchen.

Friedrichsplatz 30, 3 Tr.

Gesucht Mädchen
zur Nebenarbeit. Cigarrenfabrik

von Norbert Benins.

Ordtl. jttng. Hausmädchen
(evang. Konfession) zum 15. Sep¬
tember oder 1. Oktober gesucht.
Meldungen Danzigerstr. 26,1.

Ein Flnscktiisiiuliuähcktii
nnb einen Luufßurscktu

verl. sofort Bähnisch Macht*.

Mädchen für alles
für eine Dame znm 1. Oktober
gesucht Posenerstr. 5, Part. l.

Sing. Mb. engl. Mäbcken
ab sofort für d. ganzen Tag ges.
Schleusenan, Alle Schulstr. 2,1.

Ein jung. Mädchen für den
Nachm, ges. Burgstr. 29, Part.

Aufwärterin verlangt
5361) Kartstraße 20, 2 Tr. r.

Anfwärterin f. d. ganz. Tag
gesucht. Quass, Rinkauerstr. 15.

Anfw. ges. Vorwerkstr. 6, 2 Tr. l.

Anfwärterin f. nachm, sofort
gesucht. B. Karuss, Bahnhofst.54.

ElysIum^Oarteu
Heute Mittwoch, d. 6. September:

Gvsfzes

ausgeführt von den ganz. Kapellen
des Deutsch - Ordens - Jnftr.-
Regts. Nr. 152 und des Zuftr.-
Ncgts. Hiller v. Gaertlingen

Nr. 50. (110
Die einzelnen Musikstücke werden
abwechselnd, der letzteTeil v. beiden

Kapellen zusammen gespielt.

9teeroä|lte§ PrsgruiUM.
Anfang 7 Uhr. Ende 10-/, Uhr.

Eintritt 50 Pfg.

Eiledertat©!»
Mittwoch, d. 6. keine Uebung.

Täglich
Krei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 4Vs Uhr. Kleinert.

Gambrinus- Garten

Damenkapelle.
Rinkauer Sonderzttge.

Ab Bromberg 305
.

Ab Rinkau 6B

CONCOBDIA.
Im Garten bei kl. Preisen.!

Heute Mittwoch großer

AksckriduugSriugkuWfi
zwischen dem

Kiesevringer
lEVCrtSen, Dänemark, und!
lvandenRnthen,i.i««J

ferner

kitschte, »S.
lDeutschland, gegen d.hiesigenß

Meisterringer Herrn
Mitglied des @utii=|

, ÖUShy, Klubs „Krombers“Z
ZBorher Ia Spezialitäten.^

Morgen Donnerstag u. a. |
jFensky, a n Bähr, i

\ Bromherg ^ 8 Schlesiens

V. 9<bUuJe
Inh.: Carl Rasmns.

Donnerstag, den 7. d. Mts. findet
großes

i$lro=lilitärfott$ert
von d. Kapelle des Deutsch-Ordens«
Jnfantr.-Regiments Nr. 152 unter

Leitung ihres Stabshoboisten
Herrn Bauerfeld. (68

Programm Vorzug!, gewählt.
Anfang 4 Uhr. Eintree 20-Pfg.
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